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Ge 


geſchichte des Judenthums. 
ſchichte erſcheint uns das Judenthum als eine vollſtändig ausgebildete 
Hierarchie; die Herrſchaſt der Prleſterklaſſe erſtreckt ſich auf alle Gebiete 
des bürgerlichen Lebens. Es hat Zeiten gegeben, in denen mit dem 
pollſten Scheine des Rechtes dle Anſicht hätte aufgeſtellt werden dürfen, 
daß man das Judenthum ſelbſt tödtlich trifft, wenn man der bevor⸗ 
richteten Stellung der Puleſterklaſſe, — wir dürften ſogar ſagen: 
Peleſterkaſte — ein Ende machte. 

Und doch hat die geſchichtliche Entwickelung dleſe Anſicht völlig 
widerlegt. Seit Jahꝛtauſenden haben die Juden ketne Prieſter mehr 
und doch hat das religlöſe Leben deiſelben nicht den geringſten Schaden 
gelitten. Den jüviſchen Religionsdienern räumt weder der Staat irgend 
ein Vorrecht ein, noch betrachten ihre eigenen Religionsgenoſſen fie als 
einen bevorzugten Stand. Es giebt kein Prieſterthum mehr; ſelbſt von 
einer „Gelſtlichkeit“ oder einem „geiſtlichen Stande“ unter den Jaden 

konnte man nur in etwas gezwungener Weiſe ſprechen. Es giebt 
lediglich Perſonen, die mit dem Lehramt und der Ausübung ritueller 
Functionen betraut find. In den jüdiſchen Gemeinden überwiegt, ohne 
daß jemals der Staat ſich darum bekümmert hätte, die Praxis, den Cultus⸗ 
beamten eine Stelle in dem Vorſtande der Gemeinde nicht einzuräu⸗ 

men. Man achtet und ehrt fie nach dem Maße ihrer Kenniniſſe, 
ihrer Fähigkeiten, der Reinheit ihres Lebenswandels; man gewährt 
ihnen, je nach den Kräften der Gemeinde, eine auskömmliche Lebens⸗ 
ſlellung, man hoͤrt ihren Rath in allen die Religion betreffenden Din⸗ 
gen, aber man liebt es nicht, in weltlichen Angelegenheiten ihnen Auf⸗ 
träge zu eithellen. Ein jüdiſcher Religionsbeamter iſt der Regel nach 
in der Lige, die ganze Muße, welche Lehramt und Seelſorge ihm 
laſſen, einer wiſſenſchafllichen Thätigkeit zuzuwenden, ohne durch Kirchen⸗ 
bauſachen oder Vermögensverwallungen abgezogen zu werden. 

Die jüdiſchen Staatsbürger in den deutſchen Staaten haben lange 

Zeit über bürgerliche Zurückſetzung gerechte Klage zu führen gehabt, 
und der letzte Nachklang dieſer Klagen iſt noch heute nicht verhalli; 
aber über relglöſe Bedrückung, über Eingriffe in das Gewiſſen haben 
fie wohl kaum je zu beklagen gehabt oder geklagt. Der Lehrinhaſt des 
Judenthums iR einer weit gesingeren Veränderung unterworfen geweſen, 
als der irgend elner chriſtlichen Confeſſion; das religloſe Leben hal ſich 
nicht allein unbehindert, ſondern auch vielfach tief und innig entfaltet. 
Keine Jude, welcher Richtung er auch angehöre, würde wünſchen, daß 
an den Beziehungen des Standes zu dem jüdiſchen Cultus etwas Er» 
hebliches geändert würde. Daß die Religionsbeamten, wie jeder andere 
Staatsbürger, den bürgerlichen Geſetzen unterworfen find, daß es weder 
einen bevorrechteten Prieſterſtand, noch eine bevorzugte Geiſtlichkeit 
giebt, empfindet man als etwas Natürliches und dem religtöſen Leben 
Heilſames. f 8 

Es iſt eine durchaus grundloſe Behauptung, daß der katholiſchen 
Geiſtlichkeit nicht noch heute die volle Freiheit der Bewegung in allen 
religlöſen Dingen zuſtehe. Sie haben das Recht, ihrem Gewiſſen ges 
mäß zu lehren und zu predigen. Nur in weltlichen Angelegenheiten 
hat man fie in neueſter Zeit der weltlichen Gewalt ſteenger unterworfen. 

Daß man die Stellung der (tiſtlichen Kirche zu dem Staate 
ganz in derſelben Weiſe ordne, wie die der jüdiſchen Gemeinden zum 
Staate geordnet iſt, iſt ein Ideal Vieſer und die Forderung derjenigen, 
welche die „Trennung des Staats von der Kirche“ zu ihrem Stich⸗ 
wort gemacht haben. Dieſelben vergeſſen nur, daß die cheiſtliche Kirche 
nach ihrem ganzen Entwickungsgange mit dem Staate viel zu eng 
eng verwachſen war, als daß eine völlige Trennung, ſollte fie jemals 
ausführbar fein, ſoſort durchgeführt werden könnte. Sie vergeſſen 
ferner, daß die Grundlage der jüdiſchen Religionsübung die völlige 
Iſoltrung der einzelnen Gemeinden von einander, und die freie Wahl 
der Religionsdiener durch die Gemeinde iſt. Dieſe beiden Grundlagen 
zu gccepttren würde ſich der Katholieismus auf das äußerſte ſträuben, 
der darauf beharet, dem Staate gegenüber als ein geſchloſſener Orga⸗ 
nismus aufzutreten und alle Prleſterſtellen von oben her zu beſetzen. 

Nicht die freie Religionsübung irgend einer christlichen Gemein: 
ſchaft ſteht in Frage; dieſe iſt vollkommen unangetaftt. Es handelt 
NH nur darum, die Herrſchgelüſte bevorzugter Cloſſen zu brechen, 
mögen dieſelben katholiſche Prieſter oder allluheriſche Geiſtliche ſein. 
Der Staat hat nicht die Gewiſſensfreiheit angetaſtet; er ihut der 
Kirche keine Gewalt an, ſonderu wehrt nur deren Gewalt von ſich ab. 
Er kewegt ſich darin auf feinem eigenſten Gebiete, und darum zweifeln 
wir nicht daran, daß der Ausgang des Kampfes ihm günſtig ſein wird. 


Breslau, 12. September. 

Der Capitän Werner wird gegenüber der officiöſen, auch von uns mit⸗ 
gelheilten Ausführung der „Nordd. Allg. Z.“ insbeſondere von den Blättern 
der Seeſtädte lebhaft veriheidigt. So führt die „Hamb. Börſenh.“ aus: 
„Wenn dem Capitän ſeine Inſtructionen vorſchreiben: „ſich jeder Demon⸗ 
ſtration, welche die Leidenſchaften erregen köunte, ſowie jeder Parteinahme 
an den inneren Kämpfen Spaniens zu enthalten“, ſo hätten ihn dieſelben 
Inſtructionen auch verpflichtet: „den in Spanien lebenden Deutſchen, fo weit 
es noͤthig und möglich, Schutz zu bieten.“ In einem ſolchen Falle komme 
alles auf das Reſultat an, und das ſpreche für den Capitän. — Der 
Forderung des Blattes an die Regierung, demnächſt das ganze Material, 
incluſive der Vertheidigung, der Oeffentlichkeit zu übergeben, können wir 
uns bei dem Stand der öffentlichen Meinung in dieſer Angelegenheit nur 
anſchließen. 

Neulich wurde mitgetheilt, daß das jetzt beſonders hervorgelretene intime 
Verhältniß zwiſchen dem preußiſchen und dem Anhalter Hoſe 

vielfach Veranlaſſung zu der Vermuthung gegeben habe, daß der Herzog 
von Anhalt eniſchloſſen fei, auf die Regierung zu verzichten und Anhalt mit 
Preußen zu vereinigen, und wurde dann bemerkt, daß der Herzog nur ge⸗ 
neigt ſei, einen Acceſſionsvertrag mit Preußen abzuſchließen. Von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfährt die „Voſſ. Ztg.“ nun heute, daß ſchon ſeit einigen 
Jahren mit Unterbrechungen Verhandlungen über eine Acceſſionsacte, äßn⸗ 


ſeien. Es wird hinzugefügt, daß ſeitens des anhaltiſchen Fürſtenhauſes bie 
zuerſt das Anerbieten gemacht worden ſei, völlig auf die Souveränetät zu 
Gunsten der preußiſchen Krone zu verzichten, wie dies im Jahre 1850 die 
beiden hohenzollernſchen Fürſten thaten, daß dies aber in Berlin keinen 
Anklang gefunden habe. Dagegen ſoll ſich Preußen erbötig gezeigt haben, 
mit dem Herzog von Anhalt einen Acceſſionsvertrag abzuschließen. Daß ein 
Vertrag Preußens mit Anhalt auf ähnlichen Grundlagen, wie der mit Wal⸗ 
deck abgeſchloſſene, im Abgeordnetenhauſe, welches ſchon damals dem Wal: 
deckſchen Vertrage nur mit großem Widerſtreben feine Zuſtimmung gab, 
auf nicht geringe Oppoſition ſtoßen würde, braucht kaum erwähnt zu wer⸗ 
den. Ein ſolcher Vertrag würde den preußiſchen Finanzen nichts weniger 
als vortheilhaft ſich erweiſen. 

Wenn Lamarmora die Abſicht batte, durch feine Enthüllungen eine 
Verſtimmung zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland zu erzeugen, ſo kann 
man ſchon heute mit Beſtimmtheit behaupten, daß dieſe Abſicht nicht ereicht 
worden iſt. Officiöſe öſterreichiſche Blätter ſprechen dies unumwunden aus. 
So ſchreibt der „Peſter Lloyd“: 

„Es iſt gewiß nur ein Zufall, daß mitten in die Lamarmora'ſche Pu⸗ 
blikation die Bekanntgabe des Tages für den Beſuch Victor Emanuel's 
in Wien fiel; allein der Zufall hat die erfreuliche Wirkung geübt, daß 
er jede die Entrebue ſtörende publieiſtiſche Combination und deren even⸗ 
tuellen Reflex in der öffentlichen Meinung ausſchließt und andererſeits 
auch bindet, daß in den ultramontanen Kreiſen auch nur der leiſeſte Hoff: 
nungsſchimmer, der projectirte Beſuch könnte in die Brüche gehen, auf⸗ 
fladere. Die Arbeit Lamarmora's iſt ein neuer werthvoller (22) Beitrag 
zur Geſchichte des Jahres 1866, eine lehrreiche Information für alle 
Diplomaten und Solche, die es werden wollen, wie man Intereſſen⸗Po⸗ 
litik treiben muß; allein vernarbte Wunden wird ſie nicht auf⸗ 
zureißen im Stande fein. Die Quinteſſenz aller dieſer Enthüllungen 
iſt ja doch ſchon zum größten Theile in der Uſevom'ſchen Depeſche („Stoß⸗ 
ius⸗Herz⸗Depeſche“) bekannt, und wenn es dieſer nicht gelang, den Zug 
unſerer Jatereſſen⸗Politik aufzuhalten, wird dies die neueſte Publikaſion 
noch weniger bewirken.“ 

In Ungarn ſchreitet man dazu, die Geſetzgebung in Hinſicht auf die 
kirchlichen Verhältniſſe nach den Grundſätzen zu modificiren, welche Deak 
in ſeiner großen Reichstagsrede aus eſprochen hat. Wie man dem „Peſter 
Lloyd“ mittheilt, ſollen in den Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches ein 
Paragraph wider den Mißbrauch der Kanzel und eine Beſtimmung aufge⸗ 
nommen werden, welche das Placetrecht des Staates unter den Schutz des 
Strafgerichtes ſtellt. Bezüglich dieſer letzteren Beſtimmung ſchreibt das offi⸗ 
ciöfe Blatt: 

Der Entwurf unterſcheidet zwei Arten der Auflehnung. Der erſte Fall 
tritt ein, wenn die kirchliche Verfügung, die erlaſſen wurde, der Staats⸗ 
regierung zur Genehmigung nicht vorgelegt wurde und Beſtimmungen 
enthält, welche mit den Staatsgeſetzen in Widerſpruch ſtehen. In dieſem 
Falle qualificirt der Entwurf die ſtrafbare Handlung als Vergehen und 
bedrozt es mit einer einjährigen Gefängnißfrafe und einer Geloſtrafe 
von 3000 Gulden. Der zweite Fall tritt ein, wenn eine den Staatsge⸗ 
ſetzen widerſtreitende kirchliche Berſügung gegen das ausdrückliche Verbot 
der Regierung exlaſſen wird. Hier wird die ftrajbare Handlung als Ver⸗ 
brechen qualificirt und mit dreijähriger Gefängnißſttafe und der Ent⸗ 
ziehung der Tomporalien bedroht. 

Das Peſter Regierungsblatt bezeichnet dieſebei den Beſtimmungen 
ausdrücklich als „Erfolge Deal's, welcher in ſeiner Rede die Wehrhaft⸗ 
machung des Staates gegen die Uebergriffe der Kirche durch Geſetze empfoh⸗ 
len hatte.“ 


geſpro ene Behauptung, daß ſowohl die Nachricht des „Temps“ vom Schei⸗ 


habe, der Verlängerung ſeiner Gewalten zuzuſtimmen, nur von den Orlea⸗ 


Bonapartiſten auf den Kampfplatz getreten find. 
Sehr charakteriſtiſch iſt die Klage, welche das „Journal des Debats“ 
über die Abnahme des franzöſiſchen Einfluſſes in China und Japan an⸗ 


Eifer der franzöſiſchen Diplomatie in jenen Ländern, namentlich aber die 
ſtörende Wirkſamkeit der katholiſchen Miſſionäre verantwortlich und ſagt 
dabei wörtlich: 


Während die proteſtantiſchen Regierungen weislich ihre Paſtoren 
vorher bedeuten, daß, wenn ſie Propaganda machen, dies auf ihre perſön⸗ 
liche Gefahr geſchieht, iſt die unſeige durch die Haltung, welche fie ange: 
nommen hat, die pflichtſchuldige Beſchützerin der katholiſchen Miſſſo⸗ 
näre geworden und dieſe, deren Eifer von einem anderen Standpunkte, 
als demjenigen der Handelsbeziehungen, ein ganz löblicher ſein mag, 
halten nicht immer das Maß, welches ihnen das Intereſſe des Glaubens 
ſelbſt vorzeichnen ſollte. Sie treten zu oft und zu lebhaft in die Händel 
ihrer Katechismusſchüler ein und beleidigen damit in tauſend zarten An⸗ 
gelegenheiten die Empfindlichkeit der Beamten des Landes, indem 
fie es für eine Ehrenſache halten, mit den hervorragendſten derſelben 
öffentlich zu rivaliſiren. Die öffentliche Meinung in China iſt für 
die Verſuche und Eingriffe dieſer Art ncht fo gleichgültig wie man 
glaubt. Wenn es ihr zuviel wird, nimmt die Volksleidenſchaft für 
die Würde der Biamten Partei, hört insgeheim auf die Klagen ber: 
ſelben, läßt ſich hinteißen und das Blutbad von Tien⸗tſin iſt dann 
die Folge. Die chineſiſche Regierung hat ſich bisher auf Vorſtellungen 
beſchränkt, aber ſie hat den Europäern bemerklich gemacht, daß dieſe Um⸗ 
triebe ihr Verlegenheiten bereiten, deren ſie vielleicht nicht immer wird 
Herr bleiben können, zumal wenn man erwägt, daß der Proſelytismus 
nicht mehr, wie zur Zeit der jo llugen und fo gewandten erſten Ser 
ſuiten, ſeinen Wirkungskreis in den höheren Klaſſen hat, ſondern daß ſich 
faſt überall nur das niedere Volk taufen läßt, um ſich emes Schutzes 
gegen die Geſetze und die Beamten zu verſichern. So vermengen 
wir in unſerer auswärtigen Thätigkeit Ideen und In⸗ 
tereſſen, die einander widerſtreben, und welche es Zeit wäre, 
auseinanderzuhalten. In Europa werden wir unſer Blut ver⸗ 
gießen, um Italien ſeine Freiheit zu geben, und einige Jahre darauf 
werden wir unglücklich, d. b. ungeſchickt genng fein, daß Jialien, welches 
uns Alles verdankt, keine Erkenmlichkeit für uns hegt und ſich unſeren 
enſſchiedenſten Gegnern als feinen wahren Wohltbatern zuwendet. Ebenſo 
in China. Wir haben dort die erſten Keime der chr ſtlichen Civi⸗ 
liſation gelegt und England, Holland, die Vereinigten Staaten, die 
Ruſſen und ſelbſt die Preußen ernten den größten Theil der Schätze, 
welche eine neue Aera des Handels und der Induſtrie im Orient bervor⸗ 
zaubern wird. Aber wir ſind die Se die „Franchi“ des Taſſo, 
„Prima i Franchi mostrarsi“, jene „Franchi“, welche in der Levante, in 
Kairo, in Arab en, Perſien, Indien jo bekannt find. Rührt dieſer under: 
gleichliche Ruf nicht von den Kreuzügen her? Muß man nicht in See⸗ 
Fahrt und Tauſch wie in Diplomatie und Politik als Abkömmling und 
Erde der Kreuzritter verfahren? Die Abſicht ift gewiß gut und die Idee 
poetiſch; aber die Welt ſchreitet fort, und wenn Frankreich ſeine Stellung 


bewahren will, jo möge es die Einbildung aufgeben, daß nur die G 
ſchichte der Kreuzzüge die Gedankenwelt der Nationen beſchäftigt. 


\ Die vollſtändige Räumung des vecupirten Gebiets in Frankreich giebt 
lich der mit Waldeck abgeſchloſſenen, zwiſchen Preußen und Anhalt im Gange! den engliſchen Blättern Veranlaſſung, ſich im ſchroffſten Gegenſatze gegen 


. 
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Trewendt. 


Die ueueſten Nachrichten aus Frankreich beſtätigen die ſchon früher aus⸗ 
tern der Fuſion als die Verſicherung, daß Mac⸗Mahon ſich bereit erklärt 
niſten in Umlauf geſetzt worden ſei, um einerſeits auf den Grafen Chambord 


einen Druck ausüben, andererſeits auch um die öffentliche Meinung wieder 
etwas zu beruhigen, zumal neben den Republikanern gegenwärtig auch die 


ſtimm. Es macht nämlich für dieſelbe den übel angebrachten politiſchen 


und feine Rechte unter den modernen Völkern, in Aſien wie in Europa 
e⸗ 


ie, 


eitn 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßt⸗ 
Beitellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ie Sc = alien Tagen zweimal erſchelnt. 


Sonnabend, ben 13 September 1878. 
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die franzöſiſche Preſſe zu äußern. Während nämlich die franzöſiſchen Be 
richterſtatter nur von dem Haſſe zu erzählen wiſſen, den die Bevölkerung 
des occupirten Gebiets den Deulſchen bei allen Gelegenheiten gezeigt habe, 
erzählen engliſche Correſpondenten, die ſich an Ort und Stelle umgeſehen, 
in Briefen an die „Times“ und „Daily News“ von dem guten Einver⸗ 
nehmen der deutſchen Truppen mit den Einwohnern von Verdun und mel⸗ 
den, wie ſich auch gleich zwiſchen den franzöſiſchen Gendarmen und den 
Deutſchen ein gutes Verhältniß gebildet habe. ; 


Bei der Erörterung der Reiſe des Königs von Italien kommt der 


„Standard“ zu dem Ergebniß, daß in Bezug auf dramatiſche Wirkung und 
Intereſſe der Beſuch in Wien der bemerkenswertheſte, dagegen der Beſuch 


in Berlin mehr dazu angethan ſei, den Politikein zu denken zu geben. 
„Im Intereſſe Italiens liegt es“, ſagt das conſervative Blatt, „mit 
Deutihland in gutem Einvernehmen zu bleiben. Die Verbindlichleiten 
gegen Frankreich, welche die Italiener nach Solferino höͤchſt bereitwillig 
anerkannten, haben ihre Kraft verloren. Frankreich hat ſich inzwiſchen 
als der Feind der italieniſchen Einheit, der italieniihen Beſtrebungen 


1 


und der italieniſchen Rechte gezeigt. Savoyen und Nizza wurden nicht 


gern aufgegeben, aber die Naliener waren zu billig, nicht einzu⸗ 

räumen, daß das Schwert Frankreichs ihnen mehr gegeben als ges 
nommen habe. Allein von dieſer Zeit an wurde keine Gelegenheit 
verſäumt, die Italiener an ihre Verpflichtungen zu mahnen, während 
man gleichzeitig die Kraft derſelben schwächte. Eine Kette von Ereig⸗ 
niſſen berzehrte in den Herzen aller Italiener, nur nicht in dem des 
Königs ſelbſt, die Gefühle der Dankbarkeit und Andänglihleit an 
die mächtigere lateiniſche Schweſternation, und Frankreichs Fall erwies 
fi) dann als eine günſtige Gelegenheit für Italien. Als Garibalvi nach 
Frankreich eilte, war es ihm nicht darum zu thun, die Nation zu un⸗ 
terſtützen, ſondern der Republik beizuſpringen. Seit dem Frieden 
hat Frankreich fein Mißfallen gegen Italien in unverkennbarer 
Weiſe ausgedrückt, und obſchon Herr Zhiers und ber Herzog von Broglie 
in ihrer amtlichen Stellung ſich enthielten, der öffentlichen Stim⸗ 
mung Ausdruck zu leihen, jo kann doch kein Zweifel darüber 
obwalten, daß es weniger freundliche Geſinnung als Klugheit iſt, 
welche für ihre Haltung maßgebend war. Die meiſten Fran oſen thei⸗ 
len heute die Anſicht, welche Herr Thiers in cyniſcher Weiſe in den 
Worten äußerte, daß die Befreiung Italiens vom öſterreichiſchen 
Joche der erſte Nagel zum Sarge Frankreichs geweſen ſei. Sie 
wollen eben nicht ſehen, daß bei ehrlicher Politik ſich zwiſchen 
Frankreich, Oeſterreich und Jialien ein gutes Bündniß hätten erzielen 
laſſen, und daß Sadowa ſowohl als Sedan hälten vermieden werden 
konnen, Nationen indeſſen wie Individuen verfallein leicht in den Feh⸗ 
ler, die Folgen ihrer eignen Unfälle oder Irrthümer dem böſen Willen 
Anderer auf die Wen ſchreiben, und ſo hat auch Frankreichs Miß⸗ 
geſchick ein kaum weniger bitteres Gefühl gegen Italien als gegen Deuiſch⸗ 
land hinterlaſſen. Die Lage iſt bekanntermaßen für den Köttig eine pein⸗ 
liche und wäre ſicherlich nicht von den Italiern geſucht worden Allein 
König wie Volk haben keine andere Wahl. „Sauvez Rome et la Francel 
beten die Pilger, und ſelbſt Freidenker und Republicaner haben gegen das 
Gebet Nichts einzuwenden, denn für fie lautet es: Gieb uns den Rhein 
zurück und ſetze den Papſt wieder in ſeine Herrſchaft ein.“ 

Was die Verhältniſſe in Spanien betrifft, ſo erblickt „Daily News“ 
in der Erwählung Caſtelars zum Präſidenten der Executivgewalt thatſächlich 
die Herſtellung einer temporären Dictatur. Das Blatt ſagt nämlich: 

„Spanien bat nun endlich einen ernſten, enthuſiaſtiſchen, und fo weit 
als Vorſatz und Charakter anbelangt, einen en 8 0 Dictator. Ob 
laum Caſtelar ſich fo mächtig in Thaten erweiſen wird als er in Reden 
ift, ob er eben jo fähig fein wird als er ehrlich ift, bleibt abzuwarten. 

Es war das Mißgeſchick Spaniens, daß es feinen rechtſchaffenen Männern 

ſo oft an Energie und Bildungskraft mangelte, und ſeinen Männern von 

Euergie und Fähigkeit mehr daran lag, ihre eigene Gewalt herzustellen 

als freie Inſtitutionen zu conſolidiren. Es iſt nun wenig Befüchtung 


ren wandeln wird, obwohl es fraglich fein mag, ob ein Civiliſt lange die 
oberſte Gewalt bekleiden kann in einer ſolchen Kriſis, die nun die Energie 
der ſpaniſchen Regierung auf die Probe ſetzt.“ 


. ...... — Te nen 


ö Deutſchland. 
= Berlin, 11. September. (Aus dem Juſtizminiſtetlum. 

— Vom Landtage.] Es iſt richtig, daß die Ernennung des Prä⸗ 
ſidenten Friedberg zum Unterſtaatsſecretair im Juſlizminiſterlum be⸗ 
ſchloſſen und mit jedem Tage zu erwarten iſt. Sein Nachfolger als 
Präſident der Examinations⸗Commiſſton wird der Geheime Ober⸗ 
Juſtizrath Dr. v. Schelling (Sohn des Philoſophen). Ferner wird 
im Juſtizminiſterium die Stelle eines Mimiſterial⸗Directors neu crelrt 
und zur Bekleidung dieſes Poſtens der Geheime Ober⸗Juſtizrath 
Wenzel berufen werden, welcher bislang vornehmlich mit den Perſonal⸗ 
Angelegenheiten befaßt war. In der jurlſtiſchen Welt hofft und er⸗ 
wartet man übrigens, daß Präfident Friedberg durch feine Berufung 
zum Unterſtaatsſecretär feinen Arbeiten auf dem Gebiete der Geſetz⸗ 
gebung und ſeiner bewährten Thätigkeit als Mitglied des Bundes⸗ 
rathes nicht entſagen wird. 
feine hervorragenden Verdienſte um das Strafgeſetzbuch, auf feine Mit⸗ 
wirkung an den bisherigen Arbeiten zur Strafprozeßordnung ıc. hin⸗ 
gewieſen werden, während andererseits bekannt iſt, wie werihvoll neben 
dem ſeltenen Wiſſen dieſes Beamten feine vermittelnden Beſtrebungen 
für die Herbeiführung einer Verſtändigung zwiſchen den nord⸗ und 
ſüddeutſchen Anſichten in vielen Fällen geworden iſt. — Bezüglich der 
Arbeiten, welche durch die nächſte Seſſton ſowohl des Landtages, als 
des Reichstages zu erledigen fein werden, ſchweben noch foridauernd 
Beſprechungen an den zustehenden Stellen, und es kann heute nach 
unſeren Informationen Beſtimmtes über die Termine noch nicht mit⸗ 
geiheilt werden. 
vermuthlich nicht über den 20. November hinausziehen, und man 
glaubt in Regierungskreiſen an eine kurze Seſſion d. h. an Abwickelung 
der Arbeiten bis Ausgangs Januar. Freilich find ähnliche Ber: 
muthungen ſeit Jahren faſt jeder Landtagsfeſſion voraufgegangen, ohne 
ſich indeſſen zu beſtätigen. Sooiel ſteht aber feſt, daß dringende 
Arbeiten für die Reichsgeſetzgebung nicht geſtatten, die Berufung des 
neuen Reichstages, wie bisher allgemein angenommen wurde, bis zum 
Herbſt künftigen Jahres zu verzögern. Es ift vielmehr jetzt in Aus⸗ 
ſicht genommen, den Reichstag bald nach den Neuwahlen, die ſpäteſtens 
zu Anfang März k. J. erfolgen müſſen, einzuberufen. Ja dieſem Falle 
wäre eine erhöhte Thätigkeit des Bundesrathes noch für den dles⸗ 
jährigen Spätherbſt oder in den erſten Monaten des künftigen Jahres 
unvermeidlich. Für den Bundesrath iſt man bereits mit Vorarbeiten 
beſchäftigt. 

e aus dem Invalidenfonds.] Wie die „N. Z.“ 
hört, hat das Reichskanzler⸗Amt in Bezug auf ſehr zahlreiche Geſuche 
um Darlehen aus dem Invalidenfonds bereits Beſchluß gefaßt. Die 
geſtellten Bedingungen find folgende: Nachweis der Sicherheit des 
Darlehns und der Genehmigung der vorgeſetzten Behörde, 4½ Pro⸗ 
cent Zinfen und Amortisation mit mindeſtens einem Procent aus den 


In dleſer letzteren Eigenſchaft darf auf 


Die Berufung des Landtages dürfte ſich indeſſen 


ne 


vorhanden, daß Sennor Caſtelar den Weg früherer militäriſcher Dictato: - 


100 Jahren ſtattfinden ſollte. 


Poſen, 10. Septbr. LAdreſſe.] Die dem Erzbischof Grafen 
Ledochowskt vom hleſigen Dom⸗Capitel geſtern überreichte Ergebenheits⸗ 
Adreſſe, deren Inhalt ich bereits kurz angegeben habe, war von ſaͤmmt⸗ 
lichen 10 Mitgliedern des Capitels unterzeichnet, die auch bei der 
Ueberreichung zugegen waren. Vor der Vorleſung der Adreſſe hielt 
der Prälat Brzezinski eine kurze Anſprache an den Erzbiſchof, worin 
er die Veranlaſſung zu dieſer Kundgebung auselnanderſetzte. Die 
Adreſſe wurde vom Weihbiſchof Janiczewokt vorgeleſen. Der Erzbiſchof 
war ſichtbar gerührt und erklärte in einer längeren Anſprache, es ſei 
ihm ſehr angenehm, daß er im Poſener Dom⸗Capitel ſtets Theilnahme 
und bereitwillige Unterſtützung finde und daß er ſehe, wie das Capitel 
dadurch, daß es ibm in ſo ſchwerer Zeit eine Ergebenheits⸗Adreſſe 
überreſche, feinen Muth Märkten und ihm Troſt bringen wolle. Er 
dankte friner für den ihm auf's Neue gegebenen Beweis der zwiſchen 
dem Oberhaupt der Erzdiöceſe und feinen Räthen herrſchenden Einig⸗ 
keit, verſicherte, daß er den von ihm eingeſchlagenen Weg treuer Pflicht⸗ 
erfüllung mit unerſchülterlicher Feſtigkeit und Conſequenz weiter ver: 
folgen werde, und fügte dann wörtlich hinzu: „Der Erfolg iſt nicht 
in unſerer Macht und ſehr ſchwere Prüfungen warten noch unſer; doch 
gewährt mir in der gegenwärtigen traurigen Zeit große Befriedigung 
und wahre Herzensſtärkung die einmüthige Entſchiedenheit der Geiſt⸗ 
lichkeit. Mit Ausnahme eines Einzigen ſtehen alle Geistlichen muthig 
und treu zu mir.“ Die Anſprache ſchloß mit den Schlußworten der 
Adreſſe: „Selig wird nur, wer bis an's Ende ausharrt.“ Der Geiſt⸗ 
liche, den der Erzbiſchof als die einzige Ausnahme von der ihm treu 
ergebenen Schaar der Geifilihen bezeichnet, iſt der Religionslehrer 

Schroeter am hieſigen Schullehrer⸗Seminar, der die Adreſſe der 
ſtaalstreuen Katholiken unterzeichnet hat. (Oſtſ. Zig.) 
Poſen, 10. Sept. [Schreiben des Erzbiſchofs.] Das 
Schreiben, welches der Herr Erzbiſchof von Gneſen und Poſen in 
Sachen des Probſtes Arndt zu Filehne unterm 28. Auguſt an den 
Oberpräſidenten gerichtet hat, wird der „Germania“ jetzt nach feinem 
Wortlaute mitgelheilt: ; 

„Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich auf das gefällige Schreiben vom 
9. ds. Nr. 5216/73 O. P. ganz ergebenſt zu erwidern, daß die Pfarrei zu 

ilehne in Gemäßheit der Vorſchriſten des canoniſchen Rechts, welches im. 
ewiſſen jeden Biſchof, jeden Prieſter und Gläubigen verpflichtet, von mir 
in gültiger Weiſe beſetzt worden iſt. Der Geiſtliche Arndt iſt von dem Pa⸗ 
iron der Kirche für das gedachte Beneficium präſentirt, von mir zur Ver: 
waltung des Pfarramts für befähigt anerkannt und demnächſt auf daſſelbe 
canoniſch inſtituirt worden. Auf Grund dieſer Inſtitution eines rein kirch⸗ 
lichen Actes hat der ꝛc. Arndt das Recht zur Verwaltung der Seelſorge 
innerhalb des ihm angewieſenen Parochialbezirks erworben und andererſeits 
die Verpflichtung hierzu übernommen, ſo daß er für die ſeiner Leitung und 
Obſorge anvertraute Gemeinde Alles thun und leiſten muß, was auf deren 
Seelenheil abzweckt. Er iſt verpflichtet, ſein Amt ſelbſt zu verwalten, mit 
Lehre und Beiſpiel ſeiner Gemeinde vorzuleuchten, die gottesdienſtlichen 
audlungen zu verrichten, die h. Sacramente zu ſpenden und für ſeine 
farrlinder das h. Opfer zu bringen. Dielen Pflichten entſprechen ebenſo 
viele Rechte, inſofern alle zur Seelſorge gehörigen Amtsverrichtungen ihm 
allein zuſtehen und, wie es die allgemeinen canoniſchen Geſetze vorſchreiben, 
kein anderer Prieſter ohne fein Willen und feine Zuſtimmung irgend einen 
Parochialactus in ſeinem Pfarrbezirke vornehmen darf. Hieraus ergiebt ſich 
endlich noch die auf allen Eingepfarrten liegende Verpflichtung, keine geiſt⸗ 
lichen Amtshandlungen von einem anderen Geiſtlichen vornehmen oder ver⸗ 
richten zu laſſen, als nur von ihrem rechtmäßigen Seelſorger. 

Bei ſolcher Sachlage und da die Verleihung der Kirchenamter unzweifel⸗ 
haft ein Attribut der kirchlichen Gewalt iſt, würde ich die Pflichten meines 
bischöflichen Amtes ſchwer verletzen und gegen die der Kirche Gottes gebüh⸗ 
rende Selbſtſtändigkeit in den zu ibrer alleinigen Competenz gehörigen An⸗ 


” af PN, Veen 

gelegenheiten mich verſündigen, wenn ich ohne einen triftigen eanoniſchen 
Grund, lediglich um dem Verlangen der weltlihen Behörde zu entsprechen, 
den c. Arndt feiner wohlerworbenen Rechte verluſtig erklären oder ihm die 
Erfüllung der gegen die Kirchengemeinde zu Filehne eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen unterſagen oder auch nur daran hindern wollte. 

Als Chriſtus der Herr feine Apoſtel ausſandte, um in feirem Namen 
und Auftrage das Evangelium zu verkandigen, die heil. Taufe zu ſpenden 
und das Bußſacrament zu verwalten, bat er bei den damaligen weltlichen 
Machthabern die Genehmigung und Beſtätigung dieſer Sendboten nicht 
nachgeſucht. In gleicher Meile hat der Herr, indem er feiner Kirche die 
Vollmacht, fort und fort Arbeiter in feinen Weinberg zu ſenden, ertbeilt, 
dieſe Befugniß nicht von dem Gutdünken der Menſchen abhängig gemacht. 
Wenn der Staat dieſes Rechtsgebiet der Kirche anerkennt und die göttlichen 
Satzungen achtet, können Conflicte, wie der gegenwärtige, nicht vorkommen, 
vielmehr iſt ein Einvernehmen zwiſchen Staat und Kirche in allen Ange⸗ 
legenheiten, bei denen beide weſentlich intereſſirt find, ſehr leicht zu erreichen, 
wie dies noch die jüngſte Vergangenheit der jetzten zwanzig Jahre zur Ge: 
nüge dargethan hat; ſobald aber der Staat feine Allgewalt ſelbſt auf An 
gelegenheiten ausvehnt, welche zum innerſten Weſen der Kirche, zu ihrer 
göttlichen Organiſakion, zum Gebiete des Glaubens und der geiſtlichen 
Disciplin gehören, ſobald der Staat feinen in die eigentliche Rechtsſphäre 
der Kirche eingreifenden Anordnungen durch Straf⸗ Ac e n 
Geltung verſchafft, vann bleibt freilich den Biſchöfen nichts übrig, als in 
DEN au im Vertrauen auf Gottes Beiſtand immer zu wiederholen: 
non licet. 7 

In derſelben Weiſe ſehe ich mich nun genöthigt, Euer Hochwohlgeboren 
geehrte Schreiben vom 9. d. ablehnend zu beantworten, da es mir, wie i 
bereits oben ausgeführt babe, nicht geſtattet iſt, das dem ꝛc. Arndt auf 
Grund der canoniſchen Inſtitution F volle Recht auf das Pfarramt 
in Filehne zu verletzen und ihm die Vollmacht zur Ausübung aller geiſtli⸗ 
chen Amtsverrichtungen und Rechte innerhalb ſeines Pfarrſprengels zu ent 
ziehen, um demnächſt, dem Wunſche Euer Hochwohlgeboren entſprechend, 
mit der anderweiten Beſetzung der Stelle vorzugehen. Ich kann vielmehr 
nur die Erklärung abgeben, daß Arndt ver allein berechtigte Seelſorger der 
Gemeinde zu Filehne iſt und bleibt und ſeine Entfernung aus dieſem 
Amte nur im Wege des durch das Kirchenrecht vorgeſehenen Verfahrens 
und nur aus canoniſchen Gründen erfolgen kann. 

Glaubt nun die kaiſerlich königliche Staatsregierung, daß die Biſchöfe 
ſich im Irrthume befinden, indem He die alleinige Competenz der Kirche für 
gewiſſe Angelegenheiten in Aniprud nehmen, jo würde dieſe Streitfrage 
im Einvernehmen mit dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche zum Austrage 
rel werden müſſen, und würden die Biſchöfe der Entſcheidung des b. 

poſtoliſchen Stuhls als der für jeden katholiſchen Chriſten in Sachen des 
Glaubens und der Moral unfehlbaren hoͤchſten Autorität gern und bereit⸗ 
willigſt ſich unterwerfen. 

Gneſen, den 28. Auguſt 1873. x 

Der Erzbiſchof von Gueſen und Poſen. 
8 gez. Miecislaus.“ 

Paderborn, 9. Sept. [Vorenthaltung. — Beſchlag⸗ 
nahme.] Der „Germania“ wird gemeldet: Vor einigen Tagen if 
hier ein Schreiben des Oberpräſidenten v. Kühlwetter eingetroffen, 
wonach der Cultusminiſter verfügt hat, daß auch unſerm Prieſter⸗Se⸗ 
minar der ihm bisher vom Staate gewährte Geldzuſchuß „bis zur 
Befolgung der geſetzlichen Vorſchriften“ vorenthalten werde. — Am 
5. d. hat die Polizeibehörde in den biefigen Buchhandlungen nach dem 
neueſten Schriſtchen Conrads von Bolanden: „Die Staatsgefährlichen“ 
gefahndet und die vorgefundenen Exemplare conflöckt. 


Aus Thüringen, 8. Sept. [Theilnahmloſigkeit bei den 
Urwahlen.] Der „Map d. Ztg.“ wird geſchrieben: Als ich Ihnen 
kürzlich berichtete, daß die Urwahlen zum weimariſchen Landtage 
wahrſcheinlich auch diesmal Minorſtätswahlen werden würden, habe ich 
doch nicht vermuthet, daß meine Vorausſitzung ſich in ſolchem Maße, 
wie dies geſchehen, erfüllen werde. Wenn aber jetzt amtlich conſta⸗ 
tirt wird, daß in Eiſenach in zehn Urwahlbezirken in zwei Wahlterminen 
auch nicht ein einziger Wähler eiſchienen iſt, fo bekundet dies eine 
Gleichgiltigkeit und Thellnahmloſigkeit der Wahlberechtigten, die doch 
wohl zu den Seltenheiten gehörten. Daß in anderen Bezirken nur 
wenige oder gar nur ein Wähler eiſchienen, iſt ſchon früher dageweſen. 
Mögen vielleicht verſchiedene Gründe für dieſe Erſcheinung vorliegen, 
ſo iſt es doch vollſtändig an der Zeit, daß die Regierung in ihrer dem 
Landtage zu unterbreitenden Vorlage eines neuen Wahlgeſetzes mit 
dem indirecten Wahlmodus bricht. 

Fürth, 9. September. [Brückeneinſturz.] Ueber den telegraphlſch 


„ a en 


folgende 


bereits gemeldeten großen Unglücksfall gehen dem „Nürnb. 6 
ausführliche Mittheilungen zu: 8 
In ſpäter Abendſtunde wurden heute die Bewohner der hieſigen Stadt 

durch die Kunde eines gräßlichen Unglücksfalles in Aufregung verſezt. Ein 
hieſiger geſelliger Verein „die Waldmänner hatte zum beliebten Vergnü⸗ 
gungsplatze: „alte Veſte“ einen Ausflug veranſtaltet, dem ſich, an elodt 
durch die berrliche Witterung, ein äußert zablreih:3 Publikum anſchloß 
20 beiterer, fröhlicher Stimmung verfloß der Nachmittag; als gegen 7 Uhr 

bends die Geſellſchaft unt r Voranteitt eines Muſikcorps aus dem Wirth⸗ 
ſchaftsgarten zu dem nahen Thurme ziehen wollte, brach die dahin führende 
Brüde, vermuthlich in Folge der übermäßigen Belaſtung durch die Men⸗ 
ſchenmenge, zuſammen, de auf ihr Befin lichen in die Tiefe ſchleudernd. 
Herzzerreißender Jammer! Die unverſehrt geblieb nen Theilnehmer des 
Ausfluges ſtürzten berbei und bemühten ſich den in einem Knäuel dalie⸗ 
genden Perſonen hülfreichen Beiſtand zu leiſten. Während Alle mit den 
Verunglückten beſchäfligt waren, erſcholl plötzlich der Ruf „Feuer“; eine 
lichterlohe Flamme ſchlug aus einem an das Wirthſchaftszebäude — wo⸗ 
ſelbſt bereits mehrere Verletzte untergebracht waren — angrenzenden Sta: 
del. Selbſtverſtändlich ſtieg durch dieſen Zwiſchenfall die Verwirrung aufs 
Höchſte; glücklicherweiſe beſchränkte ſich jedoch das Feuer auf feinen Aus: 
gangsbeerd. Wie man vermuthet, iſt das Feuer dadurch entſtanden, daß 
nicht die nöthige Vorſicht angewerdet wurde, als aus dem Stadel Stroh 
zur Lagerstätte für die Ver vundeten entnommen wurde. Als nach Fürth 
die Nachricht von dem Uuglücksfalle kam, wurden ſofort die nöthigen Maps 
regeln zur Linderung des Unglücksfalles getroffen. Zahlloſe Gruppen be⸗ 
gaben ſich trotz de ſpäten Stunde cuf den zur „Veſte“ führenden Weg: die 
von dort Heimkehrenden wurden mit ängſtlichen Fragen beſtürmt. Der 
Jammer wuchs, als in langen Reihen von Wagen die Verletzten daherge⸗ 
bracht wurden; ihr Stöhnen vermiſchte ſich mit den Klagen der Angehöri⸗ 
gen, die bei dem matten Lichte der Laternen ängſtliche traurige Blicke nach 
ihren Lieben ausſandten. Die Ausdehnung des Unglücksfalles läßt ſich 
noch nicht feititellen; eine Perſon blieb ſofort todt auf der Unglücksſtätte, 
während 3, lebensgefährlich verletzt, im Wirthſchaftsgebäude untergebracht 
wurden, da deren Zuſtand einen Transport nicht geſtaltet. 
„Bis heute Abend find bereits 4 Perſonen, unter ihnen ein Sjährigeg 
Kind, ibren bei dem Brückeneinſturze erhaltenen Verletzungen erlegen. Die 
ahl der Verwundeten beträgt faſt 60, unter denſelben gegen 25 Schwer⸗ 
verletzte. Es mögen ſich 100 bis 130 Perſonen auf der eiwa 30 Fuß hohen 
Brücke befunden baben, als die Katoſtrophe eintrat. Der Unterſuchungs⸗ 
richter am biefigen Bezirksgerichte hat ſich bereits heute Vormittag in Ber 
gleitung von Sachverſtändigen zur Unglüdäftätte begeben. 
München, 11. September. [Begnadigung.] Nach eben 
eingetroffener Nachricht begnadigte der Czar auf Verwendung dez 
Prinzen Leopold den nach Sibirien verbannten Dr. Pichler. (Sp. 3.) 
Metz, 8. Sept. [Neuwahlen zu den Bezirkstagen.] Zu 
der Verordnung des Bezliks⸗Präfidenten, welche die größte Mehrzahl 
der Wähler Lothringens von Neuem zu den Wahlurnen ruft, bemerk 
die „Ztg. f. Lothr.“: „Die Regierung will den Verſuch nicht aufgeben, 
die heilſamen, auf der beſtehenden Gefeßzebung beruhenden, durch die 
Erfahrungen einer Reihe von Jahrzehnten bewährten Inſtitutlonen 
der Bezliks⸗ und Kreisvertretung ſchon jetzt in volles Leben und volle 
Thäligkelt zurückzurufen. In Folge der von der Mehrzahl der Mit⸗ 
glieder verweigerten Ableiſtung des vorgeſchriebenen Eldes find der aus 
den Wahlen vom 21. und 22. Juni hervorgegangene Bezirkstag und 
ſind die Kreistage vom Landkreiſe Metz, Diedenhofen, Saargemünd 
und Forbach nicht zur Beſchlußfähigkeit gelangt. Daß die Auffaſſung, 
auf welcher jene Eidesverweigerung beruht, nicht allgemein getheilt 
wird, zeigt das Beipiel der achtbaren Männer, welche jener Anforde⸗ 
rung genügt haben, zeigt der Vorgang der Kreistage von Bolchen, 
Chateau⸗Salins und Saarburg, deren Verhandlungen zu befrledigendem 
Abſchluß gelangt ſind.“ 


Deſterreich. 
Wien, 10. September. [Die Jeſuitenfrage an der Innz⸗ 
bruder Univerſität! ſoll, wie der „Schw. Merkur“ aus Wien bes 
tichtet, durch eine kalſerliche Entſchließung entschieden worden fein, 
Danach hort das Privileglum der Jeſuiten, die theologiſche Facultäl 
mit Lehrern zu beſetzten, auf; die theologiſchen Profeſſuren find jedem 
geeigneten Proſeſſor der Theologie zugänglich; die Profeſſoren werden 
wie alle übrigen von der Regierung ernannt. Die gegenwärtig dle 
Lehrflühle innehabenden Jeſuiten werden mit Staatsbeſoldungen von 
jährlichen 1050 Gulden 5. W. als ordentliche oder außerordentliche 
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Stadt⸗ Theater. 
„Robert der Teufel“ von Meyerbeer. 

Es iſt in der That auffällig, wenn dieſe mit dem vollen Rüſtzeug 
ſceniſcher, wie mufikaliſcher Effecte ausſtaffirte Oper einmal matt ver⸗ 
läuft. Doch ſolch' ein Schickſal hatte die letzte Aufführung: fie ließ 
uns kalt bis an's Herz hinan, ſo daß man ſelbſt noch aus dieſen 
Zeilen das froflige Gefühl herausleſen wird, unter deſſen Einfluß fie 
geſchrieben find. Dies iſt doppelt mißlich, da es wiederum gilt, über 
neue Kräfte und neue Beſetzungen zu referiren, wobel der erſte Ein: 
druck immerhin von weſentlicher Bedeutung bleibt. 

Unter dem Damentrifolium, welches heut unſere Aufmerkſamkeit 
beſonders in Anſpruch nimmt, ſei zunächſt des Fräuleins von Ehren: 
feſt (Alice) gedacht. Wenn wir je von unſerem Grundſatz abweichen 
dürfen, über ein erftes Auftreten nur limitirt zu urtheilen, fo thun 
wir dies bezüglich dieſer Sängerin, die bei guter ſtimmlicher Dispoſi⸗ 
ton durchaus den Eindruck der Sicherheit und Unbefangenheit machte, 
gewiß nicht mit Unrecht. Ihr Sopran iſt klar und friſch, in den 
höheren Lagen allerdings b swellen von ſchneidender Schärfe; der 
Ton an ſich wollte uns weniger groß, als wegen ſeiner hillen Klang⸗ 
farbe leicht anſprechend und weittragend erſcheinen. Die Intonation 
iſt völlig rein, — dieſes Erforderniß unter die Zahl der Vor⸗ 
züge zu ſtellen, datt aus der Neuzeit, — fie beherrſcht 
techniſch die in Rede ſtehende Partie, befleißigt ſich einer deutlichen 
Ausſprache, bei der uns nur der Vocal i ſtört und zeigt in 
Haltung und Bewegung überall Wohlanſtand und Verſländniß. Aber 
mit alledem ſind die Vorausſetzungen für eine dramatiſche Sängerin 
lange nicht erſchöpft, fehlt doch dieſem ganzen techniſchen Apparat nichts 
Geringeres, als die belebende Seele. Ibrem Vortrag gebricht es an 

charakteriſtiſcher Farbung und wo der Ton ein der Stimmung ent⸗ 
ſprechendes Eolorit annimmt, da iſt dieſes ſelten natürlich, ſondern 
angeſchminkt, — kurz die wichtigſte Aufgabe einer Künſtlezin: durch 
die Wahrheit des Ausdrucks zu überzeugen und zu erwärmen, blieb 
ungelöſt. — i 

W ſehr die mittleren Tonregiſter der Fräulein Hyſel (Sfabella) 
an Schmelz ſchon eingebüßt haben, trat diesmal weit empfindlicher 
hervor, als jüngft in der Roſinenparlie, welche die Cantileue weniger 
erfordert und deshalb konnte auch nur die Ausführung der colorirten 
Stellen des 2. Acts genügen, während wir auf die ſo dankbare 
Gnadenarie mit Robert unerbittlich antworten müſſen: Nein, nein, 
nein, nein! 5 

Endlich zur Ballerine Frl. Schimke. Ob jeder einzelne Entte⸗ 
chat vollkommen ſchulgerecht, oder was an ihm zu tadeln iſt, das mag 
eine fachkundige Feder hervorheben; daß uns jedoch an Stelle Roberts 
der Mangel des Liebreizes in Helenens Geſichtsausdruck und die Kraft⸗ 

productionen, wie der ungraztöfe Stelzengang (½ Tact es-dur) zu 
jenem Baumfrevel an Roſaliens Grabſtätte nicht verleitet hätte, können 
wir zu erwähnen uns nicht enibrechen. — 

Herr Koloman Schmidt hatte Einzelnes, was wir als beſon⸗ 
ders in feiner Darftellung der Titelrolle vergriffen früher rügten, ver⸗ 
beſſert, doch bleibt die Totalleiſtung immer noch matt. Ueber Herrn 
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Robigek (Bertram), deſſen merkliche Indispoſitlon ſich gegen 
Ende der Oper zu gänzlicher Tonloſigkeit verſchlimmerte, müſſen 
wir nach der muftkaliſchen Seite ſelbſtredend ein Urtheil zu: 
rückhalten, dem diaboliſchen Element der Rolle war jedoch 
nicht entfernt Rechnung getragen. In Spiel nnd Geſang befriedigte 
Herr Bolls als Raimbaud. Schließlich bitten wie, den letzten Ref 
von Illuſtion nicht noch durch fo gröbliche Fehler der Inſpection zu 
vernichten, wie ſolche am Schluß der Vorſtell ung zu Tage traten. 
Nach Schluß dieſes Artikels erfahren wir zufällig, daß Frl. Ehren: 
feſt die Partie der Alice in kürzeſter Zeit hat ſtudiren müſſen. In 
wie weit dieſer Umſtand für unſer obiges Urtheil von Belang iſt, 
mögen andere Leiſtungen der Sängerin beweisen. 8. 


Selina Sedilia. 
In der Art einer bekannten Schriftſtellerin. 


IE 

Die untergehende Sonne roͤthete das Fenſter eined einfamen Ge⸗ 
maches, das im wefllihen Thurme des Schloſſes Sloperton lag und 
in welchem der Gelft Edward Sedillas, des Ahnheren der Familie, 
ſpuken ſollte; weiterhin, halbverſteckt im Grün, erhob ſich das gold⸗ 
glänzende Mauſoleum der Lady Fellela Sedilia, welche in jenem Theile 
des Schloſſes umging und zur Linken erblickte man einen zerfallenen 
Thurm, als „Guys Verließ“ wohl bekannt, wo Sir Guy Sedilla, 
der eines Morgens durch ein ſtürzendes Gemäuer eiſchlagen worden 
war, ſein Unweſen trieb. Allein da die untergehende Sonne alle dieſe 
unheimlichen Stätten mit ihrem goldigen Schein übergoß, fo ſchien 
eine ſchöne, faſt heilige Ruhe über dem Ganzen zu liegen. 

An einem Eikerfenſter, aus welchem man den Park überfehen 
konnte, ſaß Lady Selina. Die Sonne ſank in das deutſche Meer, aber 
die Dame, welche ihr ſchoͤnes Haupt auf den üppigen Arm und die 
Heine Hand ſtützte, achtete deſſen nicht und eiſt als Dunkel die Land⸗ 
ſchaft verhüllte, der Huſſchlag eines Pferdes aus der Allee zu ihr 
berauftönte, fuhr fie auf. Kaum jedoch hatte fie ſich erhoben, fo ließ 
ei ariſtokratiſch ausfehender junger Mann ſich vor ihr auf die Kniee 
nieder. 

„Meine Selina!“ 

„Edgardo! Du hier?“ 

„Ja, meine Theuerſte.“ er 

„Und — haſt — Du — Haft Du nichts geſehen?“ flüſterte die 
Dame aufgeregt und mit züteinder Stimme, indem fie das Geſicht 
abwandte, ihre Erregung zu verbergen. 

„Nichts — das heißt nichts von Bedeutung“, antwortete Edgardo 
ruhig, „ich ritt an dem Geiſt Deiner Tante im Park vorüber, bemerkte 
das Geſpenſt Deines Ohelms in der Burgruine und nahm die ge- 
wöhnlichen Züge Deines Urgroßvaters auf feinem üblichen Poſten wahr. 
Aber außer dieſen Kleinigkeiten nichts, abſolut nichts, meine theure 
Selina!“ und der junge Mann heſtete feine dunklen, fanften Augen 
liebevoll auf das edle Geſicht der Verlobten. 

„Mein einziger Edgardo! und Du liebſt mich noch? Du willſt mich 
noch immer heiralhen, trotz des dunklen Geheimniſſes, das mich ums 


giebt? trotz der grauenvollen Geſchichte meiner Famillt? trotz der ver⸗ 
hängnißvollen Prophezeiung meiner alten Amme?“ 

„Ich will, Selina“, und der junge Mann ſchlang ſeinen Arm um 
ihre ſchlanke Taille; mit unſaͤglicher Wonne blickten die beiden Lieben⸗ 
den einander lange ins Angeſicht. Plötzlich erhob ſich Selina. 

„Verlaß mich Edgardo! verlaß mich; ein myſterlöſes Etwas — 
eine verderbendrohende Ahnung — ein dunkler Zweifel — ein unbe⸗ 
ſtimmbares Mißtrauen bedrückt mich, ich möchte allein ſein!“ f 

Der junge Mann ſtand auf und warf einen ſehnſuchtsvollen Blick 
auf feine Geliebte: „Am ſiebenzehnten find wir Mann und Frau.“ 

„Am ſiebenzehnten“ wiederholte Sellna und ein geheimnißvoller 
Schauder überflog ſie. 

Eine leidenſchaftliche Umarmung und die Beiden trennten ſich. 
Kaum waren Roß und Reiter im Dunkel der Nacht verſchwunden, fo 
ſank Selina in den Stuhl zurück, den ſie ſoeben verlaſſen. 

„Am ſiebenzehnlen“, wiederholte fie langſam, mit demſelben viel 
ſagendem Schauder. „Ach! — wenn er wüßte, daß mir noch eln 
Gatte lebt? Darf ich ihm enthüllen, daß ich zwei legitime und drei 
natürliche Kinder habe? Kann ich ihm die Geſchichte meiner Jugend 
erzählen? Wie ſoll ich bekennen, daß ich als fiebenjähriges Mädchen 
meine Schweſter vergiftete, indem ich Grünſpan in die Sahntorte 
ſtreute — daß ich mit 12 Jahren meine Couſine von einer Schaukel 
ſtieß? daß die Kammerfrau, welche mich in der Jugend ärgerte, auf 
dem Boden der Pferdeſchwemme liegt? Nein, nein, er iſt zu rein — 
zu unſchuldig, um ſo unſchſckliche Geſtandniſſe zu hören!“ und ihr ganzer 
Korper erzitterte und wand ſich vor Schmerz hin und her. Aber fie 
wurde bald ruhig, ſtand auf und öffnete ein geheimes Fach in der 
Wand, in welchem eine Lunte zum Anzünden bereit lag. 

„Dieſe Lunte, ſagte Lady Selina gehelmnißvoll, ift mit einer Mine 
unter dem weſtlichen Thurm, wo meine Kinder eingeſperrt find, ver⸗ 
bunden; eine andere Linie führt unter die Pfarrkirche, in deſſen Kir⸗ 
chenregiſter meine eiſte Helrath verzeichnet ſteht; ich brauche nur dleſe 
Lunte zu entzünden und mein ganzes früheres Leben iſt ausgelöſcht!“ 
Ste näherte ein brennendes Licht der Lunte — da legte ſich eine 
Hand auf ihren Arm und Lady Selina ſtürzte vor dem Geiſte Sir 
Gou's auf die Kniee. 

II. 


„Laß ab, Selina“, ſagte das Geſpenſt mit hohler Stimme. 

„Watum ſoll ich ablaſſen“ antwortete Selina hochmüthig, indem 
ſie ſchnell ihren alten Mulh wieder gewann — „Du kennſt das Gr 
heimniß unſeres Geſchlechts ?“ 

„Frellich, doch verſteh mich wohl — ich will Die keine Vorwürfe 
wegen der Ausſchreitungen Deiner Jugend machen; ich kenne das 
furchtbare Geſchick, daß Dich verleitete, Deine Schweſter zu vergiften 
und Deine Kammerftau zu ertränken, ich kenne das entſetztliche Loos, 
5 1 über dieſes Haus gebracht, aber wenn Du dieſe Kinder ume 
ring — 

„Nun, was dann“, fragte Lady Selina haſtig! 

„Dann werden auch ſie im Hauſe umgehen.“ 

„Immerhin, ich fürchte fie nicht“ und Selina richtete ihre ſchöne 
Geſtalt zu ganzer Höhe auf. ö 


ober öffentliche Profeſſoren angeftellt, ſofern ihter Dualification nichts 
im Wege ſteht. Fügen ſich die Jeſulten dieſer Verordnung — und 
es iſt kaum daran zu zweifeln — ſo werden ſie noch eine zeitlang im 
Befige der Facultät bleiben, doch iſt letztere nicht mehr ihr ausſchlleß⸗ 
liches Dominium. 

Wien, 10. September. [Weltausſtellung.] Die „Neue Freie 
Pteſſe“ ethielt in der Gruppe der additionellen Ausſtellung das 

ferner in Gruppe XII die Fortſchrittsmedaille. 


ch wei z. 

Bern, 8. Sept. [Zur Bundesreviſton. — Der ſchwei⸗ 
zeriſche Juriſtenverein. — Friedensliga.] Heute Vormli⸗ 
tag 10 Uhr, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt im Ständeraihöfaale des 
Bundespalais die vom Nattonalrathe eingeſetzte Neunzehner⸗Commiſſion 
für Vorberathung des bundesräthlichen Bundes⸗Revſſionsentwurfs zu 
Ihrer erſten Sitzung zuſammengetreten. Sie beſchäftigte ſich heute nur 
mit der Vertheilung ber Geſchäfte und der Wahl eines Präſtdenten, 
als welcher, nachdem Zürcher von Zürich abgelehnt hatte, Philippin 
von Neuenburg aus der Wahlurne hervorging. Der bundesräthliche 
Revifiondentwarf iſt Ihren Leſern bereits mitgetheilt worden. — In 
Chur war ſoeben der ſchweizeriſche Juriſten Verein zu feiner 12. 
Jahresverſammlung vereinigt. Gegenſtand der Verhandlung war das 
hochwichtige Thema: „die Schwierigkeiten der Einigung zwiſchen fran⸗ 
zoͤfiſch⸗ und deutſch⸗ſchweizeriſchem Recht und deren Beſeliſgung“, deſſen 
Be eutung namentlich im Hinblick auf die beſtehende Bundesreviſton 
nicht zu verkennen iſt. Sowohl Seitens des Referenten, des Profeſ⸗ 
ford Carrard von Lauſanne, und des Dr. Hil'y von Chur, als im 
Laufe der Discuſſton wurde nicht nur die Erwünſchtheit, ſondern auch 
die Moͤglichk ii der Feſtſtellung eines einheitlichen ſchweizerſſchen Rech⸗ 
tes, deſſen Hinderniſſe vielfach eingebildete ſeien, allgemein zugegeben; 
ja, es war ſogar vom „Ufficio giuridico internazionale“ in 
Mailand ein Schreiben eingelaufen, welches das Streben der Schweiz 
nach Rechtseinheit ſympathiſch begrüßte, und die Hoffnung ausſprach, 
daß Italſen und die Schweiz die Pionniere eines den deutſchen und 
franzöſiſchen Rechts zedanken vereinigenden Volksrechts werden möchten. 
Die Referate ſollen gedruckt und unter die Mitglieder der Bundesver⸗ 
ſammlung vertheilt werden. — Ende dieſes Monats, am 28. und 
29. September, wird in Zürich die „Schweizeriſche gemeinnützige Ge⸗ 
ſellſchaft“ ihre Jahresberſammlung abhalten, anläßlich welcher folgende 
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„Gewiß, mein liebes Kind, aber fie haben keinen Raum im Haufe, 
wo ſie ſpucken könnten. Die Ruine iſt deinem Oheim geweiht, deine 
Tante hat ein Recht auf den ganzen Park und notzdem, was ich hier 
gelegentlich conſtatiren will, überſchreitet fie oft genug die Grenzen 
Anderer. Die Pferdeſchwemme wird von deiner Kammerfrau, die ſe 
Corridore werden von deiner Schweſter benutzt — um offen zu fein, 
eb giebt eben im Schloß Sloperton keinen Raum mehr für andere 
Geſpenſter. In meine Räumlichkeiten kann ich ſie nicht nehmen, denn, 
du weißt, ich leide keine Kinder. Denke daran, raſches Mädchen, und 
laß ab. Willſt Du, Selina, fügte das Phantom traurig hinzu, willſt 
Du deinen Urgroßvater zwingen, ſich eine andere Wohnung zu 
ſuchen?“ 

Lady Selina's Hand zitterte, das Licht entfiel ihren Fingern, 
„Nein“, rief fie leidenſchaftlich aus, „niemals!“ und ſtürzte ohnmächtig 
zu Boden. 05 


Edgatzo jagte in raſendem Galopp in der Richtung auf Sloperton. 
Doch als die Umeiffe des Schloſſes im Dunkel verſchwanden, zügel. 
er ſein ſtolzes Roß und hielt neben den Ruinen von Guy's Verließ. 

„Nur noch wenige Minuten bis zur feſtgeſetzten Slunde“, mur⸗ 
melte er, indem er im Mondlicht auf ferne Uhr blicke, „er wird nicht 
wagen, fein Wort zu brechen, er wird kommen.“ Mit Unruhe blick e 
Edgardo in die Finſterniß. „Mag kommen, was da will, fuhr er 
dann fort, fie iſt mein — und felne Gedanken weilten mit Liebe bei 
der ſchönen Dame, die er forben verlaſſen hatte — aber wenn fie 
Alles wüßte, daß ich mit 14 Jahren meinen Lehrer im Lateiniſchen 
ermordete und das Teſtament meines Oheims fälſchte, wenn fie wüßte, 
daß ich ſchon drei Frauen hatte und daß das vierte Opfer ſchlecht an⸗ 
gewandten Vertrauens und meiner unglücklichen Liebhaberei heute Nacht 
mlt ihrem Kinde in Sloperton erwartet wird. Doch nein, fie braucht 
es nicht zu wiſſen und Conſtanze darf nicht ankommen, dafür muß 
Burke, der Spitzbube, ſorgen. 

„Ah, da iſt er nun?” dieſe Worte wurden an einen wäfl aus: 
ſchenden Menſchen mit einem großen zerriſſenen Hut gerichtet, der aus 
Guys Ruine hervorttat. 

„Ich bin hier, Herr“, ſagte der Taugenichts mit unangenehmem 
Accent und vollkommener Mißachtung aller grammatiſchen Regeln. 

„Gut, höre, ich weiß von dir Dinge, die dich an den Galgen 
bringen würden, ich weiß, daß Du Bill Smithers ermordet, den Zoll⸗ 
beamten beraubt, die jüngfte Tochter Walton's aus dem Wege geräumt 
haſt. Ein Wort von mir und die Polizei ſitzt Dir auf dem Halſe.“ 

Burke, der Gauner, zittexte. 

„Alſo höre! Thu was ich Dlr befehle und ich will Dich ſchonen. 
Der Eiſenbahnzug von Clapham um 5 Uhr 30 muß um 9 Uhr 25 
in Sloperton ankommen. Er muß nicht ankommen!“ 

Die Augen des Gauners glänzten, während er Edgardo zunickle. 

„Genug — du haſt mich N vetlaß mich!“ 


Ungefähr eine halbe Meile von det Station Sloperton überſchreitet 
die Bahn der Clapham⸗ und Medway⸗Linie einen Fluß. Als die 
Schatten des Abends ſich niederſenkten, ſah man einen Mann mit 
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zwei Fragen behandelt werden ſollen: 1) die Bethelllgung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts am öffentlichen Unterricht; 2) das Verhältniß von 
bürgerlicher und territorialer Armenpflege. — In Genf tagt ſeit geſtern 
die Freiheits⸗ und Friedensliga. Die einzige Frage von realer Beden- 
tung, welche ihr vorliegt, iſt „Aufſuchung des geeignetſten practiſchen 
Mittels zur Einführung von Schiedsgerichten unter den Völkern; 
hauptſächlich Feſiſtellung der Regeln, nach welchen bei ihrer Anwendung 
zu verfahren ist.“ Für Löſung dieſer Frage iſt das Alabama⸗Schieds⸗ 
gericht der beſte Anhaltepunkt. : 

Genf, 4. September. [Internationaler Arbeiter⸗Congreß.] 
Bei Eröffnung der Sitzung geſtern Abend, ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“, 
wurde folgendes Telegramm aus Berlin verleſen. „An den Internafiona⸗ 
len Arbeiter⸗Conareß: „Eine Vo ksverſammlung von mehr als 6000 Per⸗ 
ſonen bat beſchloſſen, daß es Pflickt ift, offen und frei zu erklären, daß wir 
(die Arbeitet) im Gegenſatz zu dem „Jubelgeſchrei der herrſchenden Claſſen 
über die durch blutige Schlachten gewonnenen Siege und die ihnen folgen⸗ 
den Aunexionen, nationale Feindſchaft irgend welcher Art perdammen und 
die Verbrüderung der Völker wünſchen, damit die Arheiterklaſſen aller Nati⸗ 
onen von der Bedrückung durch die Reaction und die Macht des Capitals 
befreit werden mögen. Deshalb reichen wir die Bruderhand zu gemeinſamen 
Anftrengungen allen unſeren ſocialiſtiſchen Mitkämpfern aller Länder. Im 
Auftrage des Comites Haſenclever, Haſſelmann, Winter, Eds, 
Deroſſi. Auf Pirdy's Antrag wurde ein Danktelegramm abgeſandt und 
Guillaume bemerkte, daß der Vorwurf, ihre Sache finde keine Sympathie 
in Deutſchland, angeſichts dieſer Kundgebung offenbar falſch ſei. Dann 
wurde die Frage wegen Errichtung eines Centralcomites wieder aufge: 
nommen. Guillaume berichtet, daß das Comite die alten Propoſitionen 
zurückgezogen habe und daß alle nach reiflicher Ueberlegung darin überein⸗ 
ſtimmten, das Föͤderalblatt, welches zur Vorbereitung des nächſten Con⸗ 
greſſes gewählt werden wird, ſolle ebenfalls die Leitung der Strikes und die 
Sammlung ſtatiſtiſcher Daten beſorgen. 5 

Darnach komme es alſo nur noch darauf an zu entſcheiden, ob unter 
ſolchen Verhältniſſen die allgemeinen Regeln im Großen und Ganzen noch 
beizubehalten find oder nicht. Dann folgte eine Außerft confuſe Debatte 
über dieſe Regeln; „ob nur Arbeiter der Aſſociation beitreten dürfen und 
wer als Arbeiter anzuſehen ſei, ob nur derjenige, welcher mit den Händen 
oder auch wer mit dem Kopfe arbeitet, alle dieſe Fragen konnten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht zu allſeitiger Befriedigung eniſchieden werden. Hales, 
Oſtyn und Van den Abelle waren für Beibehaltung der „Kopfarbeiter“. 
Die Italiener und Spanier gegen dieſelben. Die Entſcheidung wurde ver⸗ 
tagt. Das „Comité Révolutionaire du Prolétariaté, das ſich in London 
aus Barifer Flüchtlingen zuſammengeſetzt, hatte eine Adreſſe eingeſandt, mit 
der Bitte, alle Doctoren, Journaliſteu und Rentiers auszuſchließen, ſofern 
es ſich um Vertretung auf den Congreſſen und in dem General⸗ und 
e handelt. Nicht beſſer war das Reſultat der Discuſſion über die 

rage ob ein allgemeiner Strike möglich iſt oder nicht; auch dieſe Frage 
wurde nicht entſchieden. Erwähnenswerth iſt jedoch, daß die meiſten Redner 
ſich dahin ausſprachen, daß ein allgemeiner Strike unmöglich ſei, da die 
Gewerke noch zu ſchlecht, tbeilweie noch gar nicht organiſirt find. Da ein 
allgemeiner Strike aber nach der Meinung Guillgume's das einzige 
Mittel ift, die wirkliche Emancipation der Arbeiterklaſſe zu ermöglichen, jo 
wünſchte er wenigſtens die Abgabe einer Erklärung, daß alle partiellen 
Strikes illuſoriſch ſeien, zumal jede Lohnerböhung durch eine Preiserhöhung 
aller Lebensbedürfniſſe aufgehoben würde.“ 

5. September. Nach einigen Stunden lebhaften Kampfes wurde 
ſchließlich doch beſchloſſen, die frühere Einleitung zu den allgemeinen Re⸗ 
geln beizubehalten, und es kam nun darauf an, der Verbindung einen Na: 
men zu geben, denn daß zwei Verbindungen mit demſelben Namen agitiren 
konnten, erklärt Hales für unmöglich, um ſo mehr als die Arbeiter den 
eigentlichen Grund der Spaltung in der Ae nicht recht kannten. 
Verrycken, Coſta, Guillaume hielten es jedoch für gefährlich, den 
alten Namen der Internationale aufzugeven, da ſie unter dieſem zu einer 
Macht geworden, und ſo wurden denn beſchloſſen, Artikel 1, Folgendes: 
„Der internationale Arbeiterverein hat zum Zweck, die Arbeiter aller Län⸗ 
der zu vereinigen auf der Baſis der Gemeinſamkeit des Kampfes der Ar⸗ 
beit gegen das Capital — ein Kampf, der zur vollſtändigen Gmancipation 
der Arbeit führen muß.“ Art. 2 wurde zunächſt vertagt. Art. 3. „Die 
Sectionen und Föderationen des internationalen Arbeitervereins behalten 
vollſtändige Freiheit, ih nach eigenem Willen zu organifiren und ihre eige⸗ 
nen Angelegengeiten zu beſorgen, ohne Einmiſchung von außen, und ſelbſt 
die Methode zu beſtimmen, welche fie, als zur Emaueipation der Arbeit 
führend, für die beite halten.“ Art 4. „Der allgemeine Congreß ſoll am 
erſten Montag des September in jedem Jahre abgehalten werden.“ Art. 5. 
„Jede Seciion, wie groß auch die Zahl ihrer Mitglieder, dat das Recht, 
einen Delegirten zum Congreß zu ſenden.“ Art. 6. „Zweck des Congreſſes 


r 


um biefelben bei Beſprechung in Harmonie zu bringen. Bei Eröffnung des 
Congreſſes fol jede Föderation einen Bericht über die Fortſchritte der Ver⸗ 
bindung im abgelaufenen Jahre geben.“ Art. 7. „Im allgemeinen Congreß 
bat jede regionale Föderation eine Stimme. Diele Stimmen ſollen nur in 
fine der Adminiſtration abgegeben werden können. Ueber Principien⸗ 
ragen kann nicht abgeſtimmt werden. Die Beſchlüſſe des Congreſſes ſollen 
nur für diejenige Förderalionen, welche fie annehmen, bindend ſein. Bei 
dieſem Art. 7 entipann ſich eine lange Debatte, in welcher neben Hales 
auch Gccarius erklärte, gegen denſelben ſtimmen zu müſſen und jo wurde 
er denn auch gegen die Stimmen der Engländer angenommen. Nach läns 
gerem Disput wurde ein Artikel aus den alten Regeln, nach welchem Mit⸗ 
glieder aus Gegenden, wo die Internationale verboten iſt und welche des⸗ 
halb keine Verbindung ſchließen können, keine Stimme bei der Entſcheidun 
über adminiſtrative Fragen hatten, verworfen. — Art. 8. „Der Congre 
ernennt jedes Jahr eine regionale Föderation zur Vorbereitung des nächſten 
Congreſſes. Die ernannte Föderat on ſoll als föderales Bureau für die 
ganze Verbindung dienen und alle Fragen, welche dem Congreß unterbreitet 
werden ſollen, müſſen dem föderalen Burau wenigſtens 3 Monate vor Bus 
ſammentritt des Congreſſes überfandt werden, damit dieſes ſie zur Kenntniß 
der Foͤderationen bringt. Daſſelbe Bureau mag als Vermittler für Strike⸗ 
Angelegenheiten, Sammlung ſtatiſtiſcher Daten und die allgemeine Corre⸗ 
ſpondenz für diejenigen Föderationen, welche ſich an daſſelbe wenden wollen, 
dienen.“ Die Anarchiſten, 10 an der Zahl, erklärten ſchriftlich, dem Artikel 
deswegen beiſtimmen zu können, weil der Anſchluß an jenes Comite nicht 
obligaſoriſch ſei. Verrycken war für Ernennung von drei Comite's, 
Cccarius für ein einziges. Der Art. 8 wurde angenomme. Der vertagte 
Art. 2 kam dann zur Verhandlung. „Jede Perſon, die ſich für die Prin⸗ 
cipien des internationalen Arbeitervereins ausſpricht und fie vertheidigt, iſt 
fähig zum Mitgliede gewählt zu werden. Jede Section ift für die Mitglie⸗ 
der, welche fie aufnimmt, ver antwortlich.“ Es eniſpann ſich der früher ſchon 
erwähnte Streit, wer als Arbeiter anzuſehen ſei. Duwarterah (Schweiz) 
wünſchte, daß Journaliſten, Doctoren, Rechtsgelehrte und „Aehnliche“ bes 
ſondere Gruppen bilden ſollen, „wenn Sie die Ehre haben wollten“, Mit 
glieder der Internationale zu ſein. Der Artikel wurde ſchließlig gegen einige 
ſich enthaltende Stimme angenommen. 


Italien. 


Rom, 8. September. [Expedition des Vicekönigs von 
Egyten gegen die Somali.] Das „Giornale delle Colonje“ hat 
einen Brief aus Aden vom 22. Auguſt erhalten. Demnach ſucht der 
Vicekönig von Egypten feine Beſitzungen von Samhar bis nach Ber: 
bera am Indiſchen Ocean auszudehnen. Er hat, fo heißt es hier 
wenigſtens, bereits einen Ktiegsdampfer mit 500 Soldaten abgeſch'ckt 
und rüſtet gegenwärtig noch fünf andere Dampfſchiffe aus, um noch 
mehr Truppen mit dem nöthigen Keiegsmaterlal nach Berbera zu 
befördern. Doſſelbe verſuchte im Jahre 1870 Montas⸗Pascia, der 
damals Gouverneur des Rolhen Meeres war. Die egypliſche Regie⸗ 
rung hoffte damals die Herren des Landes, die Somali. durch Ge⸗ 
ſchenke und Verſprechungen zu verführen, ſich unter die Protection des 
Vicekönigs zu ſtellen, und ſchickte deshalb große Geldſummen und 
teiche Geſchenke an Montas⸗Poscia, um die Führer der Stämme zu 
gewinnen. Sie nahmen auch Alles bereitwillig an und verſprachen, 
ſich Egypten anzuvertrauen. Als fie aber hörten, daß die egyptiſche 
Regierung Truppen ſchicken wollte, um ſich ihrer zu veiſichern, wollten 
fie von ihren Verſprechungen nichts mehr wiſſen, und Montas⸗Pascla 
mußte mit leeren Händen abziehen und ſeine Unternehmung war ge⸗ 
ſcheitert. Jetzt wird ſie auf eine ganz andere Weiſe erneuert. 
mit Gold und Silber, will es der Vicekönig jetzt mit Pulver und 
Blei verſuchen, und wir wollen hoffen, daß ſein energiſches Vorgehen 
auch die italieniſche Regierung beſtimmen wird, endlich die Affabat 
und ihre Inſeln in Beſitz zu nehmen, welche ſeit vier Jahren dem 
Sultan von Rbeita zinspflichtig find. — Weiter berlchtel daſſelbe 
„Giornale“: Der neue türkiſche Gouverneur von Yemen hat den 
von Sclavenhändlern in dieſer Prroinz angezettelten Aufſtand voll⸗ 
ſtändig unterdrückt, die Abſchaffung der Sclaverei an der arabiſchen 
Küſte des Rothen Meeres proclamirt und die Sclavenhändler oder wer 
den Fe auch nur begünſtigt, mit 5 Jahren Strafarbeit 
bedroht. 

[Aus dem Vatican.] Im „Popolo Romano“ ſteht: Das letzte 


fol es fein, den Arbeitern berjchiedener Länder, deren Wünſche vorzulegen, Unwohlſein des Papſtes ſcheint doch etwas bedenklicher Natur geweſen 


Axt eifrig arbeiten, von Zeit zu Zeit verſchwand er im Schatten des 
Brückenkopfes, aber das Geräuſch der Säge und Axt verkündeten noch 
feine Nähe. Gerade um 9 Uhr erſchien er wieder, ſtützte ſich mit den 
Schultern gegen den Brückenkopf und gab demſelben einen Stoß; der 
hölzerne Unterbau der Brücke gerieih ins Schwanken und ſtürzte mit 
Getäuſch ins Waſſer, einen Raum von 100 Fuß zwiſchen beiden Ufern 
freilaſſend. Nachdem dies geſchehen, ſetzte ſich Burke — denn er war 
es — mit teufliſchem Gekicher auf die andere Seite der fo gelöften 
Schiene und erwartete den Zug. 

Ein Pfiff aus dem Walde kündigte die Ar kunft deſſelben an, nur 
einen Augenblick ſah Burke den Glanz der rothen Lampe, der Boden 
zitterte, denn der Zug ging mit furchtbarer Geſchwindigkein, nur noch 
eine Minute und er hat das Ufer erreicht — Burke brach in teuf⸗ 
liſches Lachen aus, aber im nächſten Moment ſprang der Zug über die 
Lücke, indem er die Schienen niederdrückte, ergriff Burke und raſte 
nach Sloperion weiter. — Das Eeſte, was Edgardo, der bei Ankunft 
des Zuges zur Station geritten war, vor die Augen kam, war der 
Körper Burke's, welcher vorn an der Maſchine leblos hing, und das 
Zweite war das Anllitz ſeines verlaſſenen Weibes, welches aus einem 
Wagen zweiter Klaſſe e 


Ein namenloſer Schrecken ſchlen Clarlſſa', Lady Selina's Kammer: 
frau, ergriffen zu haben, als fie in das Gemach ihrer Herrin ſtürzte. 

„O, gnädige Frau, was für Neuigkeiten!“ 

„Sprich deutlicher“, ſagte die Henin, indem fie ſich erhob. 

„Auf der Bahn iſt ein Unglück paffist und ein Mann getödtet.“ 

„Was — doch nicht Edgardo“, kreiſchte Selina faſt in demſelben 
Augenblick. i 

„Nein, Burke, der Gauner, Eure Gnaden.“ 

„Mein erſter Gatte!“ rief Lady Selina und ſtürzte auf die Knie, 
„gerechter Himmel ich danke Se 


Der Morgen des fiebenzehnten dämmerle hell und heiter über 
Sloperton herauf. „Ein ſchöner Tag zum Hochzeitmachen“ ſagte der 
Meß ner zu Swipes, dem Kellermeiſter des Schloſſes, aber der belahrte 
Diener ſchüttelte traurig das Haupt: „Ach! man kann dieſem Vor⸗ 
zeichen nicht trauen; vor 75 Jahren, an eben ſolch einem ſchöͤnen 
Tage, wie dem heutigen, wurde meine junge Herrin“ — da unter 
brach ihn die Ankunft eines Fremden. 

„Ich mochte Sir Edtzardo ſprechen“, ſagte der Ankömmling unge: 
duldig. Der Bräutigam, der mit den übrigen Hochzeitsgäſten ſoeben 
im Begriff ſtand, die Wagen zu beſteigen und in die Pfarrkirche zu 
fahren, trat heran und zog den Fremden auf die Seite. 

„Es iſt gethan!“ flüfterte der Letztere mit heißerer Stimme. 

„Aha! und haſt Du ſie beerdigt?“ 

„Ja woht, zuſammen mit den Anderen.“ a 

„Genug, für den Augenblick nichts mehr, ſuche mich nach der 
Trauung wieder auf und daun ſollſt Du Deine Belohnung erhalten.“ 
Der Fremde ſchlich fort, während Edgardo ſich zu ſeiner Braut 
wandte: „eine kleine Geſchäſtsangelegenheit, die ich ganz vergeſſen 
hatte, komm, laß uns abfahren.“ Und der junge Mann drückte mit 


einem zerriſſenen Hut über der Brücke hängen und mit Säge und! Wärme die zitternde Hand ſeiner ertöthenden Braut, als er ihr in 


den Wagen half. Der Zug ſetzte ſich in Bewegung und während er 
den Hofraum verließ, ertönte ahnungsvoll und dumpf die Glocke von 
Guy's Verlie ß. 5 - 

V. 


Kaum halte der Hochzeitszug das Schloß verlaſſen, als Allee Se⸗ 
dilta, die jüngſte Tochter von Lady Selina, Dank der Sorgloſigkeit 
Clariſſa's unbemerkt aus dem weſtlichen Thurm, ihrem Gefängniß ent⸗ 
ſchlüpfte; frei von allem Zwang lief das unſchuldige Kind duich die 
verlaſſenen Corrldore und fand ſich zuletzt, indem es eine Thür öffnete, 
im Bouduir der Mutter. Eine Zeit lang amüſitte ſich das Mädchen 
mit dem Betrachten der Ornamente und eleganten Spielereien, mit 
denen das Zimmer gefüllt war, dann, wie eben den Kindern die Laune 
es eingiebt, ſchmückte ſie ſich mit der Mutter Spitzen und Bänder. 
Während ſie ſo an den Wänden herumfuhr, berührte ſie zufällig einen 
Nagel, welcher mit einer Feder in Zuſammenhang ſtand; das geheime 
Fach in der Wand öffnete ſich und Alice ſtieß einen Freudenſchrei aus, 
als fie den verhängnißvollen Apparat dort bemerkte, den ſie in ihrer 
kindiſchen Phantaſie für die Lunte zu einem Feuerwerk hielt. Sie 
näherte ein brennendes Zündhölzchen dem Zünder, — dann zögerte 
fie einen Augenblick, denn was würde die Mutter, was die Wärterin 
ſagen? Da traf ihr Ohr der Ton der Kirchenglocken, welche ankün⸗ 
digten, daß die Hochzeitsgäſte die Kirche betreten hätten, Niemand — 


fo dachte fie — würde fie jetzt ſtören — und mit einem kindlichen 


Lächeln auf den Lippen entzündete fie die Lunte. 
VIII. 


An demſelben ſiebenzehnten, genau um 2 Uhr, ſtieg Rupert Se⸗ 
dilla, der ſoeben aus Indien zurückgekehrt war, gedankenvoll den Hügel 
des Schloſſes Sloperton hinauf. „Wenn ich zu beweiſen im Stande 
bin, daß meine Tante Selina noch vor dem Tode meines Vaters ver⸗ 
heirathet war, ſo kann ich meinen Anſpruch auf Schloß Sloperton 
durchſetzen“, murmelte er halblaut vor ſich hin. Plötzlich blieb er 
ſtehen, denn die Erde erzitterte unter feinen Füßen und eine furcht⸗ 
bare Exploſion erfolgte; eine dichte Rauchwolke umhüllte die Kirche 
von Sloperton und der weſtliche Thurm ſchien von ſeinem Fundament 
gehoben zu werden; die Luft war erfüllt mit fallenden Fragmenten 
und zwei ſchwarze Gegenſtände fielen ſogar dicht vor feinen Füßen 
nieder. Rupert hob ſie auf; das eine ſchien ein ſchweres, großes mit 
Meſſing beſchlageues Buch zu fein. „Das Kirchenbuch“, rief der Wan⸗ 
derer froh und öffnete daſſelbe hastig; es enthielt das Zeugniß über 
die Ehe Lady Selinas mit Burke dem Gauner. Der zweite Gegen⸗ 
fand war ein Stück Pergament und Rupert ſchlug daſſelbe mit zittern⸗ 


der Hand auseinander: es war das verloren geglaubte Teſtament von 


Sir James Sedilta! . 

Als die Glocken der wiederaufgebauten Pfarrkirche von Sloperton 
wieder läuteten, da feierte Rupert Sedilta mit feiner Conſine Hoch⸗ 
zeit; ſie waren die beiden einzigen, welche von der Familie nach ge⸗ 
blieben waren. Fünf neue Geſpenſter waren zu der übernatürlichen 
Bewohnerſchaft des Schloſſes hinzugekommen und vielleicht war dies 
der Grund, warum Sir Rupert bald nach der Hochzeit Sloperton ver» 
kaufte und daß noch viele Jahre hindurch ein dunkler Schatten über 
den Ruinen des Schloſſes zu lagern ſchien. 

(Aus dem Engliſchen des Bret Harte.) 


Statt 
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ein republikaniſcher Schatten ſei“. Dies müſſe den ehrlichen Leuten] iſt eine Weltkarte. In der Mitte derſelben iſt Frankreich. Links dap ü 
laut geſagt werden, Ba ed Barfonibe geht er Aumale, 1 505 f auf 0 en die Eu ub. 28 1 Schlange 
Broglie und Conſorten) gebe, welche Frankreich in dem fortgeſetzten, um 1 15 zu 17 ES 
15 a en er von ben Gleichmachern nicht weniger fraazöſiſchen Pfarrer betrachteten dieſes politiſche Kunſtwerk mit wahrer Exſtaſe. 
eklatſchte ooiſorium einſchläfern wollten. 


5 155 = 1 1 a en lee ff aa Di Ka eine Adreſſe 
“u an Piu Unterzeichnen. rieſter faſſen die Vorübergehenden am 
[Aus Verdun! bringt das „Bien Public“ folgendes Schrelben und laden ſie zur Unterzeichnung ein. Ich ſelbſt bin dieſen Einladungen 
vom 9. Septbr.: „Geſtern verbreitete ſich die Nachricht, daß dle] nicht entgangen, und bei der dritten berfüchte ein Pfarrer oder Capuciner 
Preußen am 13. d. abziehen. Die Nachricht erregte unbeſchreiblichef mich am Arm zu fallen. Von der Facade der Kirche bis zur Eſtrade laufen 
Freude. Die franzöſiſchen Truppen werden am Nachmittag des näm⸗ lange Ketten von Guirlanden mit weißen und gelben Roſen. Die Stangen, 
lichen Tages einrücken. Nicht ohne Mühe ward ein fo ſchneller Ab- an denen fie befeſtigt find, tragen Fahnen mit ber Inſchrift: „Senne, 
o Unſere Frau vom Heiligen Herzen, das katholiſche Europa gegen die An⸗ 
maiſch erzielt, da der Vorfall von Lunevllle die Räumung beinahe ſtrengungen der Gottloſen.“ Die Gottloſen find natürlich die Liberalen 
verzögert hätte. Verdun bereitet ſich für die Feier des Tages vor; Proteſtanten und andere Ungläubige dieſer Art. Hinter der Eſtrade ift ein 
fie wird aber nur aus einer Beflaggung der Häufer beſtehen. Die lauge Avenue von Bäumen, die reich mit Kränzen, Guirlanden, weißen 
übrigen Feſtlichkeiten find ſtreng unterſagt. Sonnabend um 12 Uhr beige ann Sun Fei e de enen br Ua it 
wird kein einziger Preuße mehr in Verdun fein. Sie gehen in drei] veraenen worden, dern ich 10 N e 
; dergleichen. Jedes trägt eine Anrufung ans heilige Herz. Ein Triumph: 
Au d 0 an en 1991 5 en 0 ui Di Bayer De 10 5 Buy ar aa a Su 1 
* errichtet worden, da, wo ſie in die Hauptſtraße von budun einläuft. Der 
94er (der franzöſiſchen Infanterie) und eine Schwadron Jäger ein.“ api Theil der Stadt iſt reich geſchmückt, und überall ſieht man 
lueber die Gefahren, welche in Frankreich dem Pro“ päpſtliche Danner und Jahnen. Geſtern find Pilger aus England, Belgien, 
teſtantismus drohen,! ſchreibt man der „K. 3.“ Folgendes: Ob⸗ N Merico, 97 Seen un 11 0 a nn u Kir: 
- KL 1 x othringen angelangt, eren Fahnen t en. 
gleich die clerlcal⸗legitimiſtiſche Monarchie in Frankreich noch nicht] Dieſen Morgen kanten Deputationen von Bourges und Chateauroux. Jede 
wieder hergeſtellt iſt, beginnen doch ſchon die Maßregeln gegen dieſer beiden letzteren zählte über tauſend Perſonen. Zählt man alle dieſe 
die Proteſtanten. So verhindert man ſie in den Ain Departement en Ka Veganer von öber 18000 Pilger 9509 np 10 
n , Eee, Gm [cn 3 
koſtet in einem Gaſthofe ranken, und ein Ir in einer erbärm⸗ 
als nach dem 24. Mat die National⸗Verſammlung ein Geſetz erließ, lichen Herberge 4 Franken. Die Vorſtädte find ſchwarz von Wagen jeg⸗ 
welches die religiöſen Verſammlungen vor jeder Willkür der Behörden 0 te ſeit a0 acht Uhr 110 9 deen d Jas den 
5 eu orgen gegen a r iſt de „ m 
nein bie Nach dieſem 5 11 er 55 2 bei n 1 Generalftabe umgeben, angekommen. Der latholiſche Clerus begrüßte ihn 
ur die Anzeige zu machen, damit eine ſolche Verſammlung Statt in feierlichem Aufzuge am Bahnhofe, worauf er ſich in die Kirche begab, 
finden kann. Nun verweigert der Ain⸗Präfect zwar die Erlaubniß] um dem Hochamſe beizuwohnen. Um 9 Uhr hielt der Biſchof von Limoges 
nicht, aber er ertheilt fie auch nicht, ſondern man hält unter dem Vor im großen Saale des Gymnaſiums eine Rede für alle Organiſatoren der 
wand, das er eiſt Inſtruclion aus Paris einholen müſſe, die präfect⸗] Pilgerzüge und für die Offiziere, die nach Iſſoudun gekommen waren. Den 
liche Antwort zurück, die conſtatkren muß, daß die geſetzlichen Forma⸗ letzteren legte der Bicchof ans Herz, daß ſie ja ihre Soldaten zur Theile 
litten beobachtet onen And. Um dleſer Sa 1 ein Ende zu nahme an allen religiöſen Ceremonien anhalten ſollten. Er pries die Armee 
machen, die ſchon ſeit Anfang Zunt d. J. dauert, wandte ſich der 
Pfarrer Eynaid in Bonny, einer der Organiſatoren der xeltgidien 
Verſammlungen, an den Präfecten mit einer Vorſtellung, worin er ſich 
beſchwert, daß man biefen jede Freiheit in einem Augenblicke ver⸗ 
weigere, wo „Tauſende mit oder ohne Ermächtigung in Parayale. 
Montal und anderwärts verſammelte Perſonen die Freiheit hätten, 
Reden anzuhören und ſich religiöſen Kundgebungen unter dem hohen 
Schutze der bewaffneten Macht hinzugeben.“ Der Präfect, der nicht 


über alle Maßen und richtete die übertriebenſten Lobſprüche an die Offiziere, 
„die ſich entſchloſſen haben, den Degen Frankreichs dem Dienſte der guten 
länger ſchweigen konnte, erwiederte nun und ertheilte dem Pfarrer 
Eynard folgende Antwort: 


katholiſchen Sache und des verehrungswürdigen Gefangenen im Vatican zu 
widmen“. Dieſe Phraſe aus der Rede des Biſchofs iſt wörtlich wieder⸗ 

Herr Paſtor! Wie ich ſchon die Ehre hatte, Sie zu benachrichtigen, unter⸗ 
breitete ich der oberſten Behörde die Lage Betreffs der in dieſem Deparle⸗ 


gegeben. Unter den anweſenden Offizieren bemerke man, eine gewiſſe Zahl 
ment auf den Antrieb der Herren Geiſtlichen der reformirten Kiche organi⸗ 


bon Capitänen, Lieutenants⸗Colonels, Colonels und Offizieren aus dem Ge 

neralſtab. Man verſicherte mir, daß auch General Dabbadie, der augenblicklich 
ſirten religiöſen öffentlichen Verſammlungen. Bis zur Ankunft dieſer In⸗ 
ftruckionen ſchien es mir gut, jede neue Ermächtigung zu verweigern. Da 


ein Commando im Lager von Avor bei Bourges hat, zugegen geweſen fei. 

ch habe ihn aber nicht geſehen. Alle dieſe pilgernden Civiliſten und Militärs 
dieſe Inſtructionen mir noch nicht zugekommen find, jo kann ich an meinem 
Beſchluß nichts ändern. Ich muß um ſo mehr auf meinem Beſchluß be⸗ 


ind von kleinen Verkäufern umringt, die Roſenkränze, Heiligenbilder und 
Wachs kerzen für den Fackelzug von heute Abend feilbieten. Die Zupringlichteit 
derſelben iſt IX groß, daß der Pfarrer von Iſſoudun ſich bewogen gefühlt haf, 
folgende Bekanntmachung anzuſchlagen: Es iſt den Händlern ausdrücklich 
verboten, in die Kirche zu dringen, um den Pilgern Andachtsgegenſtände 
zu verkaufen.“ Die ganze kleine Garniſon von Iſſoudun, aus einem Da 
taillon des 68. Linien⸗Regiments beſtehend, ift feit dieſem Morgen auf Be⸗ 
fehl des General Ductot in die Caſerne conſignirt. Während des geſtrigen 
Tages find Pilger eingetroffen von Mans, Blois, Tours, Niort, Moulins, 
ale bree Beppe onen f 61 5 h und beugt del a Fahnen 
aller dieſer Deputationen ſind in der Kirche ausgehängt neben denjenigen 
die Sitze der 18 Armeccorps ſeit ein paar Tagen vollendet und bleiben harrev, als die in Rede ftehenden Verſammlungen in meinen Augen keinem der Belgier, Schweizer, Spanier, Tiroler, Jrländer, Holländer, Elſäſſer und 
nur noch einige Details zu regeln, ehe die officielle Verkündigung Berürfniß entſprechen. Ste haben weder Bezug auf die Ausübung des Lothringer. Auf der letztgenaunten ſteht auf Deutſch: „Bitte für uns!“ 
dieſer geographiſchen Organiſatſon erfolgen fol. Inzwiſchen erfährt Cultus, da fie in ausſchließlich katholiſchen Gemeinden abgehalten werden, Die Mitglieder der Geſellſchaft des heiligen Vincenz von Paula bilden den 
man aus millläriſchen Blättern ſchon die Hauptpunkte des Syſtems. noch betreffen fie etwa von den Bevölkerungen ausgeſprochene Wünſche (und Hauptkern aller dieſer verſchiedenen Deputationen. Das Uebrige find Frauen, 
Die Sitze der 18 Corps⸗Commandos werden ſich befinden in: Parie: deshalb iſt Ihr Vergleich zwiſchen Ihren Verſammlungen und den katholi⸗ Bauern, Kinder, Prieſter und Nonnen. Um den Leſern einen Begriff von 
g 16 Weſt (Verſalll 2 8 ‚(fen Kundgebungen nicht richtig), weil ſie das Werk der Organiſatoren der Pracht zu geben, die hier zur Ausſchmückung der Stadt entwickelt iſt, 
Nord, Paris⸗Süd, Paris⸗Weſt (Verſallles), Lille, Chalons, Dijon allein, d. h. ein reines und einfaches Werk des Proſelytismus ſind. ſei bemerkt, daß der zu Edren Egglands errichtete Triumphbogen, der rie; 
(oder) Beſangon, Moulin (oder) Nevers, Clermont, Lyon, Marſeille, Seit der Erklärung der Unſehlbarkeit des Papſtes iſt allerdings] ſtaſte von allen, 12,000 Fres. 141 0 hat. Die auf einem Schloſſe bei 
Montpellier, Toulouſe, Bordeaux, Larochette, Limoges, Tours, Rennes eine Anzahl Katholiken zum Proteftantismus übergetreten, und die A e e babe e e e e ee 
und Alen gon. Paris iſt, wie man ſieht unter drei Armeecorps ver⸗ katholiſche Gelſtlichkeit ſetzt in Folge deſſen große Anſtrengungen gegen mittelte Eintinbner der Stadt lc Hat erden Fe A eg bau 
theilt und dies wird vom adminiſtrativen wie vom militäriſchen Ge⸗ die Proteftanten durch. Aber wie der Paſtor Eynard richtig bemerkte, zu ſchmücken. Die Haupiftraße macht eine ganz außerordentliche Wirkung, 
ſichtspunkte aus mehrfach als ein Uebel bezeichnet. Als ein anderes iſt die Beſchränkung der Freiheiten der Proteftanten um fo auffallender. Hier gehen Blumengewinde von Haus zu Haus. Nabe bei dem eng: 
Uebel macht man die Verſchledenheit der Bevölkerunszahl in den ver⸗ als man in diefem Augenblicke den Kathollken geſtattet, allen Geſetzen lischen Triumpbbogen fad man eine mächtige Königskrone aus weißen Roſen 
ſchiedenen Bezuken geltend. Sie wechſelt in der That zwiſchen ins Geſicht zu ſchlagen. Die Vorſchrift des Concordats, der zufolge 
1,564,000 und 2,439,000 Einwohnern. Wie es ſcheint, werden in die von dem päpſtlichen Stuhl ausgehenden Documente nur mit Er⸗ 
mehreren Bezirken große Kaſernenanlagen erforderlich fein, da nur mächtigung des Staatöraihd veröffentlicht werden konnen, wird gar 
9 derſelben die erforderlichen Kaſernen beſſtzen. In 6 Bezirken wäre nicht meht beachtet, und der Papſt iſt in Frankreich heute fo ſouverain 
jetzt kaum Platz für eine einzige Infanteriediviſton vorhanden. wie er es ehemals in Rom war. Seine Deciete und Breben werden 
Bei Hachette iſt eine intereſſante Karte erſchienen, welche überſicht⸗Nohne alle weiteren Förmlichkeiten von den Biſchöfen veröffentlich, und 
ich den franzöſiſchen Bodenreichthum darſtellt. Ihr Verfaſſer iſt Herr die Behörden treten für fie ein, als wenn es ſich um von der Na⸗ 
Cordier, ein ehemaliger Deputiiter des Calvados. Es handelt ſich dabei] tional⸗Verſammlung erlaſſene Geſetze handle. 
wohlverſtanden nur um den Werth des Bodens, der der Landwirth⸗ [Die internationale katholiſche Pilgerfahrt von Iſſou— 
ſchaft dient. Nach Cordier liegt der Bodenreichthum in 42,002,387 dun.] Unter dieſer Uebeiſchrift veröffentlicht die „K. 3.“ folgendes, 
Hectaren, deren Werth mit Zugrundelegung der in den verſchledenen aus Iſſoudun (Depart. Indre), 8. September datſrtes Schreiben: 
Departements vor dem Kriege geltenden Preiſe über 96 Milliarden] Frankreich ſinkt immer tiefer in den Clericalismus und gewährt uns 
beirägt (Elſaß und Lothringen find alſo davon jetzt in Abzug zu brin⸗ beute das Schaufpiel einer wirklichen Wiedergeburt der Sitten des Mittel: 
gen). Jener Reichthum wird ausgebeutet von 3,800,000 Eigen⸗ 


zu fein, denn die Doctoren Viale, Sartori und Cercavelli machten 
ihm täglich vier, ja, letzterer ſogar ſechs Beſuche, und vorgeſtern ver⸗ 
ſchümmerte ſich der Zuſtand des hohen Patienten der Art, daß man 
für fein Leben zu fürchten anfing und die genaunten Aerzte bis ſpät 
in der Nacht au feinem Bette blieben. In Folge dieſes Krankheits⸗ 
anfalles kann der Papft die Deputation des franzöſiſchen Kathollken⸗ 
Congreſſes, welcher jüngſt in Nantes abgehalten worden iſt, nächſten 
Sonntag nicht empfangen, wie Anfangs beſchloſſen war. An der 
Spitze dieſer Deputation ſteht der vormals ftanzöfiſche Auditeur des 
päpftlichen Kammergerichts Migr. de Segur. Dieſe Deputation hal 
den Auftrag, dem Papſte eine vom erwähnten Congreſſe volürte Adreſſe 
zu überreichen, in welcher es u. A. beißt: „Frankteich iſt bereit, zur 
Befreiung des heiligen Vaters die Waffen zu ergreifen“ 

[Zur Liquidation der Kirchengüter.] Man ſchreibt der 
„Malländer Perſeveranza“ von bier: „Der Siegelbewahrer Vigliani 
iſt mit der Thätigkeit der mit der Llquidation der Kirchengüter be⸗ 
trauten Commiſſion ſehr zufrieden. Niemand hätte geglaubt, daß die 
Ausführung des die religlöſen Corporationen betreffenden Geſetzes fo 
glatt vor ſich gehen würde, wie es Dank der vom Miniſter getroffenen 
Auswahl der Mitglieder der Commiſſion in der That geſchieht. Sie 
haben durch ihr eben fo taclvolles wie entſchiledenes Vorgehen Jeder⸗ 
mann überzeugt, daß alle Verſuche, das Geſetz zu umgehen, vergeblich 
ſein würden, und deshalb hat man den Anfangs angekündigten Wider⸗ 
ſtand bald aufgegeben. Es ſcheint aber, daß ſich wegen der Güter 
einiger Hauplkirchen Schwierigkeiten erheben werden. Die Commiſ⸗ 
ſion iſt aber entſchloſſen, ihre Schuldigkeit zu thun und kein Haar 
breit von den Vorſchriften des Geſetzes abzuweichen.“ 

[Vom Hofe. — Diplomatiſches.] Die „Ital. Nachr.“ ſchrei⸗ 
ben: „Der Kaiſer von Oeſterreich⸗Uungarn hat dem König Victor 
Emanuel die Vermählung ſeines Bruders, des Erzherzogs Karl Ludwig, 
mit der Prinzeſſin Maria Thereſia von Braganza mitgetheilt. — Die 
Miniſter, welche dem König nicht nach Deutſchland folgen, werden ihn 
wenigſtens bis an die Grenze begleiten. — Der Geſandte des Deut⸗ 
ſchen Reichs, Herr v. Keudell, iſt aus Geſundhellsrückſichten um 
Urlaub eingekommen. Er befindet ſich gegenwärtig in Frascati, wird 
aber wahrſcheinlich bald nach Berlin abreiſen. 

[Die franzöſiſchen Genietruppen] arbeiten wacker an den 
Befeſtigungswerken dem Mont⸗Cenis⸗Tunnel gegenüber. Unſererſelts 
geſchieht noch nichts dagegen. . 

Frankreich. 

O Paris, 10. Septbr. [Zur Verfaſſungsfrage. — Mi⸗ 
litäriſches. — Frankreichs Bodenreichthum. — Ein ſelt⸗ 
ſames Urtheil.] Es iſt heute keine politiſche Neuigkeit von Bedeu⸗ 
tung zu melden. In den monarchiſtiſchen Kreiſen gewinnt offenbar 
der Plan einer Verlängerung von Mac Mahons Gewalt und damit 
aller Uebelſtände des Proviſoriums mehr und mehr Anhang und die 
echten Royaliſten zeigen eine zunehmende Entmuthigung. Es fehlt 
freilich nicht an Leuten, die hierin eine neue Finte ſehen. 

Wie gemeldet, iſt die Eintheilung des Landes in 18 Bezirke als 


in der Luft ſchweben. Unter den Roſen hatte man auch Lilien angebracht, 
alters. Die internalionale Pilgerfahrt von Iſſoudun läßt die der Engländer 


damit die Bedeutung nicht mißverſtanden werden könnte. Man las vielfach 
die Inſchrift: „Vive le Roi-Pontife“. Um die Kirche herum waren, wie 
zu Paray⸗le⸗Monial, eine Menge von Buden zum Verkaufe kleiner goldener 
Herzen und Roſenkränze aufgeſchlagen. Ich ſah den Diviſions⸗General de 
Fontanges und den Brigade⸗General Feri⸗Piſauf, einen geborenen Corſen, 
große Einkäufe machen. Die Pfarrer machten ihre Bauern darauf auf⸗ 
merkſam und ſtrahlten vor Freude, die Führer der franzöſiſchen Armee fo im 
Clericaliſations⸗Proceſſe begriffen zu ſehen. Um 10 Uhr wurde auf der 
erwähnten großen Eſtrade ein Hochamt unter freiem Himmel vom Cardinal⸗ 
Erzbiſchof Donnet von Bordeaux geleſen. Die Generale und Offiziere hatten 
dabei die Ehrenplätze. Um den Altar ſtanden ungefähr er Prieſter 
URN piesdeha 30 be SEN, 115 e 1 s 900 
die Predigt, in der mehr von Politik als von Religion vorkam. Das Credo, 
von Dumont componirt, wurde von allen Anweſenden im Chorus gelungen: 
Um 2 Uhr ſoll Pater Felix eine Rede unter offenem Himmel halten. Um 
3 i i ü i i dt zieht 
h nach Paray⸗le⸗Monial weit hinter ſich zurück. Dieſelbe hat geſtern begon⸗ mit a ee en und, ee fai en 
thümern, diejenigen eingeſchloſſen, welche für andere arbeiten, von nen und Pülger aus allen Städten Frankreichs und vielen anderen Ländern und fremden Deputatiouen. Am Abend iſt Fackelzug und allgemeine Der 
1,500,000 Pächtern u. ſ. w. und 2,100,000 Dienſtleuten aller Art.] nach dieſer kleinen Stadt des Berry geführt. Es verdient wohl bemerkt zu 
Im Ganzen nimmt alſo der Ackerbau 7,400,000 Pezſonen in Anſpruch. n der e un: 1 1 55 en ae 
ahrten immer mehr einen internationalen Charakter zu verleihen. Diejelben 
Den reinen Jahreserlrag der Vlehproduclion berechnet Cordier auf eine ee irala ih Bermänenı erde zu ſein. Por einigen Jahren 
5 ½ Milliarden, der Geſammtertrag des Ackerbaues hat nach den ließ der Elerus des Berry, wo depſelbe ſehr großen Einfluß beſitzt, eine der 
ftatiſtiſchen Berechnungen von 1862 die Ziffer von 9 Milliarden Über: | Verehrung des heiligen Herzens geweihte Kirche bauen. Dieſelbe iſt im 
ſtlegen. gothiſchen Style des 13. Jahrhunderts gebaut. Das Innere iſt mit grellen 
Ein ſehr ſeltſames Uirtheil hat dieſer Tage der Aſſiſenhof in Bor: Fresken und goldner Ornamentik geſchmückt, recht pomphaft und theater: 
d mäßig. Die Glasfenſter, von Lobin zu Tours ausgeführt, ſtellen Heilige, 
kaur gefällt. Vor 2 Monaten wurde in Bordeaux in einer Civil: Mönche und Nonnen dar, denen Chriſtus erſchienen iſt. Auf allen Dar⸗ 
angelegenheit ein gewiſſer Cantan auf die Ausſagen zweier Nachbarn, stellungen erſcheint Jeſus mit geöffneter Bruſt, fein von einer Aureole um 
Namens Tıenit, Vater und Sohn, zu einer Geldbuße verurtheilt. Er gebenes blut ges Herz zeigend. Das Mittelfenſter ſtellt die Erſcheinung dar, 
gerieth in ſolche Wuth, daß er noch im Gerichtsgebäude ein Piſtol aus] welcher Marie Alacoque gewürdigt worden ift. Die kleine Stadt Iſſoudun 
der Taſche zog und es auf die beiden Trénit abfeuerte. Der Vater Jelblt hatte ſich feſtlicher geſchmückt als Paris bei der Ankunft des Schah. 
wurde verwundet, der Sohn getoͤdtet. Sofort verhaftet zeigte Cantan Abrgen Sue d an ue Anbeginn bd bl 
nicht das geringfte Bedauern und da er in den letzten Tagen vor den b n 
Aſſiſen erſchien, erklärte er ungenitt, wenn er eiwas bedauere, fo fei 
es, daß er nicht auch den Vater getödtet habe. Die Geſchworenen 
ſprachen ein freiſprechendes Urtheil. Nichts in den Proceßberhandlun⸗ 


geraubte Gut entreißen und Rom dem Papſt zurückgeben werde. Gegen 
das Ende der Feierlichkeit traf aus dem Vatican eine Depeſche ein, worin 
der Papſt feinen Segen einfandie. Als der Erzbiſchof von Bourges die, 
ſelbe vortrug, fiel Alles auf die Kniee und fang dabei das Sauvez Rome etc. 
Ein anderes religiöfes Felt fand geſtern in Lyon Statt. Man pilgerte nach 
Fourpières, in der Nähe von Lyon, um dort Maric Geburt zu feiern und 
der Jungfrau nochmals Lyon und Frankreich zu weihen. Die Artillerie, 
die bei dem Feſte mitwirkie, feuerte jedes Mal, wenn ein Segen geſprochen 
wurde, formitable Salven ab. Die Zahl der Pilger war nicht ſehe groß; 
es regnete nämlich ſehr. 

[In der geſtrigen Morgenſitzung des Orientaliſten⸗Con⸗ 
greſſes!] entwickelte Herr Athanaſe Coquerel in einem berebien Bor? 
trage das Bedürfniß einer unparteiiſchen franzöſiſchen Bibelüberſetzung, wie 
ſie nach dem Vorgange Luther's nur der liberale Proteſtantismeg 
liefern könne. Ein anweſender Abbé nahm die katholiſchen Uehertragungen 
welche Coquerel einer ſcharfen Kritik unterzogen halte, tactboll und leder, 
ſchaftsſos in Schutz, konnte jedoch die Zuhörerſchaft nicht überzeugen. 17 
Latouche meinte, das Beſte wäre wohl eine für die drei betbeiligten Ku 
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leuchtung der Stadt. In meinem nächſten Briefe gedenke ich Ihnen einen 
Auszug aus der Rede des Paters Felix mitzutheilen, die vom Clerus des 
Berry für eine große Wichtigkeit ausgegeben wird. 
Eine andere Coreſpondenz der „K. 3.“ macht noch folgende 
Mittheilungen: 
Fünfzig bis ſechzig Stück Holländer und ungefähr dreißig Belgier waren 
jetzt auch in Paray⸗le⸗Monial, wo fie das „Sauvez Rome et la France, 
Conservez-nous la paix, la foi, Fais triompher le Pape-Roi!“ ſehr eifrig 
fangen. Von Bedeutung fiel ſonſt nichts vor. Der Empfang, der dieſel 
Pilgern zu Theil wurde, iſt mit dem nicht zu vergleicheu, der den Englän⸗ 
dein bereitet worden war, weil die Holländer und Belgier meiſtens den 
niederen Ständen angehätten, während die Engländer mehere hochgeſtellle 
ariſtokratiſche Perſönlichkeiten unter ſich zählten und deshalb die größten 
theils aus dem Bauernſtande hervorgegangene franzöſiſche Geiſtlichkeit tiele 
Büdlinge 9 15 ſich ak geſchmeichelt zeigte. Seit letzten Sonntag hi 
nen und Oriflammen. Ciner-ber ſchönſten Triumphbogen geht Holland an. 1100 Belger ascher Alb vs Selen d Bilger. Der Frische 
Er iſt von bier großen Maften mit bolländiſchen Flaggen umgeben. Die | yon Bordeaux, Cardinal Donnet, ſtand den Feierlichkeiten vor, während det 
letzteren tragen die Inſchriften: „Beſchütze den Bapft-Sönig“, „Hoffnung Jeſulten⸗Pater Mathieu die obligate Predigt hielt zu Gunſten des Papſtes 
Desde Er RL Ae delend ch und gegen Italien und Deutſchland. „Die Unglücksfälle Frankreichs“ — 
eber de ' ogen je atter e rieſige holländi ; lbe aus — „ 0 ich ple 6 
gen ſcheint 878 A u an Der Gerichtshof vezurtheille] Banner und an beiden Seiten find abwechſelnd päpitiihe und hollandiſche ET DE Sind feine ad ee a ee a. 
ihn darauf dem Antrage der Givilpastet gemäß dem Vater Trenit eine Wappenſchilder befeltigt. Der Giebel trägt die Inſchrift: „Von Holland bat.“ Dabei wies er darauf hin, daß der Papſt feine Staäten in den 
Entſchädigung von 8000 Fick. zu zahlen, worauf Cantan bemerkte: Unſerer Frau vom Heiligen Herzen gewiomet!“ Wie lernen da auch, daß] Augenblicke verloren habe, wo man Frankreich ſeine ſchönen Provinzeg 
„Ich hätte lieber Zuchthaus bekommen; ich habe 2 Töchter, wie ſoll ever Holandg und jeve Holländerin im Alter von einem Tage bis zu hun Elſaß und Lothringen enteiß. Dann auf die in Trauerflor gehällten Bange 
ich ibnen nun Mitgift geben?“ dert Jahren Bruderſchafts⸗Mitglied ift; denn auf der Aäck eite des Schildes] der beiden Provinzen bindeutend, prophezeite er unter Jabel der Zuhörer 
f . ( C am ber Spipe befauden fc) unter Lt 
ucht des „Tempo“, der zufolge nach Eröffnung der Sefflon der Na: Triumphbogen geht bis zur Kirche eine Allee von venetianif—en Maften. In |. em), bab balo bie Stunde chlagen wende Too Fionkreich dem Feind de 
lonal⸗Verſammlung die Regierung ſelbſt oder einige ihr erg ebene He; jedem Maſt iſt das Wappen irgend eines der franzöſiſchen Biſchöfe ange: 
pulirten die Verlängerung der Gewalten des Marſchalls Mac Mahon heftet. Au den Spitzen derſelben aber wehen weiße Banner mit dem blau 
lag dri wollen, beftättgt ſich ungeachtet der O hineingeſtickten Anſangsbuchſtaben des Namens der Mutter Gottes. Vor der 
in Vorſchlag bringen D ge 8 pbofition, | Kirche ſteht ein Triumphbogen in gothiſchem Styl, in deſſen Mitte ein koloſ⸗ 
auf welche ein ſolcher Antrag vlelfach ſtößt, rechnet die Regierung doch ſales rothes Herz, von einer Aureole umgeben, aufgeſtellt iſt. Um ihn flattern 
auf die Annahme diſſelben. Beſorgt if fie nur, a ein zweiter Vor⸗ g be bel e a d ee ln 
welcher d rau bo! N zen und an die Adreſſe irgend } e 3 
1. 8 11 e en 1 1900 10 wa 5 00 Hier einige der intereſſanteſten: Oeſterreich; „Gleh ihm feinen allen Ruhm 
e Gewalten der Nationa 9 zug 5 zurück.“ Italien: „Gieb Rom unferem Papſt⸗König wieder“ Schweiz: 
durchgehen wird. Mit einer einfachen Verlängerung der Mae Mahon⸗ „Schütze ihre Kinder vor den Angriffen der Gotffoſigkeit.“ England: 
ſchen Präſideniſchaft if ihr natürlich nicht gedient, da fie weiß, daß „Mag es durch dich wieder die Jaſel der Heiligen werden.“ Die Jaſchrift 
lbſt wenn fie in ihrer Hand bleiben, ſchwerlſch im | für Elſaß⸗Lothringen lautet: „Vereinigt in der Gefangenschaft, find jie ver⸗ 
die Neuwahlen, ſelbſt wenn fi einigt in deiner Liebe, U ligen H Von den S 
Sinne der „Ordre moral“ ausfallen können. Die Verlängerung der Thü iebe, Unſere Frau vom Heiligen Herzen.“ Von den Spitzen 
» 9 er Thürmchen der Kirche gehen Schnüre zu den umherſtehenden Bäumen 
der Gewalten des Marſchalls wird von der „Union“ heute auf das und tragen eine Menge kleiner Banner mit den päpſtlichen Fahnen, weiß 
entſchloſſenſte und heftigste bekämpft. Sie hält „eine Verlängerung und gelb, das Mappen Pius IX. in der Mitte. Gegenüber ver Kirche auf 
des Marschalls Mae Mahon“ für eben fo ſchlimm, als eine „Ver⸗ nen großen Platze, genannt „Place du Sacrd-Coeur“, iſt eine aroße 
Eſtrade mit einem rieſigen Gemäl tet, das eine politiſche All 
ld des Herrn Thiers“, denn wie dieſe würde fie nur den iſt di de aufgerichtet, ba, 19 EBDNE 
ngerung de n ‚ 8 enthält. Da iſt die Jungfrau Maria dargeftellt mit dem Kinde, deſſen ger 
Uebergang zu Gambetta oder Anderen bilden, „da Gambetta nur noch öffnete Bruſt ein blutendes Herz ſehen läßt. Unter dieſen beiden Geſtalten 
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(Gatboliten, Proteſtanten und Juden) gleich annehmbare Ueberſetzung; Herr 
Coquerel wies bingegen nach, daß dies ein unerreichbares Ideal ſei. In 
der Nachmittagsſizung führte der perſiſche Geſandte Nazar⸗Agha den Vor⸗ 
iz. Eine Abbandlung des Herrn Chodzko über Perſien vom Standpunkte 
der Religion, Sitte, Jaduſtrie und Politik gab den Anftoß zu einer langen 
Distuſſton, an welcher ſich die Herren Jacollin, Girard de Ralle, Chabee 
und Frau Clsmence Royer betheiligten. 

yon, 6. Septbr. [Unruhen am 4. September. — Pro 
ramm der Schauſpiele in Lyon.] Am 4. d, ſchreibt man der 
N. Fl. Preſſe“, fanden an verſchiedenen Orten der Stadt tumultuöſe 
Zuſammenrottungen ſtatt, gegen welche die bewaffnete Macht einſchrei⸗ 
jen mußte. In der Rue du champ Fleuri wurde eine Bande von 
Männern und Weibern, welche Fackeln trugen und die Marſeillaiſe 
fangen, von den Gardiens de la paix angehalten. Die Menge leiſtete 
Widerstand und ließ ſich Gewaltthätigkeiten zu Schulden kommen. Es 
konnte nur eine Verhaftung vorgenommen werden. 

Die Schauluſtigen in Lyon können ſich nicht beklagen: heute wird 
dad Grand Theatre eröffnet und übermorgen findet das Schauſpiel der 
Wollfahrt nach Fourbière und der Einſegnung Lyons ſtatt. Das 
„Salut public” bringt als Beilage zu der Nummer, in welcher der 
Director des Grand Theatre feinen Proſpectus mittheilt, der mit dem 

Satz beginnt: „Ich nenne dem verehrten Publikum nur die Namen 
meines Perſonals, die Künſtler werden ſich ſelbſt präſentiren. Sie 
werden ſie ſchätzen lernen;“ auch das Programm der Ceremonien, 
welche am 8. September flatifinden werden. Daſſelbe lautet: 

Um 7 Ubr Morgens Meſſe der Bruderſchaft von Notre Dame de Four⸗ 
biere und jährliche Einweihung der Stadt Lyon in Gegenwart der Dele: 
girten der Kirchſpiele, für welche die Capelle der heiligen Jungfrau reſervirt 
gehalten wird. Wegen des beſchränkten Raumes dieſer Capelle wird um 
8 Uhr in der Kathedrale für die Pilger noch eine Meſſe geleſen, welche ſich 
hierauf in Proceſſion nach Fourviere begehen, um dort den Ablaß zu er⸗ 
langen, der mit dem Beſuch dieſes privilegirten Heiligthums verbunden it. 

Um 10 Uhr große Meſſe des Primatial⸗Capitels in Fourviere. 

Um 4½ Uhr Abends Vesper, geſungen von demſelben Capitel, welches 
fi alsdann auf die neue Terraſſe begiebt, wo die Segenſpendung des 
heiligen Sgeraments über die Stadt Lyon ungefähr um 6 Uhr durch den 
Herrn Erzbiſchof erfolgt. 

Die fremden Gläubigen werden dringend erſucht, ſich auf dem Saone⸗ 
Dusi vom Saint⸗Georges⸗Steg bis zur Feuillée⸗Brücke aufzuſtellen, um der 
Cetemonie den ihr nöthigen Glanz zu geben. 5 f 

Gegen 6 Uhr Abends werden die große Glocke von Saint Jean und die 
übrigen Glocken der Stadt zu läuten beginnen. Die Trompeten werden ge⸗ 
blaſen werden und die Artillerie: Salve wird den Augenblick der Segen⸗ 
ſpendung anzeigen. Der erſte Kauonenſchuß ſoll die Aufmerkſamkeit erwecken. 
Der Segen wird zwiſchen dem zweiten und dritten Schuß geſpendet. 

Die amphitheatraliſche Umgebung von Jou viere, wo zweimalhundert⸗ 
taufend und mehr Perſonen im Halbkreis Platz finden können, ſcheint ganz 
beſonders dazu geſchaffen, daß die großartige Ceremonie der Segnung der 
Stadt und des Volkes mit unvergleichlichem Effect vor ſich gehen kann. 
Die Ceremonie wird bei jeder Witterung ſtattfinden. Sollte 
es regnen, jo wird fie allerdings etwas an Mafeſtät verlieren, 
aber ſie wird deſto rührender und verdienſtlicher für die An⸗ 
weſenden ſein. 


4 [Das Herbſt⸗Freiſchießen,] welches das hieſige Schützen⸗ 
Corps veranſtaltet, iſt geſtern Abend beendet worden, hat alſo 5 Tage 
(von Montag bis incl. Donnerstag) gedauert. Der Beſuch war ein 
ſehr lebhafter. Ez hatten ſich von auswärts Schützen eingefunden aus: 
Brieg, Freiburg, Görlitz, Grottkau, Habelſchwerdt, Jauer, Liegnitz, 
Mänſterberg, Oels, Ohlau, Oppeln, Patſchkau ꝛc. u Auch von den 
biefigen Schützen war die Betheiligung eine ſehr rege. Es wurden 
bei der Zirkelſcheibe an Einlagen eingezahlt ca. 177 Thlr., bei der 
Stichſcheibe über 491 Thlr., fo daß im Ganzen gegen 670 Thlr. 
eingeſchoſſen wurden. Bei der Zirkelſcheibe erhielt Hr. Engel aus 
Görlitz die erſte (14 Thlr.), Hr. Wambera aus Breslau die zweite 
(12 Thlr.) und Hr. Wolf aus Habelſchwerdt die dritte (11 Thlr.) 
Prämle. Bel der Slichſcheibe erhielt Hr. Klapper aus Breslau die 
erſte (41 Thlr.), Hr. Wambera aus Breslau die zweite (37 Thlt.), 
Hr. Krauſe aus Jauer die dritte, Hr. Philipp aus Liegnitz, Hr. 
Klinke und Koblitzek (beide aus Ohlau) die vierte, reſp. fünfte, 
ſechste Prämie ꝛc. 0. — Nächſten Sonntag hält das Schützencorps 
fein Löffelſchießen (welches am letzten Sonntage wegen des Frei⸗ 
ſchießens ausfallen mußte) ab. 

Ae [Von der 177 Der Waſſerſtand der Oder iſt ſeit längerer 
Zeit ein ſo niedriger, wie er ſeit vielen Jahren nicht geweſen iſt, ſo daß 
die Schifffahrt vollſtändig darniederliegt. — In der Schifffahrtslinie ober⸗ 
halb des Strauchwehres wird zur Zeit mittelſt Grundſäge die zu hoch 
ſtehenden, noch von den alten Eisbrechern herrührenden Pfähle abgeſchnitten, 
um Unglück zu verhüten. 1 

== [Ein Menſchenleben gerettet.] Geſtern hatte ein er⸗ 
wachſenes Mädchen das Unglück, bei dem Waſſerſchöpfen in die Oder zu 
ſtürzen. Den Bemühungen des auf den Hülferuf herbeigeeilten Herrn 
Kallenbach gelang es, das Mädchen zu retten. 

+ [Drohender Einſturz] Der weſtliche Flügel des Grundſtücks 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 75 drohte geſtern einzuſtürzen, und mußten 
chleunigſt vie nöthigen Unterfangungen mittelſt Ballen und Bohlen errichtet 
werden, um dieſem Unglück vorzubeugen. Das erwähnte Haus, dem Herrn 
Dr. Fuchs gehörig, hatte vor einigen Mongten durch den Neubau des 
Nachbargrundſtücks ſehr gelitten, indem durch das Ausgraben des tiefen 
Grundes eine Senkung herbeigeführt worden war. Es zeigte ſich eine Au⸗ 
zahl gewaltiger Sprünge und Riſſe, die unbeachtet blieben, bis geſtern plötz⸗ 
lich ein Gewölbe einzuſtürzen drohte. Gegenwärtig ift man mit der Auf⸗ 
führung eines maſſiven Pfeilers begriffen, wodurch man dieſes alte bau⸗ 
fällige Haus zu erhalten hofft. 5 } 

+ [Vereitelter Mord und Selbſtmord.] Ein Reſerviſt aus der 
Provinz Poſen, welcher in dieſen Tagen vom Militair entlaſſen worden 
war, hatte während feiner Dienſtzeit am hieſigen Orte mit einem Mädchen 
ein Liebesverhältniß angeknüpft, welches bei einem Oberlehrer in Diensten 
ſtand. Da das erwähnte Mäpchen ſich überlegt batte, daß dieſe Liebschaft 
u keinem Ehebunde führen würde, jo ſchrieb daſſelbe in Erwägung dieſes 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. September. [Tagesbericht.] 


„ [Ausführung der Maigeſetze.] Wie das hieſige ultra ⸗ 
montane „Kirchenblatt“ heut meldet, ſteht in den nächſten Tagen das 
gerichtliche Vorgehen gegen den Herrn Fürſtbiſchof in Aus: 

ſicht. „Wen: die Regierung, fügt das genannte Blatt hinzu, troß der 
ſeit Erlaß der Maigefege erfolgten wiederholten Anſtellungen in unſerer 
Didcefe mit gerichtlicher Procedur gezögert hat, ſo hat dies nicht etwa 
feinen Grund in befonderer Schonung, ſondern in dem Umſtande, daß 
die Neubeſetzung des Oberpräſidiums dieſes nicht leichte Geſchäft etwas 
berſchob.“ — Daſſelbe Blatt verſichert ferner, daß der Fürſtbiſchof fen 
an den Fuldaer Beſchlüſſen halte, und fordert ſchlleßlich Prieſter und 
Laien auf, „treu zu ihrem Biſchof zu ſtehen.“ 


* ([Stadtſchulrath Thiel] In Berlin iſt die Stelle eines 
Sſadtſchulrathes unbeſetzt. Wie die Berliner „Volkszig.“ meldet, hat 
man dort, außer drei anderen Schulmännern, auch den Hrn. Stadt⸗ 
ſchulrath Thiel hierſelbſt ins Auge gefaßt. Wie das genannte Blatt 
verſichert, ſet die Stelle eines Berliner Stadiſchulraths kein Ruhepoſten. 
Für Breslau wäre die Ueberfiedelung unſeres verehrten Stadiſchulraths 

nach Berlin ein herber Vexluſt. 

„ [Städtiſche Ehrenamter.] In nächſter Zeit werden für nach⸗ 
ſehend bezeichnete vakante ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen ſtattfinden: 1) Schieds⸗ 
mann für den Frauziskaner⸗Bezirk (bisher Partikulier W. Bed) ; 2) Schiebg- 
mann für den Grünebaum⸗Bezirk (bisher Kaufm. Kothe); 3) Schiedsmann 
für den Burgfeld⸗Bezirk (bisher Kaufmann Gerlich); 4) Vorſteher im Neu⸗ 
hurfer Bezirk I. Abth. (bisher Kaufm. Schaefer — iſt geſtorben); 5) Vor: 
feher⸗ Stellvertreter für den Antonien⸗Bezirk (bisher Schloſſermeiſter Grimm 
— iſt in einen anderen Bezirk verzogen). — Vorſchläge aus dem Schooße 
der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadt⸗ 


Bemerken, daß er hinfort ſeinen Beſuch bei ihr einzuſtellen habe. Der Lieb⸗ 
haber ſuchte nun zu beweriſtelligen, daß er geſtern Nachmittag noch eine 
letzte Unterredung mit feiner ehemaligen Geliebten hatte, die in einem Haus⸗ 
flur der Offenen Gaſſe ſtattfand. Nachdem er ihr hier auf immer Lebewohl 
geſagt, und eine Umarmung fingirte, nahm er plötzlich ein geladenes Dop⸗ 
pelterzerol aus ſeiner Taſche, das er auf das Mädchen abfeuerte, welches 
in die linke Bruſt durch eine Schrootladung getroffen, blutend zu Boden 
ſtürzte. Die durch den Knall esihradenen Hausbewohner eilten zu Hilfe, 
ohne ſich weiter um den Thäter zu bekümmern, der nach Verlauf von 
einigen Minuten den zweiten Lauf auf ſich abdrückte, um ſeinem Daſein ein 
Ende zu machen. Der herbeigerufene Arzt Dr. Driſeſen conſtatirte, daß 
beide ſchwer Verwundete nicht tödtlich getroffen ſeien, und daß vorausſichtlich 
eine Herſtellung derſelben zu erwarten ſtehe. Der Reſerviſt wurde nach der 
Aera k das Mädchen aber zur Schweſter in ärztliche Pflege 
untergebracht. — 

+ [Verſuchter Selbſtmord. — Unglücksfall.] Der als Inqui⸗ 
line im ſtädtiſchen Armenhauſe weilende, und am chroniſchen Bruſtkrampf 
leidende 72 Jahr alte Arbeiter Gottfried Pfeiffer verſuchte geſtern Nach: 
mittag feinem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich miktelſt eines 
ſcharfen Taſchenmeſſers eine tiefe Wunde in den Unterleib verſetzte. Der 
herbeigerufene Anſtaltsarzt Dr. Ebſtein erklärte die Verletzung für eine 
lebensgefährliche, in Folge deſſen ver Unglückliche nach dem Hofpital ger 
ſchafft wurde. — Der auf der Kleinen Fürſtenſtraße Nr. 21 wohnhafte 
Cigarrenmacher Wilhelm Ziegler wurde geſtern auf der Sandſtraße von 
einem des Weges daherkommenden Frachtwagen überfahren, jo daß derſelbe 


orduefen zu richten. einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt und nach dem Barmherzigen 
. eres 1) Berufen: der Paſtor Lehmann in Berbiß: Brüderkloſter geſchafft werden mußte. 
dot, Kreis Schönau, zum Paſtor in Deutſch⸗Oſſig, Kreis Görlitz; der“ + Polizeiliches] Die auf dem Bau der alten Synagoge „im 


iaconus Niepach in Liegnitz, zum Ober⸗Diaconus bei St. Peter und 
aul daſelbſt; der bisherige Vicar Bertram in Ruhland zum Sub⸗Dia⸗ 
Ius vaſelbſt; der Paſtor Finger in Merzborf, zum Paſtor in Spreewitz, 
reis Hoherswerda; der Vicar Werner in Tarnowitz zum Paſtor in Alt: 
Rohrsdorf, Kreis Boltenhain; der Archidigconus Strauß in Bernſtadt 
zum Paſtor prima. daſelbſt, der Diaconus Wilke zum Archidigeonus daſelbſt 
und erſten Paſtor von Buchwald, und der Subdiaconus Lanzke aus Oels 
um Diaconus in Beruſtadt und zweiten Paſtor von Buchwald; der Vicar 
adank in Reichthal, Kreis Namslau, zum Paſtor in Keſſelsvorf, Kreis 
öwenberg. — 2) Beitätigt: der Lehrer Wiedemann in Schmiedeberg 
zum Canſor und Organiſten in Schönau; der Lehrer Mittmann in Herms⸗ 
orf, Kreis Sagan, zum Cantor und Organiſten in Leipe, Kreis Jauer; der 
eher Zimmermann in Porſchwitz, zum Organiſten in Gaffton, Kreis 
Tana: der Lehrer Haniſch in Priedemoſt, zum Organiſten in Klein⸗ 
Wie Ba Arndt in Zülzendorf zum Organiſten in Ober-Dirs- 
„Kreis Nimptſch. 
m ** [Perſonalien.] Kreisvicar Emanuel Grund in Zirkwitz als Pfar⸗ 
Manmiſraſor cum on, redd, rat. nach Trebnitz. Kreisvicar Robert Lux in 
Auchlau als Pfarr⸗Adminiſtrator sine on, redd. rat. nach Trautliebersdorf, 
Rub des bplerat Landeshut. Weltprieſter Lic. Frauz Schröter in Schwetzkau, 
Gbit Poſen, als Caplan nach Liebenau dei Schwiebus. Weltprieiter 
cmann Buchmann in Jäſchgüttel bei Breslau, als Caplan nach Hein⸗ 
Gay, Archipr. Münſterberg. N 
1 Bacanzen.] In Folge bevorſtehender Emeritirung der gegenwärli⸗ 
an Jubaber find zu beſetzen: I) die evangeliſche Pfarrſtelle in Bankau, 
del Creuzburg, mit einem Einkommen von jährlich circa 864 Thlr., wo⸗ 
10 288 Thlr. Emeriten⸗Gehalt abzugeben find. Patron: Graf Bethuſy⸗ 
me auf Bankau. Keuntniß der polnischen Sprache it Erforderniß. 2) Die 
nnngelifche Pfarrſtelle in Monpſchütz, Kreis Wohlau, mit einem Gin- 
ahnen von ca. 1174 Thlr., wovon 391 Thlr. 10 Sgr. an den Emeritus 
Nr Patron: Der Rittergutsbefitzer Rittmeiſter v. Ködris auf 


* (Ein neues Kirchen⸗ und Pfarrſyſtem] iſt in Heinrichau, 
beit Mänſterberg, errichtet worden. Daſſelbe umfaßt die Evangeliſchen 
ig Alſchalten Heinrichau, Taſchenberg, Zeſſelwitz Reumen, Neuhof, Mosch: 
ne Alt⸗Heinrichau, Schönjohnsdorf, Rälſch, Wieſenthal, Sackrau und Hein- 
die dul, und tritt mit dem 13. September d. J. ins Leben. Patronin iſt 
sau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar als Beſitzerin von Heinrichau. 

w [Urtel] Wie die „Schleſ. Zig.“ mittheilt, hat am 4. d. M. 
Appellationsgeticht zu Ratibor den Caplan Bontzek zu Beuthen 


Storch“ auf der Wallſtraße beſchäftigten Handwerker hatten bei einem Reſtau⸗ 
rateur Graupenſtraße Nr. 15 zur Entnahme von Speiſen und Getränken 
Credit erhalten und konnten dieſelben allwöchentlich beim Lohnempfang ihre 
Schulden bezahlen. Zur Erleichterung des Geſchäfts hatte der betreffende 
Wirth Marken ausgegeben. Am verfloſſenen Sonnabend ſollte ein Tiſchler⸗ 
geſelle die Summe von 28 Thalern abführen, die er von ſeinen Collegen 
zur Bezahlung an den Reſtaurateur erhalten hatte, mit welchem Gelde er 
jedoch die Flucht ergriff. — Ein Schuhmachermeiſter auf ber Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 6 übergab geſtern ſeinem Lehrling ein Paar neue Stiefeln zum 
Einſchmieren, welche Arbeit derſelbe im Hauſe zu verrichten hatte. Der 
Lehrling verließ auf einige Minuten den Hausflur, fand aber bei ſeiner 


— In ber veifloſſenen Nacht wurde einem Maurergeſellen bei ſeinem Aus⸗ 
lritte aus dem „Vierlöwenkeller“ auf der Kupferſchmiedeſtraße ſeine ſilberne 
Spindeluhr mit daran befeſtigter ſilberner Keite und fein Portemonnaie ent⸗ 
riſſen. In Letzterem 9108 ſich ein mit J. G. Ae bels Ring, ein halbes 
Fraucſtück und 1 Thlr. 20 Sgr. Die Diebe ergriffen beim Herannahen des 
Wächters vie Flucht. — Einem Kaufmann aus Coblenz iſt geſtern auf dem 
Wege die Schweidnitzerſtraße entlang eine rothjuchtene Brieftaſche mit einem 
Hunderüthalerſcheine und einem ſachſiſchen Eintbalerſcheine Inhalt auf un: 
erklärliche Weiſe abhanden gekommen, für deren Wiederbeſchaffung eine 
Belohnung von 20 Thaler ausgeſetzt iſt. 


+ Glogau, 11. September. [Zur Tages⸗Chronik.] Der Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordnete, Herr Chef⸗Präſident Graf v. Rittberg Excellenz beab⸗ 
ſichtigt, wie wir hören, am Dinstag, den 16. September in einer öffentlichen 
Verſammlung Bericht über ſeine Thätigkeit im Reichstage zu erſtatten. 
Unſere Abgeordneten zum Abgeordnetenhauſe hüllen ſich dagegen völlig in 
Schweigen und man erwartet euch nicht, daß fie einen Bericht erftatten 
werden. Während es von einer Agitation zur Reichstagswahl völlig ſtill 
iſt, wird eine ſolche für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe vorbereitet und 
dürfte in nächſter Kürze wohl Einiges darüber in Oeffentlichkeit gelangen, 
für heute wollen wir nur mittheilen, daß die Bemühungen, alle Schattirun⸗ 
gen der Uberalen Partei zu einer großen liberalen Partei zu vereinigen, 
gelungen fein ſoll und daß dieſelbe als ein Ganzes bei der Wahl zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe auftreten wird. Wir hoffen ſchon in nächſter Woche die 
Namen ber aufzuſtellenden Candidaten mittheilen zu können. — Die dritte 
diesjährige Schwurgerichts⸗Periode für die Kreiſe Glogau, Guhrau, 
Lüben und Sprottau wird am 22. September unter dem Voiſitz des Herrn 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath Storch beginnen und etwa 6 Tage dauern. — 


das 


tion zu Gefänguißſtrafen verurtheilt worden. 
meuſchel fand der 20jährige Sohn eines Stellenbeſitzers eine Granate und 
verſuchte in der Scheuer die Bleiumhüllung loszuſchlagen, um dieſelbe für 
ein Paar Pfennige verkaufen zu können. Bei dem Losſchlagen des Bleies 
explodirte die Granate und beſchädigte den jungen 1 an den Beinen, 
daß ihm der rechte Fuß amputirt werden mußte. — Die ſtädt } 

baben beſchloſſen, den Verunglückten in Immenſtadt einen Beitrag von 
20 Thlr. aus Communalmitteln zu gewähren. 


mſtandes dem Geliebten in der offenſten Weiſe einen Abſagebrief mit dem Sch 


Rückkunft keine Stiefeln vor, da ſich ſolche bereits ein Dieb angeeignet hatte. 


wohl 20 Frauen aus dieſen Dörfern wegen Aneignung verſchoſſener Muni⸗ 
In dem Dorfe Kotze⸗ 


iſchen Behörden 


D. Frankenſtein, 10. September. [Nichtbeſtätigung. — Kranke. — 
Manöver.] Die durch den Abgang des Bürgermeisters Herrn Brandt zu 
Wartha erledigte Stelle iſt noch unbeſetzt; die vor kurzer Zeit erfolgte Wahl des 
Herrn Koblitz zum Bürgermeiſter der Stadt Wartha iſt von der Regierung 

1655 nicht beſtätigt worden, und wird in Kurzem eine Neu⸗ 


[Deffentliche Anerkennungen] Im 
letzten Kreisblatte ſpricht der Hr. Landrath Salice⸗Conteſſa ver Ge: 
meinde Strehlitz, bieſigen Kreiſes, öffentlichen Dank für die Hochherzigkeit 
aus, mit welcher dieſelbe auf Anregung ihres Scholzen Hrn. Lipinski der 
vom Brande betroffenen Gemeinde Polniſchmarchwitz dadurch einen reich⸗ 
lichen Beitrag zur Unterſtützung gewährte, daß ſie außer einer Summe von 
50 Thlr. aus der Gemeinde⸗Waldkaſſe auch noch den einmonatlichen Betrag 
der Grundſteuer in der Geſammthöhe von 100 Thlrn. bergab. Gegenüber 
der in Polniſchmarchwitz unter den Abgebraunten herrſchenden Noth empfiehlt 
der Hr. Landrath dieſes ſchöne Beiſpiel zur Nachahmung. — In demſelben 
Kreisblatt ſpricht Hr. Laudrath Salice⸗Conteſſa Namens der königl. Regie⸗ 
rung, dem Orts⸗Polizeiverwalter Hru. Inſpector Chorus ſowie dem Scholzen 
ott in Dammer für deren umſichtige, zum Theil aufopferade Thätigkeit 
während der Zeit, in welcher im vergangenen Monate die jetzt glücklicherweiſe 
erloſchene Cholera mit ſo erſchreckender Heftigkeit dort aufgetreten war, öf⸗ 
fentliche Anerkennung aus. Für ſeine Perſon zollt er aber auch dem Domi⸗ 
nial⸗Beſitzer, Hrn. Lieutenant v. Spiegel feine volle Anerkenung, der auf 
die erſte Nachricht vom Ausbruch dieſer Epidemie in Dammer ſofort von 
Wien zurückkehrte, um auf dem Platze zu ſein und in der Noſh zu helfen, 
namentlich aber um die Mittel zu beschaffen ‚und zu gewähren, die erfor⸗ 
derlich waren, um der Krankheit wirkſam entgegenzuireten, und deren An: 
ſchaffung den Armen geradezu unmöglich geweſen wäre. Nicht nur Medizin 
und Desinfections⸗Mittel, ſondern auch Wein, namentlich Rothwein, ftellte 
Hr, v. Spiegel in ausreichendſter Weile zur Verfügung. Ohne dieſe Anz 
erkennungen in irgend einem Punkte abſchwächen zu wollen, glaubt Refe⸗ 
reut und zwar, wie er hofft, unter Zuſtimmung aller Derer, vie menſchliches 
Mitgefühl beſitzen, aber auch noch eine weitere öffentliche Anerkennung für 
die aufopfernde Wirkſamkeit der 3 Schweſtern aus der hieſigen Franzisca⸗ 
neſſen⸗Filiale hier aussprechen zu müſſen. Iſt deren rühmlicher Thätigkeit 
auch bereits in einem früheren Berichte gedacht, ſo erfolgt hier ihrer doch 
noch einmal Erwähnung, weil vie Ordensſchweſtern und unter ihnen nament⸗ 
lich die Schweſter Cornelia während der Schreckenstage in Dammer wahr⸗ 
haft über ihre Kräfte ſich aufopferte. Denn als zu Anfang der Krankheit 
derſelben auch die beiden Todtengräber erlagen, ergriff pauiſche Furcht die 
ganze Gemeinde und die Schweſter Cornelia mußte ohne eine jede Hilfe die 
Einſargung der Leichen ſo lange allein beſorgen, bis Hr. v. Spiegel zu die⸗ 
ſem Zwecke ein Paar Männer aus der Stadt engagirt hatte. Selbſt dreimal 
au der Cholera erkrankt, folgte Schweſter Cornelia doch ſofort wieder dem 
Rufe an neue Krankenlager, um dort ihr chriſtliches Liebeswerk fortzuſetzen. 
Hat Referet die hieſtje, dem Jeſuitenorden verwandte Niederlaſſung der 
e e ſoweit es ſich um deren Lehrthatigkeit und um die Errich⸗ 
tung einer klöſterlichen Erziehungsanſtalt handelt, bisher in dieſem Blatte 
unausgeſetzt bekämpft, und wird er in dieſer Richtung auch fernerhin den 
Ordensſchweſtern friedlich gegenüber ſtehen, — jo erachtet er ſich doch auch 
andererſeits wieder für verpflichtet, den Letzteren für ihr liebevolles Wirken 
als bee ILESer Mn en das gebührende öffentliche Lob nicht zurück 
zu halten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 12. September. [Schwurgericht.] Unter der Anklage 
des neuen ſchweren Diebſtahlt erſcheint der Arbeiter Karl Pfeiffer aus 
Ober⸗Prietzen. Die Staatsanwaltſchaft iſt durch Herrn Aſſeſſor 
e die Vertheidigung durch Herrn Rechtsanwalt Petis cus 

Am 17. Juni d. J. befand ſich der Inwohner Kotſch zu Tanuwitz 
auf dem Felde, als ihm ein Knabe die Nachricht brachte, ein verdächtig auge 
ſehender Menſch befände ſich auf ſeinem Hofe und ſähe in auffälliger Weiſe 
nach ſeiner r Wap Kotſch eilte ſofort nach dieſer und fand, daß aus 
dem in ſeiner Wohnſtube ſtehenden Kleiderſchrank fast ſeine ſämmtliche Klei⸗ 
dungsſtücke, die noch an demſelben Tage vorhanden geweſen, fehlten. So 


r. Namslau, 11. Sept. 


vermißte er ſeine beiden Ueberzieher, 4 Paar Beinkleider, eine Weſte, zwei 


Röcle, ein Tuch und eine Mütze. Es war kein Zweifel, daß ein Diebſtahl 
verübt worven, der Angeklagte, der noch in der Nähe befindlich war, wurde 
bald entdeckt und noch im Beſitz der geſtohlenen Gegenſtände gefunden. Er 
machte auch bald ein offenes Geſtändniß. Da jevoch die zur Wohnſtube des 
Kotſch führende Thür verſchloſſen war, als Kotſch ſeine Wohnung verlaſſen 
halte, jo mußte ein ſchwerer Diebſtahl (mittelſt Einbruchs oder Einſteigens) 
verübt worden fein. Die Unterſuchung ergab, daß der vorher von Innen 
zugewirbelte Fenſterflügel von dem Diebe in der Weiſe geöffnet worden war, 
daß mittelt Zurückdrückens der eine Fenſterſcheibe feſthaltenden kleinen Nägel, 
dieſe Scheibe entfernt und dann durch die Scheibe gegriffen und ſo der 
Fenſterflügel von innen losgewirbelt worden war. Der Angeklagte in beute 
ſeiner That in vollem Umfange geſtändig und erhielt eine einjährige 
Gefäugnißſtrafe. 5 um 5 ei 

igung.] In Nr. 425 d. Ztg. ©. muß es im Feuilleton 
Sp. J, Bale h v. 5 5 „Marinebilder“ ſtatt Marienbilder. 


Berichtigung,] In Nr. 425 d. 3. S. 3328, Schwurgericht, Sp. 2, 
ft Den, „Burchard — empfan⸗“ (8. 3843 v. 5.) hinter Z. 9 b. o. 
einzuſchalten. 8 
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1 Bredlan, 12. Septbr. [Von der Börſe.] Die heutige 
Börſe verlief in ſehr flauer Haltung und waren insbeſondere öſter⸗ 
reichiſche Speculationspapiere zu ſtark gewichenen Courſen angeboten. 
Creditaciſen 4 Thlr. niedriger; pr. ult. 137, —137%/,—136°/, bez.; 
Lombarden ſehr matt 101 ¾ Br., pr. ult. 1021 ½ bez. u. Br. — 
Einheimische Banken AN und niedriger; Breslauer Discontobank 3 pCt. 
niedriger, 81 bez. u. Gd.; Schleſ. Bankverein 132 bez., pr. ult. 131 ½ 
bis 132 ½ bez. u. Br.; Breslauer Wechslezbank 73 Gd. — Von 
Induſtrhepapleren waren nur Laurahütte⸗Actien etwas belebt 193 — 
4—3¼ bez. — Eiſenbahnactien geſchäftslos. — Schluß der Börſe 
auf ungünſtige Berliner Notirungen ſehr matt. 


Breslau, 12. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
RMogger (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Etr., pr. September und Sep⸗ 
tember⸗Oelober 62 / — 7 Thlr. bezahlt u. Go., October⸗November 62% Thlr. 
bezahlt, November⸗December 62 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 62 Thlr. bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 85 Thlr. Be, pr. October⸗ 
November 82 Thlr. bezahltt. 
Gerſte (ps. 1000 Kilogr.) pr. September 62 Tölr. Gd. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. September 47% Thlr. Br. und 
Gd., September⸗Oetober 47% Thlr. Br. u. Gd., April⸗Mai 50 Thlr. bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. September 85 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. -- Etr. locy 20% Thlr. Br., 
pr. September 20% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. October⸗ 
ae 85 Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. Br., April⸗Mai 
Thlr. Br. ? ; 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
25% Thlr. Br., 25% Thlr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. September 25% 
bis 25% Thlr. bezahlt und Go, September⸗October 23% Thlr. bezahlt, 
Oetober⸗November 21% Thlr. bezahlt, November⸗December 21% —% Thlr. 
bezahlt und Gd., December-Januar —, April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt und 
Gd., 21% Thlr. Br. 


Br. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Vörſen⸗Commiſſion. 
5 e 12. Sept. 


[Marktbericht über rohe Häute und 
Felle,] Der Markt in rohen deutſchen Häuten und Fellen war im Allge⸗ 
meinen nicht befriedigend und hat den für einen Herbſtmarkt gehegten Er⸗ 
wartungen durchaus nicht entſprochen. — Rindhäute waren größtentheils 
nur bei den Händlern hier vertreten, von denen einiges an unſere Gerber 
verkauft wurde; auswärtige Käufer fehlten. Die Preiſe ſtellten ſich für 
beſſere Qualitäten 15—18pfdige Waare auf 39—40 Thlr., geringere und 
chwere 37—38 Thlr., Probinzial⸗Ochſenhäute 30—31 Thlr. pr. Ctr. — 
oßhäute waren einige Pöſtchen in 15 Qualitäten zugeführt, die nur 
theilweiſe zu 32—38 Thlr. per Decher Käufer fanden. — In Kalbfellen war 
die Zufuhr wieder ſehr gering, kaum 5000, die bei dem anhaltenden Begehr 
auch raſch verkauft wurden; es holten Prima⸗Waare 22—22 / Sgr., gerin« 
gere und Polniſche 21 Sgr., Breslauer Stadifelle ſtellten ſich auf 22 Sgr. 
per Bid. — Der Schaffellmarkt kann nur als ein mittelmäßiger gelten. 
Von Schleſien und dem Herzoglhum Poſen waren nur einige Pöſtchen zu: 
geführt, wovon die beſſeren 20—24 Sgr., die geringeren 17—18 Sgr. per 
Stück brachten. Für die hier gelagerten ca. 20,000 Stück ausländiſcher 
Schaffelle zeigte ſich daher ein vermehrter Begehr und wurde ſchon vor, wie 
während des Markts je nach Qualität die ſchweren mit 70—78 Thlr. für 
Lamm⸗ und leichtere Dominialfelle 50—53 Thlr. per 100 Stück bezahlt. 
Moritz Lobethal. 


„ [Defterreihifhe Creditanſtalt.] Wir haben den Semeſtral⸗Abſchluß 
der Creditanſtalt geſtern vollſtändig mitgetheilt. Im Vergleiche mit den 
beiden vorhergehenden Jahren ergeben ſich folgende Ziffern; 

Es betrugen die . 

Gewinne: 


1873 1872 1871 
Gulden 
Proviſionen 806,218 842,373 739,278 
. inſen 2,397,330 2,282,594 1,729,921 
Deviſen 241,311 174,437 130,420 
Verſchiedenes . 46,065 149,783 292,690 
Summa 4,130,302 5,279,782 4,901,269 
Laſten und Verluſte: 3 
1873 1872 1871 
Gulden 
FCC 333.832 301,428 275,742 
FFF 171,504 145,967 130,711 
Steuern und Gebühren 40,406 537,522 503,219 
Verluſt bei der Ungariſchen Creditbank. 78,554 = — 
Abſchreib ungen 61,542 44,373 4,708 
e a na ee.ee 1,185,328 — — 
cee s ucslee see 19,729 18,376 12,524 
Summa 2,890,896 1,047,666 926,904 


Daher Reingewinn im erſten Semeſter 1,239,406 4,232,116 3,974,365 
ie „N. fr. Pr.“ macht hierzu folgende Bemerkungen: „Die abnormen 
Verhältniſſe, unter welchen dieſe Publication erfolgte, laſſen es ſelbſtver⸗ 
un nicht zu, die Bilanz des erſten Semeſters 1873 mit jenem der vor⸗ 
ergehenden Jahre in der herkömmlichen Weiſe zu vergleichen. Doch tritt 

RL auf den erſten Blick die intereſſaute Thatſache hervor, daß der Bruttogewinn 
der heurigen Semeſtral⸗Bilanz, insbeſondere wenn man von der durch die 
Krise berusfachten Verminderung des Effectengewinnes um 0,3 Millionen 
abſieht, dem Bruttogewinne des erſten Semeſters 1871 bis auf circa 4 Mil⸗ 
lion nabe kommt, trotzdem daſelbſt der reelle Gewinn an Effecten um 0,9 
Millionen Gulden ſich höher darſtellt. Wir erſehen darauz, daß das Bank⸗ 


geſchäft der Creditanſtalt im erſten Semeſter 1873 ſowohl im Capitel der 


Proviſionen, wie in dem der Zinſen und Deviſen bedeutend geſtiegen 


ſein müſſe. ö 

Nicht ſo glücklich ſtellt ſich natürlich vas Bild, wenn man die Laſten und 
Verluſte betrachtet. Sie find ſo groß, daß trotz des berbältnißmäßig bedeu⸗ 
tenden Bruttogewinnes von 4,1 Millionen Gulden der eigentliche Rein⸗ 
gewinn doch nur 1,2 Millionen Gulden beträgt. Zieht man überdies von 
der in die Bilanz als Laſten und Verluſte angeführten Summe von rund 
2,9 Millionen Gulden die Summe von rund 1 Million Gulden für Gehalte, 
Speſen, Steuern (in der Höhe des Vorjahres) ab, ſo ergiebt ſich die weitere 
Ziffer von rund 1,9 Millionen Gulden, und wenn man die in dem Ge⸗ 
winn⸗Conto vom Effectengewinne in Abzug gebrachten 0,2 Millionen 
Gulden dazu rechnet, die Ziffer von rund 2,2 Millionen Gulden als die 
von Den Geſchäftsgange des heurigen Jahres verurſachte Gewinnver⸗ 
minderung. 

Zerlegt man aber dieſe Summe in effective Verluſte und in Reſerpen, 
fo findet man, daß die Creditanſtalt, nachdem fie rund 1,2 Millionen Gul⸗ 
den in die Reſerven für noch nicht eingetretene Verluſte geſtellt hat, bis 
zum 30. Juni in der That aber erſt einen effectiven Verluſt von rund 
0,9 Millionen Gulden erfahren hat, wovon 0,4 Millionen Gulden auf die 
Deſraudation Pokorny, 0,1 Millionen Gulden N die Verluſte in Peſt ent⸗ 
fallen, ſo daß für die effectiven Verluſte aus Anlaß der Kriſe ſelbſt rund 
0,4 Millionen Gulden verbleiben, welche auch in der Bilanz mit etwas über 
0,3 Millionen Gulden für Wien und rund 0,1 Millionen Gulden für die 
Filialen ausgewieſen erſcheinen. 

Intereſſanter noch und belehrender für das Studium der Geſchäfte und 
der Administration der Creditanſtalt wird die Prüfung der vorliegenden 
Bilanz, wenn man die Daten in Verluſte und Reſerden aus Anlaß 
der Kriſe für Wien und die Filialen, für das Koſtgeſchäft, das Banukgeſchäft 
und das Emiſſtons⸗Geſchaft ſcharf ſondert. Die Verluſte in Wien mit 
Einſchluß der Defraudation Pokornys haben vom Gewinne 0.74 Millionen 
Gulden aufgezehrt; die Reſerven für die Centrale betragen 0 Millio⸗ 
nen Gulden, zuſammen Verkuſte und Reſerven rund O, Millionen Gulden. 
Die Verluſte in den Filialen erforderten mit Einſchluß Peſt 0. Mill. 
Gulden, die Reſerve für die Filialen beanſpruchte 0.2 Mill. Gulden; 
beide zuſammen rund 0. Millionen Gulden. Die Verkuſte aus dem 
Koſtgeſchäfte betragen in Wien über 0s Millionen, in den Filialen 0.5 
Millionen, beide zuſammen rund 0., Millionen Gulden; die Reſerven für 
die Koſt und den Contocorrent in Wien find rund mit 0% Millionen 
Gulden, in den Filialen mit 0., Millionen Gulden, Verluſte und Re⸗ 
ferben für das Koſtgeſchäft (einſchließlich des Contocorrents) daher in Wien 
und den Filialen zuſammen mit 1., Millionen Gulden eingeſtellt. Das 
Conſortial⸗Geſchäft, welches wohl mit dem Emiſſionsgeſchäft ſynonym 
fein dürfte, fungirt mit einer Reſerpe von rund 0. Millionen, endlich 
das Portefeuille mit einer ſolchen von 0.9, Millionen Gulden. Berückſichtigt 
man, daß das Contocorrent⸗Geſchäft nach der Art, wie es in Oeſterreich 
betrieben wird, ein Gemiſch von Koſt⸗ und Bankgeſchäft iſt, daß die Reſerve 
für die Provinz nicht ſpecialiſirt wird, fo kommt man vielleicht der Wahr: 
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Facit di 


meiter rund 0, Millionen Gulden Proviſion, 2. Millionen Gulven Zinſen, 
0% Millionen Gulden Deviſengewinn, zuſammen 3. Millionen Gulden er⸗ 
geben. Hiervon die laufenden Ausgaben im Betrage von 1 Million abge⸗ 
zogen, brachte das Bankgeſchäft rund 2. Millionen Gulden. Ob nun die 
Zinſen im zweiten Semeſter ſich conſtant auf dieſer Ziffer erhalten, die 
Proviſionen nicht abnehmen werden, das iſt heute ebenſowenig vorherzu⸗ 
ſagen, wie ob nicht inzwiſchen Conſortial⸗ Gewinne frei werden. Jedenfalls 
iſt die Annahme keine ungerechtfertigte, daß der Gewinn aus dem Bank⸗ 
wache nicht durch neuerliche Abschreibungen bedeutend werde geſchmälert 
werden. f 

Für den Eindruck, welchen die Bilanz gemacht hat, iſt im Grunde der 
heutige Börſentag nicht maßgebend. Für Jene, welche vie Dinge ruhig 
und objectiv beurtheilen, mußte jedoch der Eindruck ein höchſt günſtiger fein. 
Die Leitung der Creditanſtalt hat nicht blos ihr Capital von 40 Millionen 
Gulden, wie ihren Reſerveſonds gerettet, fie ſchließt noch, trotzdem Reſerven 
und Defraudation über 1½ Millionen Gulden des Verdienſtes in Anſpruch 
nehmen, mit einem faſt ausſchließlich aus dem reinen Bankgeſchäfte her⸗ 
ſtammenden Gewinne bon 1. Millionen Gulden; das iſt in der heutigen 
geil der Banken⸗Mißwirihſchaft ein in der That nur günſtig aufzufaſſendes 
Reſultat. Ob darum der Cours der Ereditactien zu hoch oder zu niedrig 
iſt, das iſt eine ganz gleichgiltige Frage. Die Hauptſache iſt, daß endlich 
conſtatixt werde, es habe das erſte nach der Nationalbank rangirende In⸗ 
ſtitut die bisher ſchwerſte Zeit der Kriſe nicht nur mit ungeſchwächter Kraft, 
ſondern auch unerſchüttertem Renommee verlaſſen.“ 


D. R. C. [Wechſelmarken.] Der Bundesrath hat beſchloſſen, die zur 
Ausführung des Geſetzes betreffend die Wechſelſtempelſteuer vom 23. Juni 
1871 enthaltenen Vorſchriften durch folgende Beſtimmungen zu erſetzen: In 
Betreff auf die Art und Weiſe der Verwandlung der Bundes⸗Stempelmarken 
zu Wechſeln und den dem Wechſelſtempel unterworfenen Anweiſungen ſind 
nachfolgende Vorſchriften zu beobachten: 1) Die den erforderlichen Steuer⸗ 
betrag darſtellenden Marken ſind auf der Rückſeite der Urkunde, und zwar, 
wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, am oberen Rande derſelben, an⸗ 
dernfalls unmittelbar unter dem letzten Vermerke (Indoſſement u. ſ. w.), 
der ſich auf der Rückſeite befindet, auf einer leeren Stelle dergeſtalt aufzu⸗ 
kleben, daß oberhalb der Marke kein zur Niederſchreibung eines Vermerkes 
(Jupoſſementes, Blanco⸗Indoſſementes u. ſ. w.) hinreichender Raum übrig 
bleibt. Der inländiſche Inhaber, welcher die Marke aufklebt, hat 0 1 
doſſement oder feinen ſonſtigen Vermerk unterhalb derſelben niederzuſchreihen. 
2) In jeder einzeluen der aufgeklebten Marken müſſen mindeſtens die An⸗ 
fangsbuchſtaben des Namens, bezw. der Firma desjenigen, der die Marke 
verwendet, und das Datum der Verwendung lin arabiſchen Ziffern) mittelſt 
deutlicher Schriftzeichen (Buchſtaben und Ziffern) ohne jede Raſſur, Durch» 
ſtreichung oder Ueberſchrift niedergeſchrieben ſein. Es iſt jedoch auch zu⸗ 
läſſig, den Caſſationsvermerk ganz oder einzelne Theile deſſelben (z. B. die 
Bezeichnung der Firma) durch ſchwarzen oder farbigen Stempelaboruck her⸗ 
zuſtellen. Enthält der Caſſationsvermerk mehr als nach dem Vorſtehenden 
erforderlich iſt (3. B. den ausgeſchriebenen Namen ſtatt der Anfangsbuch⸗ 
ſtaben, das Datum in Buchſtaben ſtatt in Ziffern ꝛc.), ſo iſt derſelbe dennoch 
giltig, wenn nur die vorgeſchriebenen Stücke (Aufangsbuchſtaben des 
Namens, bezw. der Firma und Datum) auf der Marke ſich befinden. Jede 
Durchkreuzung der Marke auch wenn ſie die Schriftzeichen nicht berührt, iſt 
Unſtatthaft, eben fo die Bezeichnung der Monate September, October, No⸗ 
vember und Dezember durch 7ber, Sber, Iber und 10ber. 3) Bei Ausſtel⸗ 
lung des Wechſels auf einem geſtempelten Blanket kann der an dem vollen 
geſetzlichen Betrage der Steuer etwa noch fehlende Theil durch vorſchrifts⸗ 
mäßig zu verwendende Stempelmarken ergänzt werden. — Stempelmarken, 
welche nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe verwendet worden ſind, werden 
als nicht verwendet angeſehen. 


[Johann Hoff.] Die Zahlungen aus der Johann Hoff'ſchen Falliten⸗ 
Angelegenheit werden im Laufe der nächſten Woche wieder aufgenommen 
werden. Das Geſchäft wird demnächſt in Form einer Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft weitergeführt werden, nachdem durch vollſtändige Befriedigung dek 
Vereinsbank Juiſtorp aus den vorhandenen Pfändern das letzte Hinderniß 
für die Bildung einer ſolchen Geſellſchaft durch die Bemühungen des Con⸗ 
cursverwalters Jauſel beſeitigt worden iſt. 


Berlin, 11. September. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
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en denen Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 46 | 4 1 ./. pr. St. 2315 B. 
Aachener Rückverſich⸗Geſ. .... . 41% 35 fr.. — do. 581 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 21 23 1/1.) pCt. 131 B. 
Baſeler Trans ort Verſich⸗Geſ. VK 
Berl. Land⸗ u. Maſſertransp.⸗V.⸗G. | 36 | 25 rg. — pr. St. 270 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 25 119% 1./1.| pCt. 340 B. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 34% 0 | 4 do. pr. St.“ 140 G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 22 22% 5 do. pCt. 700 B 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 55 4 do. do. 1885 B 
Concordia, Lebens⸗V.⸗J. zu Köln 13% 15 4 do. do. 555 G. 
Deutch euer⸗V.⸗Geſ. zu Berlin. | 0 0 4 do. pr. St.] 125 G 
Deutſche Transport: Ale -1— 1110| 5 |1,/7.| pCt. 101 G 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 | 40 | 4 |1./L.| do. | 3008 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 — | 4 1½/ö1.] do. — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 37% 32%4| 5 do. pr. St. 800 B 
ortuna, eis: V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — a — do. 300 G. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 12% fr. 3. — | do. 121 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 12% 12½ 4 1/1. pCt. 120 bz. B 
Aolniſche agel⸗Verſich.⸗ Ge... 0 6 4 do. do. 100 B. 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge. 12 13] 4 do. do. | 11548, 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗ Ge... 867% 90% 4 1/8. pr. St. 1870 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. — 6 5 1/1.“ do. 96 B. [excl 
Magdeburger agel Besch. ei.. | 45 14% 4 do. do. 870 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. | 6 0| 5 do. do. 50 B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2%] 6 5 do. do. — 
N er Rückverſich.⸗Geſ.... 14 5 5 do. pCt. 175 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparbank 7 7 5 17% do. — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 56 45 | 5 1/1. pr. St. 235 G. 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. u Ber in 5 5 4 do. pCt. 99% B. 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ He. 0 41/1. do. 85 B. 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 16 4 do. do. 123 G. 
reuß. Le 0 eſ.. ... 7 7 4 do. do. 100 G. 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 25 | 18 4 do. do. | 125% G. 
rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 8 4 do. do. | 109% 
Heini . Aliſcher Lloyd .... | 12 12 4 do. do. | 20% 
Aheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 6 4 do. do. 103 B 
Sächſiſche Rückverſich⸗ Ge 40 20 4 do. do. 105 G. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich⸗Geſ.. | 20 17% 4 do. do. 122 B. 
Thuringia, Fache zu Erfurt. 6% 4 do. do. | 146 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar 10 5 5|1/4| do. 96 B. 


„Million dient. 


„[ Börſen⸗Makler⸗Bank. 
befinden ſich im Inſeratentheile. je 

Anglo Deutſche Bank.] Eine große Anzahl von Aktionären der 
Anglo⸗Deuiſchen Bank hat den Advokaten Dr. Hertz in Hamburg beau 
bnſlichen Gene der Bank den Antrag auf Berufung einer außeror⸗ 
dentlichen Genera ſperſammlung zu ſtellen. Die Aktionäre intendiren eine 
Rebuction des gegenwärtigen Aktien⸗Capitals, für das die Bank unter den 
benen vollig veränderten Verhältniſſen keine genügende Verwendung ha⸗ 

en kann. i 


Bilanz, ſowie Gewinn- und Berkufse 


In Breslau W. H, 
von Gieſche's Erben 9 Thlr., geringere Marken 8, —8 7 Thlr. pr. Eh, 
i Hier am Platze A 97% 9 Thlr, 


öher. Bruch⸗Blei 6% bi 
905 ine uch % bis 


65 Sgr. per Ctr. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen, zum Perpuddeln 62—63 
Gießerei 66—67 Sgr. pr. Ctr. loco Ofen. Holzkohlen⸗Roheiſen 
nominell 70 Sgr. — Brucheiſen. Je nach Qual. 1 — 2% Thlr. loco pr. 
Ctr. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes 4½ 4 Thlr. Geſchmiedetes bis 5% Thlr. 
per Ctr. ab Werk. Schmiedeeiſerne Träger 6% bis 7½ Thlr. loco per Etr. 
je nach Dimenſton. — Eiſenbahn⸗Schienen. Zu Bauzwecken geſchlagene 
3% bis 3% Thlr., zum Verwalzen Preiſe nominell 2% Thlr. pr. Ct 
— Kohlen und Coaks feſt bei hohen Preiſen. Engliſche Nußkohlen wurden 
von 32—35 Thlr. per 40 Hectol., Schmelz⸗Coaks 25 bis 36 Sgr. per Etr. 
loco hier bezahlt. eopold Hadra. 


. 
G. 
@ 


General⸗Verſammlungen. 

[Oſtdeutſche Bank.] Außerordentliche Generalverſammlung am 29. Sept. 
in Poſen. Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag auf Reduction dez 
Grundcapitals von 2 Mill. auf 1⸗ ill. Tblr. (S. Inſ.) f 

[Vereinigte Oderwerke, Aetien⸗Geſellſchaft für Baubedarf und 
Braunkohlen.] Die auf den 12. September ck. anberaumte außerordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung iſt aufgehoben worden. / 

[Limbacher Actienbierbrauerei.] Außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung am 20. September cr. in Berlin. 


Einzahlungen. 


[Steinkohlenbauverein de zu Gersdorf.] Die 8. Einzahlung 
von 5 Thlr. iſt am 1. und 2. October cr. bei Hentſchel u. Schulz in Zwickau 


zu leiſten. 

[Landwirthſchaftliche Central⸗Wollwaſch⸗Actien⸗Geſellſchaft] zu Ber⸗ 
lin.] Die rückſtändige Einzahlung von 20% iſt nebſt Verzagnziner und 
late Conventionalſtrafe bei der Geſellſchaftskaſſe bis 31. October er. zu 
eiſten. 

[Märkiſche Maſchinenbau⸗Anſtalt, vorm. Kamp & Comp. in Wet⸗ 
ter a. d. Nuhr.] Die letzte Einzahlung von 25% = 50 Thlr. pro Actie 
it am 15. October er. in Köln bei J. L. Eltzbacher u. Co. zu leiſten. . 


Auszahlungen. 
[Halle⸗Leipziger Eiſengießerei und Maſchinen⸗B 
ſchaft.] Die Dividende pro 1872/73 von 77 14 
vom 15. Sepibr. cr. ab ausgezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. Sepibr. Der „Reichsanzeiger“ publielrt einen Aller: 
höchſten Erlaß vom 10. September, betreffend die Einführung der 
evangeliſchen Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung für die Provinzen 
Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen, 
welche gleichzeitig landeshertlich ſanctlonirt, als kirchliche Ordnung ver: 
kündet wird. Ferner betreffend die Einberufung elner außerordenllichen 
Generalfgnode für die acht älteren Provinzen, welche nach der beige⸗ 
fügten Verordnung aus 150 von den Provinzlalſynoden, 6 von den 
evangeliſch⸗heologiſchen Fakultäten zu Königsberg, Berlin, Greifswald, 
Breslau, Halle und Bonn aus deren Mitte gewählten Kirchenrechls⸗ 
lehrern der obigen Univerfitäten, 6 dutch die Juriſtenfakultäten ger 
wählten Miigliedern, 11 Generalſuperintendenten der acht älteren Pro: 
vinzen und 30 landesherrlich zu ernennenden Mitgliedern befteben und 
die vom evangeliſchen Oberklrchenraihe im Verein mit dem Cullus⸗ 
miniſter feſtzuſtellende und vom Könige zu genehmigende Ordnung 
der Generalſynode für dle acht älteren Provinzen berathen fol, 

Berlin, 12. Sept. Der Juſtizrath von Schelling wird gutem 
Vernehmen mach zur Erleichterung des Unterſtaatsſecretärs Friedberg 
zum Präſidenlen der Juſtiz⸗Prüfungscomiſſton ernannt werden. 

Dresden, 12. September. Seit 2 Tagen iſt hier weder ein 
Erktankungsfall noch ein Todesfall an der Cholera vorgekommen, auch 
in der Umgegend iſt die Cholera als erloſchen anzuſehen. 

Wien, 12. Sepiember. Der „Preſſe“ wird aus Brünn gemeldet, 
der Septembermarkt habe den Erwartungen der Wollwaaren⸗Induſtele 
nicht entſprochen, aber doch viel zur Entlastung der Fabrikslager bei. 
getragen; überdies ſeien die Fabelken in beſſeren Qualitäten für den 
Export andauernd beſchäftigt. Dem Vörſenſchiedsgerichte find circa 
300 Perſonen, darunter viele Firmen, beigetreten. Die Theilnahme 
der Couliſſe iſt geringfügig. Die Bllanz der Handelsbank wird nach 
offteloſen Mittheilungen einen Verluſt von 2,800,000 fl. enthallen, zu 
deſſen theilweiſer Deckung die zurückbehaltene Dividende von einer 
40 Actfonäte der öſterreichiſch⸗allgemeinen Bank, im 
Beſitze von 8250 Aetien, refüſirten vorläufig den Antrag auf Bar 
tufung einer außerordenilichen General⸗Verſammlung, beſtellten abet 


au⸗Actien⸗Geſell⸗ 
Thlr. 15 Sgr. wird 


ein Acllonscomitee, welches von dem Dlrectorlum authentiſche Aus⸗ 


künfte verlangen und weitere Vorschläge machen fol, Die Börſen⸗ 
kammer publlelrte das erſte Verzeichniß der dauernd ausgeſchloſſenen 
Inſolvenien. Cs enthält 66 meiſt unbekannte Namen. 

Baſel, 11. September, Abends. Die Commiſſion des National 
raths für Berathung des Bundesreviſtonsentwurfs hat, den „Baſeler 
Nachrichten“ zufolge, in Bezug auf die Bundesfinanzen fi dahin ent⸗ 
ſchieden, daß vie Poſt⸗ und Zollentſchädigungen, ſowie die Erſatz⸗ 
ſteuer für nicht geleiſtete Militärpflicht in die Bundeskaſſe fließen 
ſollen. Der Verfaſſungs⸗Artikel über das Niederlaſſungsrecht wurde 
mit der Modfiſeatlon angenommen, daß diejenigen, die ſich in 
der Schweiz ntederlaſſen, nach einjährigem Aufenthalte in einem 
Canton nicht mehr wegen Armuth ausgewieſen werden dürfen. 
Von dem Commiſſtonsmitgliede Dr. Katfer iſt der Antrag geſtellt, dem 
Bunde die Befugneß zur Errichtung einer eidgenöſſiſchen Bank mit 
dem Rechte zur Emittirung von Banknoten zu erthellen, der Bank 
ſelbſt jedoch keine Art von Monopol zu verleihen; der Anirag jol 
morgen beyathen werden. 


art 1. Sep. Ole „dee Hewas⸗ serien 5 den 
Mibellungen des „Temps“: Mae Mahon habe ſich über de Annahme 
oder Ablehnung der Verlängerung feiner Amtsdauer nicht aussprechen 
können, da die Frage innerhalb der Regierung gar nicht erörtert ſei. 
Ole legttimiſtiſchen Journale „Aſſemblee“, „Nationale“, „Union“, 
„Gazette de France“ bekämpfen die Verlängerung des gegenwärtigen 
Sprosifolums und der Amtsdauer Mac Mahon’s.  (Miederholt.) 
arid, 12. Sept. Es wird beſtätigt, daß die Regierung, ohne 
eine Reclamatlon abzuwarten, wegen der Lüneviller Attentate die Un: 
lerſuchung angeordnet hat, in Folge deten bereits drei Perſonen ver- 
aftet wurden. Ebenſo veranlaßte ſie die Unterſuchung wegen Miß⸗ 
handlung der Deuiſchen in Pont⸗a⸗Mouſſon und die Verhaftung el 
Einwohner dieſes Ortes, wovon die deutſche Behörde in Kenntniß ge⸗ S 
fegt wurde. (Diederholt.) 
Verſailles, 12. September. Die Erklärungen des Herzogs von 
Broglie über den Hirienbrief des Erzbiſchofs und überhaupt über Er⸗ 
laſſe der Blſchoͤfe lauten nach den jetzigen detaillirteren Meldungen da⸗ 
hin: Die Etlaſſe ſeien obgleich von achtungswerther Stelle ausgegan⸗ 
gen, der Regierung fremd. Die Verfaſſer könnten keinen Anſpruch 
darauf machen, Namens der Regierung zu ſprechen und ihre Veraut⸗ 
wolllichkeit herbeizuführen oder ihre Entſchlüſſe zu beeinfluſſen. Die 
auswärtige Polſtik der Regierung wurde bereits öfter in Botſchaflen 
und Circulllren dargelegt; fie ziele auf die Aufresthaltung des Frle⸗ 
dens und der Eintracht, auf die guten Beziehungen mit allen auswär⸗ 
tigen Mächten ohne Unterſchied. Die⸗Politik acceptire die gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſe Europas und wolle diefelbe nicht ändern. Die Natio⸗ 
nalverſammlung habe dieſe Politit mehrmals gebilligt, von der auch 
die Regiezung nicht abweichen werde. Wenn die Aeußerungen des! 
Hlttenbriefes damit nicht in Einklang fländen, fo ſei die Regierung da⸗ 
für nicht verantwortlich. Der Cultusminiſter erklärte darauf, daß die 
Bischöfe keine Staatsdiener ſeien, die Angelegenheit der Regierung 
überhaupt fremd bleiben müſſe. 

Bayonne, 11. Sept. Dem Vernehmen nach begannen 10,000 
Catliſten den Angriff auf Toloſa; Brigadier Loma rückt zum Ent⸗ 
ſatz an. (Wlederholt.) 

Haag, 11. September. In gut unterrichteten Kreiſen gilt es als 
gewiß, daß van Lynden mit ſeinen Bemühungen, ein neues Cabinet 
zu bilden, geſcheitert ſet und daß er den bezüglichen ihm ertheilten 
Auftrag in die Hand des Königs zurückgegeben habe. 

Conſtanz, 12. Sepiember. Altkathollkencongreß. In der 
geſttigen Voroerſammlung begrüßte der Staatsanwalt Fiſer als Vor⸗ 
ſtand des Localcomitee's die Anweſenden. Dann ſprachen der angli⸗ 
laniſche Biſchof Drane aus Albany, Exzprieſter Waſſtlieff aus Peters: 
burg, Profeſſor Hollmann aus Heidelberg, Abbe Michaud aus Paris, 
der anglikantſche Pfarter Heidenheim aus Zürich, Landammann Keller 
aus Aarau und Biſchof Reinkengs. Die heutige erſte Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung war ſtark beſucht. Vorſitzender Profeſſor Schulte, Stellver- 
treteg Piofeſſor Cornelius und Landammann Keller. Schulte gab 
einen Rückblick auf die Bewegung der vergangenen Jahre, machte 
Mittheilungen über die Verhandlungen mit der preußiſchen Regierung, 
welche den Biſchofswahlen vorangingen und verſicherte, keine poliſchen 
Verabredungen hätten flatigefunden, die leitenden Perſonen hätten die 
Aneikennung des Biſchofs als eine gerechte Forderung der deutſchen 
Alikathollken anerkannt. Die Sitzung dauert fort. 

Madrid, 12. September. 
welches Caſtelar die Ermächtigung zu Ausnahmsregeln ertheillt, ſowie 
das Geſetz über Geldſtrafen gegen die Familien entflohener Referoiften. 

Conſtatinopel, 12. September. Gegenüber den von Wiener 
Blättern verbreiteten Gerüchten über die Eikaltung der Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich und der Türkei wird in Regierungskteiſen verſichert: 
das bisherige freuudſchaftliche Verhättniß habe keine Veränderung er⸗ 
litten; entgegenſtehende Mittheilungen ſeien unbegründet oder erdacht. 
Die Pforte beabſichtigt niemals, den Botſchafler abzuberufen. 
Staatsraths⸗Präſident Klamil Paſcha demiſſionirte. 
Conſtantinopel, 12. Sept. Aus Reſit in Perſien wird gemel⸗ 
det, daß der Großvezier Entlaſſung gegeben hat. Der Schah würde 
dem Vernehmen nach den Großvezterrath aufheben und mit den 
Miniſtern künftig in direcie Beziehungen treten. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 12. Sepibr. Clam⸗Martinie, welchen Sapieha interpelllrt, 
daß die Polen jedenfalls in den Reichsrath gehen, eiklärt, die Czechen 
kommen nicht, ſo lange er Führer ſei, doch werde dieſer Beſchluß ihm 
die Führerſchaft für die nächſte Seſſton koſten. 


eee SER und Börſennachrichten. 
Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 12. ib 1 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Aetien 136%, Staatabahn 2 


f 


Sotteshienf der freien eb. Kirche Duulſolande, 


Sonntag Vormittag 10 Uhr, Ring Nr. 24. 


Neue Synagoge, 
Schweitzer Stadtgraben Nr. 8 


Die Vermiethung der Männer⸗ und Frauenſtände wird Sonntag den 
4. und Montag den 15. d. M. während der . e von 9 bis 
r in der Vorhalle der Synagoge fortgeſetzt. 
Von Dinstag den 16. d. M. ab findet die Vermiethung im Bureau der 
hnagogen⸗Gemeinde ſtatt. 
Die reſervirten Eintrittskarten find bis Montag den 15. abzuholen. 
reslau, den 10. September 1873. 4558 
Der Vorſtand der Spnagogen⸗ Gemeinde. 


Gemeinde ⸗Byhnag go 
Wallſtraße 14 im Storch. 


Kühn e der Stände wird von Sonntag den 14. d. M. ab im 
eis t fore Graupenſtraße 11, während der Vormittagsſtunden von 
Du Uhr fortgeſetzt. [4557] 
Weglau, ben 10 September 1873. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Spnagoge zum „Tempel“, Antonienfte, 30. 


um „Tempel“ 
| : 


den 14., 15. und 16. September, 
Vormittags 10--12 Uhr, 


hat — 5 teferbisten Eintrittskarten find bis zum 15. Sertember ſpäte⸗ 


eng abzubole 


Der der Borland der Synagoge zum „Seilechof”, 
EKLiſſaer Synagoge, 


Reuſcheſtraße 20. [2668] 
Vermiethung der Plätze findet Sonntag, am 14. d. M., Mittag 
%, und ebenſo an den folgenden Tagen in der Synagoge ſtatt. 


die 


> uhr 


Die Cortes nahmen das Geſetz an, 


Der 52, — 


3 102%. Staliener 61. 


: Schultz. Völcker, Herr Superindent Redlich, 


a8 Vermiethen der Männer⸗ und Frauenſtellen findet in der Spmagoge 
4600 


9 
ver 
5 a ⁵ b 


Türken 50. 186086 Bone 90%. Am 
Lobſe 94%. 511 10 
munder —. 

Berlin, 12. Selbe, 12 Uhr 37 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 136%. 1860er Looſe 91. Staatsbahn 201. Lombarden 102. 
Italiener 61. Amerik. 97%. Rumänen 39. Fame — Schwankend. 

Weizen: Septbr. 87 ½, October: Nopbr. 85. 6 05 September 59%. 
Detober: November 61%. MRüböl: September 19%. Oetbr.⸗Rovember 22%. 
Spiritus: September 23, —, October⸗November 20, 

Berlin, 12. pe [Schluß⸗ Courſe.] e Contreminedruck. 
Erſte be Nee 2 Ahr 22 9) 


Cours vom 12. Conte vom 12. 11. 
& preuß. Anleihe 101% 101 Oeſt. ae Reute. 62 617 
Staatsſchuld. 907 90% Oeſt. Silber⸗Rente. 65% | 65% 
Sole eee 90% [Central bank 79 80% 
chleſiſche Rente 94% Deſterr. 1864er Lobſe 84 84% 
Lombarden........ 02% | 103% Baier. Präm.⸗Anl. 112% 112 
Delterr. Staatsbahn 2017 501% [Wien kurz 89% | 89% 
Oeſterr. Creditactien 136% | 138% Wien 2 Donate... 88% | 88% 
tal. Anleihe. 61% I 61% Lonbon lang — . 16,20% 
Amerik. Anleihe. 97% | 97% Paris kurz — 797 
Türk. 5 & 1865er Anl. 50% | 50% Warschau 8 Tage. 817 82 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 39% | 39% Oeſterr. Noten 895 | 90% 
1860er Lobſe 90% I 90% ] Auſſiſche mn 831% | 82% 
Sweite Depeſche. 3 Uhr — 
Schleſ. Bankverein 132 131% JK.⸗O. St „Heilen 126% ı 126% 
Brest. Discontobank 31% 82% [ R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 125% | 125% 
Moritzhütte 76% | 80 le 82% | 82% 
did. Eiſenbahnbau 46% | 48% . Pr.⸗Anl. 1868 132% 132%, 
DS. en 1184 | 120 Bol. Schatzobl. 77% 77 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 66% — Bolt. Pfandbriefe. 77 77 
Laurahiftte. ... 193% | 194% JPoln. Lig. fandbr. 64% | 65 
A en 163% | 164% | Berl. Wechslerbauk. 46% | 46% 
Oberſchl. Litt, A... 184% | 185% |Beterdh. int. Holsbl, 99% | 99% 
Breslau: Freiburg. 109 110 Reichseiſenbahnbau 106% | 106% 
ergiſche 106% | 107% | Hahnſche Effecten . 122 122 
Soͤrliße n 165% 106 ppelner Cement. 78 80 
Galizieer 96%, 96% [Hamb.⸗Berl. Bank. 9 100 
Köln⸗Mindener 148 148% l Hibernia 123% 
Manier. -....,... 150% 15074 ubrweſen — — 
Dritte Depeſche 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. echslerbank 72 73 Oſto. Produktenbank 997% 44 
Bre Maklerbank. 100% 101 ramſta 98% 99 
Bec l. Makler⸗V.⸗B. 89% 90 [Wiener Unionbank 81% 82% 
Br. Pr. Wechsler⸗B. 76 76 Bresl. Oelfabriken. 69% | 70% 
Entvepois-@ejellj... — — (Schleſ. Centralbank. 75 76 
e Linke 7270 — Schleſ. Vereinsbank 92% | 92% 
Dftventfche Bank. 72% | 72% Harz. Eiſenbahnborf. 80% | 82%, 
Prov. „Bechslerbank 88 85% Erdmaunsd. Spinu. 64 90 
Franco⸗IJtal. Bank 79 Allg. Deutſche Holsb. 70 


79% 

Quiftorpbereingb. 76%. Weſtend 94%. Deutſche Centralbauv. 102 
Thüringer Bankverein 113%. 

Wien, 12. Septbr., 10 Uhr 15 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗Actien 234, 75. 


Staatsbahn 336, —. Lombarden 172, 50. 1860er Looſe —, —. 1864er 
Looſe —. Galizier —, —. Napoleonsd' or —, —. Anglo⸗ Auſtrian 170, 50, 
Franuco⸗Auſtria —, —. Unionsbank —, —. Cliſabet bahn —. — Flaues 


Berlin ließ Vorbötſe ſehr gedrückt eröffnen, doch Credit relativ feſt. 
Wien, 12. 1 ene ee Flau. 


11. 
Rente PER 40 Staats » Gifenbabn- 
National⸗Anlehen 72 50 72, 75 Actien⸗Certificate 334, 50 337, 50 
1860er Looſe 99, 0 99, — Lomb. Eiſenbahn 112 — 173, 75 
1864er Looſe 131, 20 131, 20 London „20 112 — 
Eredit⸗Actien 230, 501238, — Galizier 216 25 217, 50 
Nordweſtbahnn 201, 50 200, 50 Unionsbank 132, 50 137, 50 
Nordbahn 206. 50207, — Kaſſenſcheine - 168, — 167, 25 
Angl sds 166, 50 171, —Napoleonsd' or 8. 9 8, 95 
Franco 69, — 73, 50] Boden⸗ Credit. 242, — 242, 


Paris, 12. Septbr., 1 Uhr 40 Min. 0 58, 22. Anleihe von 1872 
92, 45. do. von 1871 92.00. Ftaliener 62, . Staatsbahn 765. Lom⸗ 
barden 395, weichend. Türken 52, 25. de,. 


Paris, 12. 215 Nachm. 3 Uhr. e Cousie] wer „Dep. der 
Bresl. Zig.) 3% Rente 58, 15. Anleihe de 1871 91, 97. Anleihe de 1872 
92, 37. Ital. 5 J Rente 62, 65. do. Tabaksactien 787, 90. Oeſterr. Staats⸗ 
Se „Aktien 765, —. do. neue —. do. Nordweſtbahn —. Lombardiſche 
Ei enbahn⸗Actien 392, 50. do. Psioritäten 251, 25. 1865 
do. de 1869 328, 75. Türkenlooſe —, —. Träge. 
Paris, 12. Sul [Anfaugs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 20. Anleihe 
1872 92, 40, dio. 1871 92, —, Italiener 62, 75, Staatsbahn 763, 75, 


1 ae Septbr. [A 
budon ep r. ufaugs⸗ Courſe.] Conſols 92%. taliener 
61,11, Lombarden 15%. Amerikaner 93%. x Kürten 51%. BE ker 


milder, bewölkt. 


Türken de 


7 


London, 12. Septbr., Pa Org, ⸗Depeſche 1 Zig.) 


Conſolt 92, 11. Italien. 5 proc. Rente 61,11. Lombarden 15% Fproce. 
Ruſſen de 1871 96. Sproc. Hufen de 1675 985 Silber 59, 03. Türken⸗ 
Anleihe de 2865 51,03. 6pr. Türten de 1869 63%, proc. Türten⸗Bonds —. 
ö proc. Verein. St. pro 1882 93%. Berlin 6, 24. Hamburg 3 Monat 
20, 49. Frankfurt a. M. 119%. Wien 11, 50. Paris 25, 75. Petersburg 
31%. Silberrente 65 %r . —. Platzdiscont — 3 —. Ruhig. 
Bankauszahlung 70,000 Pfo. 
amburg, 12. Sept, Schluß⸗ Bericht.] Weizen 10 5 Spibr.-Dct. 
Oct.⸗Nov. 242. Roggen flau, September-Deionber 180, Oetbr. Novbr. 
Rüböl matt, loco 65 Br., October 65 Br., Mai 68. Wetter: Schön. 
London, — September. I etreidemarkt.] Schluß. Weizenmeb!l 


Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
Juſtitut in Ratibor. 


Penſion für Töchter höherer Stände; geſorgt für Schulunterricht, wie für 
weitere Ausbildung in Sprachen, Malerei und Muſik; Franzöſin im Haufe. 
Jährliche Penſion 240 Thlr. Austunft ertheilen in Ratibor: Herr Präſident 
rau Comm.⸗Rathin Doms, 
geb. v. Tepper; in Neiſſe: Frau Generalin v. Colomb; in Breslau: Frau 
Geheim⸗Rätbin v. n Salvatorplag 6. Directe Anmeldungen 
ſind zu richten an 11158] Marie v. Scheve, Vorſteherin. 


J. U. Kerns Sort.⸗ Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 
Breslau: Blücherplatz 67. 


Soeben erſchien: 


5. Nachtrag zum Haupt⸗Catalog meiner 
Leihbibliothek 


(beutſch⸗franzöſiſch⸗ engliſch), 
em haltend die in der Zeit vom 1. Septbr. 1872 bis 1. Sepibr. 1873 
aufgenommenen Werle. 
5 Es weiden ſtets die neueſten Erſcheinungen — Romane und her⸗ 
© borragende biograpbiſche, dee und Neiſe⸗Werke — die ge⸗ 
5 ee in mehrfacher Anzahl angeſchafft — ſowie ältere begehrtere 
Bücher fortdauernd nach Erforderniß in neuen Exemplaren. 


Ferner erſchien ein neuer Proſpect meines 


Journal Leſezirkels. 


Außerdem empfehle ich meinen 


Bücher -Leſezirkel 


für die neueſten Erſcheinungen mit und ohne Prämie. 


Proſpecte gratis — Cataloge leihweiſe — na auswärts 
franed. — Bedingungen billigſt. sg [4576 


18% 


erikane 2 Rumänen 39. Mind 
Silberrente 64. Papierrente 61%. Dort Hafer 55, 


En ER geühfahrögeribe eher bberrer. deizen 41,990. See 14, 380, 


It, 11. September. Schluß Bericht. Weizen RN 
pr. November 9, 7, 6, pr. März 9, 4. Nager 12 DEIUEN, ar Nobbr. 6, 8, 6, 
pr. März 6, 13. Rabl flau, Jap? 1 r. 

Newport, 11. Septbr., Abends 6 Ahr. Schi ggonrſeh Wechſel auf 
London 108%. Goldagio 11%. % Bonds de 1885 116%. do. neue 112%. 
do. de 1865 116 %. Illinois 105. Erie 58%. Central Paciſie — —. 
Baumwolle 20%. Mehl 7, 35. Raff. Petroleum in Newyork 17. Raff. 
Petroleum in e 16. Habannazuder Nr. 12 8%. Rother Früh ⸗ 
jahrsweizen 1, 64. Höchſte Notirung des 8 —, niedrigſte —. 

Berlin, 12. ee [Shlus-Beribt) Weizen: Beieligenb- 
Septbr.⸗October 87%, Detober » Nobember 87%, April⸗Mai 
Roggen: Befeſtigend. e e 59%, Detbr.-Robember 607%, 
April⸗Mai 61%, — Matter. September-Dctober 19%, October⸗ 
November 20, Aer Met 12270 Spiritus: e September 


7 


25, 25, Septbe. „Oct. 23, 07, Oeibr.⸗November 0 16, April⸗Mai 21, 06. — 
Hafer: September⸗October 52%, April⸗Mai 5 
Paris, 12. Septbr. [Getreidemarkt. Hihbat pr. Sept. 88, 50, per 


Nov.⸗December 90, 71, pr. Januar⸗April 1874 91, 75. Ruhig. Meb pr. 
September 87, 50, pr. November⸗Februar 87, —, pr. Januar⸗April 1874, 
86, 75. Aubig. Spiritus Sept. 68, 25. Feſt. — Weizen September⸗Decbr. 
39. pr. 4. November 38, 75, Welter: Bedeckt. 

Stettin, 12. Sept. (Orig. 554 bib des Bresl. d Weizen flau- 
per Septbr.⸗DOetober 85, pr. Oet.⸗Nov. 85%, per Früßjahr 86%. Roggen? 
matt, per Septbr.⸗October Se pr. Oetbr⸗Novbr. 9876, per Frühjahr 
59%. Rüböl: per September⸗October 20%, per April⸗Mai 21. Spiritus: 
ver Loco 25%, per Septhr. 25, Septhr.⸗Ocioher 22%, per Frühjahr 20. 
Petroleum: Sepibr⸗October 144. Rübſen: Septbr⸗ October — —. 
B 


1 0 den 10. September 1873. 


Bek 
Aufhören des Be b e e f ir 15 Felbpoſt⸗Privatpäckereten. 

Nachdem die Deutſche Beſaßung von Verdun und der dahin führenden 
Etappenſtraße die Rückkehr nach der Heimath angetreten hat, können Feld⸗ 
poſt⸗Privatpäckereien zur Beförderung nach Fraukreich nicht mehr anges 
nommen werden. 

Von der Verſendung gewöhnlicher und Geldbriefe an die betreffenden 
Trup pen wird ae ſo lange abzuſehen ſein, bis dieſelben ine aus edens⸗ 
Garniſon orte erreicht haben. 4579] 

Kaiſerliches General⸗Poſt⸗Amt. 


Altkathol iſcher Gottes dienſt 


en 14. 8 er. Punkt 11 ½ Uhr in der pe 
zu St. Bernhardin. [2133 


Der 10. Schleſiſche Gewerhetag 


wird am 6. October c. zu Kattowitz abgehalten werden. Die 
Tages⸗Ordnung umfaßt: 

1) Jahres: und Kaſſenberich 

2) Die gewerblichen Fortbltdüngs⸗ Schulen Schleſiens; 

3) Muſterſchutz; . 

4) Die Strikes 

5) Die Bichtigfeit einer Eiſenbahn von Waldenburg durch die Grafſchaft 


60 Die dderrehre⸗ ⸗Verhältniſſe Schleſiens; 5 
7) zn der Lübecker Gewerbekammer auf Einführung von Arbeits⸗ 
[4 
Die Induſtriellen und Gewerbetreibenden Schleſtens, ſowie alle 
Diejenigen, welche Intereſſe für die Fortentwickelung der gewerblichen 
Berhältniffe unſerer Provinz haben, find zu der Verſammlung einge⸗ 
laden. Die Vorſtände der mit uns verbundenen Vereine und Corpo⸗ 
rationen werden um baldige Mittheilung der Namen der Herren 


Deputirten erſucht. x [4584] 
Der Ausſchuß 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


Zum 10. Schleſiſchen Gewerbetage 


am 5., 6. und 7. October ladet ergebenſt ein und bitiet um gefälligſt baldige 
Mittheilung der Theilnehmer durch die Vorſtände der qu. Vereine. Die 
eigentlichen Verhandlungen finden am 6. October ſtatt, während der 5. und 
7. October für die Beſichtigung hieſiger Gewerbeſtätten und zu Ausflügen 
in den Oberſchleſ. Induſtriebezirk oder bei angemeſſener, bis zum 1. October 
anzumeldender Betheiligung nach Bielitz⸗Biäla im benachbarten Polen lots 
TCenltochen Textil⸗Induſtrie, ſchöne Gebirgs⸗Gegend), reſp. nach 1 5 
enſtochau), vorbebalten bleibt. [116 is 
Kattowitz, den 11. September 1873. 


Der Vorſſand des Gewerbe⸗Vereins. 


Dr. B. Holtze. 


Der für den 29. und 30. September und 1. October e. angeſetzte 
Vieh- und Krammarkt wird bis auf Weiteres Aeg 
Strehlen, den 11. September 1873. 11592 
Der i 
Schmidt. 


im a ae der Baur (Wibhelnsſtaße Rr. a0), 


ſtattfindenden 
chen General⸗ Verſammlung 


außerordentli 
Ae ein, ben 3 Auſſihtsratb brachten Hat 9 
er einen, beim Au rath eingebrachten d 
des Grundcapitals von 2 Millionen auf ine Tbaler 
Beſchluß zu faſſen. 

Gemäß § 25 IR Statuten find nur diejenigen Actionäre zur Theil⸗ 
nahme an der General⸗Verſammlung berechtigt, welche ihre vollgezahlten 
Interimsſcheine mit doppeltem benden Cie bis ſpäteſtens zum 225 Sep⸗ 
tember Abends 6 Uhr bei nachſtehenden Stellen 

in Berlin bei den Herren Helfft Gebrüder, 

. . J. Mamroth Bank. Geſchäft, 

988 2 00 & Comp., f 
Bein & Oomp., 8 
ih n Breslau = den Herren Eichborn & Comp. 
„E. Heimann, 
bei der Breslauer Disconto Bank 
Friedenthal & Comp., 


in Poſen bei der Kaſſe der Oſtdeutſchen Bank, 
deponirt haben. 
Poſen, den 11. September 1873 


Der Auſſichtsrath der, Oſtdeutſchen Baul. 
-Baltischer Lloyd. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
7 5 zwiſchen Stettim und New- York 

\ - vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe: Ermst 
Moritz Arndt, Fra „ Humboldt, Washington. 
Expeditionen am 4. Detbr., 16. Octbr., 23. Ockbr., 6. Nophr. Paſſage⸗ 
breite incl. ann: Kajüte Br. Eri. 80, 100 und 120 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Ert. 55 und 65 Telr. Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich 
an bie Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an: Die Direetion des 
din Stettim. In Breslau an en 57770 


0 2 


- 
= 
- 
7 


Baltischen Lloy 
Carlsſtraße 24. 


|; 


uguſte 


Sohrau OS., den 11. Septbr. 1873. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Shunenfeib, 


acob Münzer. 
gallowiß, [2659] g Gleiwitz. 


Als Neuvermäblte empfehlen ſich 
Louis Gd 


ou dB, [4594] 
Selma Götz, geb. Schaefer. 
Schweiduitz, den 9. Septbr. 1873, 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hoch erfreut 
Eduard Wolff und Frau 
Cäcilie, geb. Friedenſohn. 


Heute Morgen 57 Uhr wurden 
wir durch die Geburt eines derben 
Jungen ſehr erfreut [1170] 


„ Birkhold, 
Stalions⸗Vorſteher der DS. Eiſenbahn 


und rau 
Oppeln, den 12. September 1873. 


Meine liebe Frau Emilie, geb. 
Arnold, erfteute mich beute Früh 
4 Uhr durch die Geburt eines kräfti⸗ 
gen Mädchens. 1157 
Oppeln, den 11. September 1873. 

Neugebauer, Baumeiſter. 


Die geſtern 10% Uhr früh erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Valeska, geb. Berthold, von 
einem gefunden und kräftigen Knaben, 
zeige ich Verwandten und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 11681 

Ernſt Werner. 

Glogau, den 11. September 1873. 


Heute Morgen 7½ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach kurzem, aber ſchweren 
Leiden unſer innigſtgeliebter 
Gatte, Vater und Großvater, 
der Banquier Manuel Salo⸗ 
ſchin, im Alter von 56 Jahren. 

Dies zeigen Verwandten und 

reunden ſtatt jeder beſonderen 

eldung an: [1163 

‚Die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 11. Septbr. 1873, 


Tamilien- Nachrichten. 


Verbindungen: Wrem.:Lient. 
im Rail. Sächſ. 1. Jäger⸗Bat. Nr. 12, 
Hr. Graf Vitzthum v. Eckſtädt mit 
Frl. Helene v. Meyer in Ruppersdorf. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Rechtsanwalt Brunnemann in 
Greifenhagen. — Eine Tochter: 
Dem Hauptm. und Artillerie⸗Offizier 
vom Platz Hrn. Naumann in Thorn. 

Todesfälle: Kammerger.⸗Rath 
a. D. Hr. Eichborn in Berlin. Ge⸗ 
neral z. D. Hr. Weher in Frankfurt a. O. 


Stadt-Theater. 


wollt?“ Luſtſpiel in 3 Alten von 
Shakeſpeare. Für die Bühne bear⸗ 
beitet von Putlitz. 


Lobe- Theater. 
Sonnabend, den 13. Sepibr. ? 
ſchieds⸗Vorſtellung des Herrn Heinr 
Grans. Oberregiſſeur am Stadt⸗ 
theater in Leipzig. Auf Verlangen: 
„Lorbeerbaum und Bettelſtab“ 
oder: „Drei Winter eines deut: 
Ka Dichters. Schauspiel in 3 
kten von Karl von Holtei. Mit 
einem Nachſpiel: „Bettelſtab und 
Lorbeerbaum“, oder: „20 Jahre 
nach dem Tode.“ (Heinrich, Herr 

[4601] 


Graus. 
Sonntag, den 14. Sept. „Fauſt.“ 


Wolks-Theuter. [2660] 
Sonnabend. „Zahnſchmerzen.“ „De: 
likater Auftrag.“ „O bleib bei mir.“ 
Sonntag und Montag letzte Vorſtel⸗ 
lung in dieſer Saiſon. 


Humboldt⸗Verein 


5 für Volksbildung. 

Sonnabend den 13. Sepibr., Abds. 
8 Uhr findet im großen Saale des 
Café restaurant (Carlsſtr.) eine Vor⸗ 
feier vom Humboldt» Geburtstag 


Ab⸗ 


durch Prolog, Feſtrede, Souper (& Cou⸗ 
ber 0 Sgr.) ſtatt. Herr Buchhändler 
Priebatſch, Ring Nr. 10/11, nimmt 
Anmeldungen zur Theilnahme ent⸗ 
gelbe en Kind SR Nehe 067 
eführt ſind willkommen. 

ann Der Vorſtand. 


Gesellschaft der Freunde. 
Die Gesellschaftsräume wer- 
den morgen Sonntag, 14, Sep- 
tember, eröffnet. [2674] 
Die Direetion. 


Für die bevorſtehende 4. Klaſſe 
kauft die Unterzeichnete 
Preuß. Driginal⸗Looſe 
und zahlt [4581] 
pro Viertel 15 Thlr. 
Sendungen von auswärts 
werden unter Poſtmandat aus⸗ 
gezahlt. = 


Schleſinger's 
Stgcts f Henk, Ring 4. 


Ggreiveligiöfe Gemeinde. Morgen 
Vorm. 9% Uhr, in unjerer-Halle, 


Kerbler aus Liegnitz. 
Der Vorſtand. Rimpler. 


HK. -V. 4228. 26501 


3344 


N Bekanntmachung, [652] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 


[Erbauung, Vortrag von 145880 bei Nr. 973 5 u = Geſellſchaft 


- eptun, 
Actien⸗Geſellſchaft für Gas⸗ 
und Waſſer⸗Anlagen und Metall⸗ 
gießerei 


Reden iſt Silber, ſchweigen betreffend, folgendes: 


Gold in gewiſſen Fällen. Dein Reden 
aber iſt Blei, um ſo mehr als es 
gerade von einem Monat September 
Reminiscenzen anfacht deren Ent⸗ 
ſtehung Du nicht vor Gott, nicht vor 
Menſchen und nicht vor Dir ſelbſt 
verantworten kannſt! — 12671] 
Dre 
Ich bin von meiner Reise 
zurückgekehrt. Sprechstunden 
wie bisher. [4571] 


Medizinal-Rath Prof. 
Dr. Klopsch, 


Claassenstrasse 4. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, 
bitte ich Briefe ꝛc. an mich wieder 
direct nach hier adreſſiren zu wollen. 

Gleiwitz, im September 1873. 


Appun, 


2 
Cultur⸗Ingenieur. 


U 
[4598] 


Zu den bevorstehenden 


Festtagen 
empflehlt die Königliche Hof- 
Musikalien-, Buch- u. Kunst- 

Handlung von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstr. 58, 
ihr reichhaltiges Lager 


Israelitischer 
Gebetbücher 


in eleganten Einbänden zu 
billigen Preisen. [4578] 


x Königliche 

= Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 

Handlung 

von 

Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literalur 
| von 


Julius Hainautr. 


Musikalien 
Leih- Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospacte gratis. 


Von dem Roman: 


„Die Hölle auf Erden“ 


(vollendet in 3 Bänden) 

wird eine Fortſetzung in 100 Heften 

2%, Sgr erſcheinen und Lebens⸗ 
und Characterbilder der Gegen⸗ 
wart mit ev. Illuſtzationen enthalten. 
Pränumeration auf 12 Hefte à 1 Rthlr. 
wiederum von mir angenommen. Be⸗ 
ſtellung in allen Buchhandlungen. 
Colporteure erhalten ſehr lohnenden 
Rabatt. Dr. Groß⸗Hoffinger. 
[4573] Tauenzienſtr. 478. 


Für Reclamen, welche nicht mit 
meinem Namen unterzeichnet ſind 
übernehme ich keine Verantwortung 
und bitte mich mit derartigen Auf⸗ 
trägen zu verſchonen. 


[4574] 
Dr. Gross-Hoffinger. 
Liebich’s Etablissement. 


Heute Comeert der Breslauer 
Conoert-Kapelle. Anfang 7 Uhr. 
Eutrée: Herren 2% Sgr., Damen 

1 Sgr., Kinder 4 Sgr. 


Louis Lüstner, Dlreetor. 


; Breslauer 
Metien-Bier-Brauerei; 
eute 


Heut 
Großes Concert 


von der Kapelle des Hru. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree ö Perſon 1 Sgr. Kinder 7 Sgr. 
Nach 9 Uhr: 


Vorſtellung der Wunder⸗ 

Fontaine und der Brillant⸗ 
Cascade. 5 

15 Anett. Bei ungünftigem 1 5 ame 


Odeon. 


Auftreten der berühmten Komi⸗ 
ker Amann aus München, 


„Der frühere Fabrikbeſitzer Guſtav 
Wiedero zu Breslau iſt aus = 
Vorſtande ausgeſchieden, dagegen 
der Kaufmann Siegfried Eiſen⸗ 
hardt zu Breslau als Delegirter 
des Aufſichtsraths in den Vorſtand 
eingetreten“, 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


Bekanntmachung. [653] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 952 die Actien⸗Geſellſchaft 
Börſen⸗Makler⸗Bank 
betreffend, folgendes: 
„Der Buchhändler und Kaufmann 
Oscar Freund und der Kaufmann 
Frauz Weidemann zu Breslau 
find aus dem VPorſtande der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden“, 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Adolph Huldſchi⸗ 
ner iſt aus der unter der Firma S. 
A. Huldſchiner hier beſtandenen offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft ausgeſchieden. 
Dieſelbe iſt dadurch aufgelöſt und 
unter Nr. 2 des Geſellſchaſtsregiſters 
gelöſcht worden. 1593] 

Der Mitgeſellſchafter Kaufmann 
Jacob Huldſchiner hier ſetzt das Ge⸗ 
ſchäft für alleinige Rechnung unter 
der bisherigen Firma fort und iſt als 
deren alleiniger 
452 des hieſigen 
getragen. 5 

Die Löſchung und Eintragung iſt 
aufolge Verfügung vom 5. Septem⸗ 

er 1873 an demſelben Tage bewirkt 
worden. 

Gleiwitz, 5. September 1873. 

Köngl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem ebemaligen Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Peter Gabriel gehörige 
Grundſtück Nr. 158 Nieder⸗Rydultau 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 18. November 1873, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, an hieſiger Ge⸗ 

richtsſtelle im Terminszimmer Nr. 53 
verſteigert werdeni 

Die Beſitzung enthält 1 Hektar 
28 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 3,02 Thlr., zur Gebäudeſteuer 
dagegen nicht veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau I. a. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
10 55 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 8 1597 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 

am 20. November 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, an hieſiger Ge⸗ 

richtsſtelle im Terminszimmer Nr. 53 
verkündet werden. 

Rybnik, den 1. September 1873. 

Be Krei- Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Bittmann. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen Tage 
bei der unter Nr. eingetragenen Firma 
„Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗ 

Geſellſchaft.“ 
folgender Vermerk: b 

An Stelle der aus dem Verwal⸗ 
tungs rathe ausgeſchiedenen Mitglieder, 
nämlich des Major a. D. Baron v. 
La⸗Roche Starkenfels zu Charlot⸗ 
tenburg, Badenſcher Hoffinanzdirector 
Kreidel zu Carlsruhe, Bürgermeiſter 
von Euen zu P. Wartenderg und 
Sanitätsrath Dr. Hayn zu Kempen 
ſind 1593 


n ] 
der Banquier Albert Kämpf zu 


erlin, 8 
der Banquier Wilhelm Königs⸗ 
berger zu Berlin, 
der Kaufmann Leopold Hadra zu 
Berlin und 
der Oeconomierath Guſtav Abel 
zu Dobrydzial 
ge wählt worden. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 6. September 1873 
nach Blatt 158 den Acten über Füh⸗ 
rung des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen worden. 
P. Wartenberg, 6. Sept. 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Belauntmachung. 


An unſerer evang. Schule ſſt eine 
mit einem Gehalte von 250 Thlr. und 
40 Thlr. Wohnungs⸗Entſchädigung 
dotirte Lehrerſtelle zum 1. Nobem: 
1855 c. event. 1. Januar k. J. zu bes 
etzen. 5 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 


ubaber unter Nr. 
irmenregiſters ein⸗ 


Kröhn Geſuche und Atteſte bis zum 25. huj. 


aus Berlin, der Soubretten Frl. einsenden. 


Marwitz, Kratz, Seelig und 
Stuardt. Anfang 7 Uhr. Entree 
3 Sgr. Ko 0 [2670] 


Pleß, den 10. September 1873. 
Der Magiſtrat. [1595] 
Hoefer. 


. ittelit der prachtvollen Dampfſchiffe I. Klaſſe, jedes von 3600 
vermittelt ber de Herder, Leſſing, Wieland, Klopſtock, Gellert, Th. Rörner. 


Goethe, Schiller, 


dlfer- Linie. 


A 
Deutsche Cransatlantiſche Pampſſchifffahrts-Geſellſchaſt in Hamburg. 


Directe Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork 


ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, 


Tous und 3000 effectiver Pferdekraft, 


Die Expedition des Dampfſchiffes Goethe, Capt. Wilſon, findet 
Donnerstag, den 30. Oetober d. G., Morgens ſtatt. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Tblr. 55. 
Auskunft ertheilt die Deutſche Transatlantiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Hamburg, ſowie die 
von der Geſellſchaft zum Abſchluß von Ueberfahris⸗Verträgen ermächtigten Expedienten und deren im Inlande 
angeſtellten Agenten Joſ. Nolte, Kaufmann, Waldenburg. [4604] 


Offener Poſten. 


Bei unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle eines Polizei ⸗Bureau⸗Aſſi⸗ 
ſtenten ſofort zu beſetzen. Einkom⸗ 
men 300 Thlr., welches von 5 zu 5 
Jabren bis 400 Thlr. ſteigt. 

Verſorgungsberechtigte Perſonen 
welche bereits in einem Polizei⸗Bureau 
gearbeitet haben, fordern wir auf, ihre 
Zeugniſſe, nebſt einem Lebenslauf, bis 
zum 30. d. Mis. bei nns einzuſender. 
Polniſche Sprache iſt Bedingung. 

Kattowitz, den 10. September 1873. 
Der Magiſtrat. [1583] 
Kerner. 


Durch Verzug des biefigen Arztes 
it die ſchleunige Nie derlaſ⸗ 
ſung eines tüchtigen Arztes 


praktiſchen / 
bierorts dringendes Bebirniß. 
Nähere Auskunft ertheilt der Apo⸗ 


theker Krebs und der [4442] 
Magiſtrat. 
Us cz, im September 1873. 


Belanntmachung. 


Bei dem Neubau der ſogenannten u 


Hundsfelder Brücke über die „alte 


Oder“ ſoll die Anfertigung von 126,5 


Meter Zinkabdeckung incl. Mate: 
rial im Wege der Submiſſion verge⸗ 


ben werden. Qualificirte Unternehmer 


werden daher aufgefordert, ihre ſchrift⸗ 
lichen Offerten verſiegelt und porto⸗ 
frei an den Unterzeichneten bis Frei⸗ 
tag den 19. d. M. einzureichen, zu 
welcher Zeit dieſelben in Gegenwart 
der etwa perſönlich erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden ſollen. — 
Später eingehende Offerten und Nach⸗ 
gebote bleiben unberückſichtigt. — Die 
Submiſſionsbedingungen können am 
17. und 18. d. M. Vormittags zwi⸗ 
ſchen 9 und 11 Uhr bei dem Unter⸗ 
zeichneten — Kloſterſtraße Nr. 10, 
Gartenhaus 3 Treppen hoch — ein⸗ 
geſehen werden. [1596] 
Breslau, den 10. September 1873. 
Der Bauinſpector. Roſenow. 


Auction einer Condi⸗ 
lorei Einrichtung, i 
ufgabe 


Wegen Todeskalls und 
der Conditorei Albrechtsſtraße 33, 
werde ich daſelbſt 
Dinstag den 16. September e., 
Vormittags von 9% Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab 
die elegante Laden⸗Einrichlung 
mit Spiegeln, Tafeln u. Tiſchen 
mit Marmor, Stühlen, Bildern, 
Porzellan, Tabletts, Krauſen, die 
Gaseinrichtung, 
ſowie mehrere Gebinde alten Rum, 
Wein und Llqueure ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [4655] 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Menſion. 


In der Penſion eines ſtädtiſchen 
ſtudirten Lehrers, Dr. phil., finden 
zum 1. October noch einige Zöglinge 
liebevolle Aufnahme, gewiſſenhafte 
Verpflegung und auf Erfordern auch 
Nachhilfe in den Unterrichtsfächern. 
Näheres Berlinerſtraße 60, 1. Etage. 


Anſtändige Penſion 
für 2 Schüler in einer den beſſeren 
Ständen angehörenden jüpiſchen Ya: 
milie. Nachhülfe u. Muſikunterricht 
im Hauſe. Wohnung an der Prome⸗ 
nade. Offerten unter . B. 99 an 
die Exped. der Bresl. Zig. 2677 


Spet.⸗Arzt Dr. Meyer | 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den bartnädigiten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 


in tüchtiger Agent ſucht für Mittel: 
und Niederſchleſien eine [4592] 


Zucker⸗Ageutur. 


LIMA = Referenzen. Offerten 
sub G. D. 260 befördert die Annon⸗ 
cen⸗Expediton von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


Guts⸗ Verkauf. 


Ein Gut in Pommern an Chauſſee, 
Bahnhof in Ausſicht, 1230 M. Mrg. 
kleefähiger Boden, 165 M. Mg. Wie⸗ 
fen, Aſchnittig, gut, 20 M. Mg. Park. 
Geb. neu und gut. 16 Pferde, 5 Füll., 
850 Schafe vorzügl. 30 St. Rindvieh, 
Ernte vorzüglich. Preis 55,000 Thlr. 
Anzahl. 15—20 Mille. Hyopotheken 
feſt und fiher. [1171] 

Auskunft Adminiſtrator Schultze, 
Tamſel bei Cüſtrin. 


[4258] 


Vereinshaus 
des Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtituts. 


Die ebenſo elegant als geſchmackvoll renovirten Säle und Localitäten dez 
Vereinshauſes, Neue Gaſſe 8, ſind zu Familienfeſten, Bällen x. an Familien 
und Privatgeſellſchaften zu vergeben. Das Nähere in der Reſtauration vafelbit, 


Geſchafts⸗ Verlegung 


von Ring Nr. 16 nach Ring Nr. 18 (frühere Maͤnatſchal' ſche 
Conditorei) beehrt ſich einem werthen Publikum ergebenſt anzuzeigen 


Au, im Ser. 1878. Wilhelm Prager. i 
Gedenktafeln in Marmor 


fertigt 5 [4371] 
R. Barheine, Königlicher Hoflieferant. 
Berlin, Jägerſtraße 61a. 


Raffaello Dei, 


Fabrikant von Alabaster - Figuren 
ans Volterra bei Florenz, 


offerirt auf seiner Durchreise (nur bis Ende September) sein aus 
44 Kisten bestehendes Alabaster-Waarenlager zu billigen aber 
! fixen Fabrikpreisen, 
In Nr. 8 Schweldnitzerstr., im Gewölbe vis-à-vis d. Korn’schen Bchhdlg. 
NB. Der Dollmetscher ist stets im Gewölbe. [2672] 


Unſere preiswertben und weitverbreiteten Fabrikate: 
Thorner Lebenstropfen,) prämiirt auf der Weltausſtellung 
n Paris 1867 


Schwediſche Tropfen N 
und jetzt in Wien mit dem 


Cholera⸗Aquavit, 
und andere Deftillate, Anerkennungs⸗Diplom, 
abatt. [3635] 


empfehlen wir hiermit. Wiederverkäufern gewähren 


L. Dammann & Kordes in Thorn. 
Ich offerire [4296 
Hornsby & Sons 


Grantham 


Patentlocomobilen 


mit Cylinder im Patentdampfdom und Patent-Dampfdreschmaschinen 


die sparsamsten, leistungsfähigsten und 
dauerhaftesien der Welt. 
Landwirthschaftliche Maschinen aller Art, 
Dampfmaschinen, 
Sägewerke, Ziegelei - Anlagen. 


Friedländer's 
Maschinen- & Commissionsgeschäft 
Salwatorplatz 3 und 4. 


d 2 k 2 den 
Reparaturen werden re billigst 


Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen 


aus der Fabrik des Herrn Charles Burrell in Thetford, England, ferner 


Häckſelſchueiden, Oelkuchenbrecher, Schroot⸗ 
mühlen, Göpeldreſchmaſchinen, 1- sis amg um 
Getreidereinigungsmaſchinen alen Reis auf Lager vor- 


räthig und empfehlen 


Felix Lober & Co., Breslau, 


Tauenzienſtraße 6a. 


Comptoir für Baubedarf, Weidenſtr. 25, 


empfiehlt: Cbamott⸗, Sims, Hohl⸗, Mauer⸗Ziegel, Drainröhren, Gyps, Kalk 
Bruchſteine, Flurplatten, Vaſen, Traillen, Figuren, Sul Caobtlabes 1. 


Bohrungen auf Kohle 
in Deſterreich 


in Accord nach der Currentklafter zu ver⸗ 
geben. Sich zu wenden an H. Wittgenſtein, 
Wien, Stubenbaſtei Nr. 1. [1094] 


Eement: Röhren 


zu Waſſerleitungen reſp. Canaliſirungen, wie ſolche ſchon mehrfach hier 
und auswärts verwendet, in Dimenſionen von 6 Zoll bis 3 Fuß lichter 
Weite, mit feſten und loſen Muffen, ſow.e die erforderlichen Abzweig und 
Knieröhren empfiehlt in beſter Dualitätiunter Garantie und billigſten reiſen 


IB. Stiller, 


Albrechtsſtraße 35, 
im Hauſe des Schleſiſchen Bank ⸗ Vereins. 


14252 


[4463] 


I 


Activa. Bilanz am 30, Juni 18738. Passiva. 
En: | | Aetien⸗Capital⸗Conto: > 
UP % „ „66 ** 4,680 | — 6 0% Einzahlung auf 1,500,000 Thlr. Capital 600,000 | — | — 
Wedel. 585 Neſerve⸗Fonds⸗Conto: 
Den). 8 5,669 | 8 4 Dotirung bei Graündungzdzdzzüzz anne 50,000 | — | — 
Senta eteten Eon; : Conto⸗Corrent⸗Conto: 
Beſtand: a) Reportirte ln eee 401,842 | 26 | 6 NIT kopagnaanargenc on OENONHSNDLEBIET NL 1391 | 12 | 1 
b) Eigene Effecten | Eiſenb.⸗St.⸗Actien e...- 25.0977 | 6 8 Courtagen⸗Conto: 
Bank⸗ und Induſtrie⸗Actien 22, 160 | 10 10 449,100 14 | — 6 a Jablende Courtagenn2n?nn 396 3 6 
onto Corrent⸗Conto: ewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
C ieee 132,132 12 | 8 Reingewinn ER TNERE ENG 72,633 | 10 | 5 
b) gegen tägliche Kündigung 37,000 | — | — 
e) in laufender Rechnung 57,135 | 8 | — 1 226,267 | 20 | 8 
Conto pro dubiosa: 
Zweifelhafte Forderungen 58,200 | 11 | — 
hiervon garantirt Thlr. 6,741. 23. 6. Abſchreibun gg 51,458 | 7 | 6 6,741 23 6 
Courtagen⸗Debitoren⸗Conto: 
Noch einzuziebende Courtagen aus II. Quartal 187333. 30,404 | 2 — 
Ntenfilien-Eonto: 
Erwerbswerth der Utenfilien----..-----seessseeeeeeeeeesesn 1,946 | 28 | ı1 | 
e e ee BELLE SER 389] 11 [11 157 17 — 5 
| | 724,420 | 26 | = || 724,420 | 26 | en 
Debet. Gewinn und Verluſt⸗Conto am 30. Juni 1873, Credit. 
— —— f en nn ne ern messnet, 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto!: | | General-Effecten-Eonto; | | 
Gehälter, Miethe, Abgaben e 21,479 | 18 8 Gewinn durch Reports, Zinſen e nee 40,063 | 17 — 
Zinſen⸗Conto: Courtagen⸗Conto: 
10 g rl ö•ͤ—(—-—ũ“— 1,532 4 PR el Conte abzüglich fremder Courtagen und Antheile der Makler. 107,268 29 5 
enfilien-& ech ſel⸗C 
20% en auf Tölr 1,946, 28, 11. % „ „ — 389 11 ewinn Auch HHIUVVfiIIf onen op 160116 | 5 
Conto pro dubiosa: . 
weifelhafte Forderungen 58,200 I 11 — 
e, ee Ro 6,741 | 23 51,458 | 17 | 6 
Be Thlr. 72,633. 10. 5. 
Sue bon eingezahlten Actien⸗Capital 600,000 Thlr. 8 Monat &5% | 20,000 | — 
eſerve ⸗ Fon 
Statutengemäße Dolirunggg een Thlr. 5,263. 10. 
5 ER Dhun g, elenieleteerete „ 4,736. 20.] 10,000] — 
an 
Für Direction und Beamer 6,263 | 10 
Superdividende 
% auf 8 Monat VCC 36,000 | — 
ern leiefens: 
EN EV RR ER BR EEE 370 72.633 | 10 | 5 ; 


Breslau, den 


147,493 | 2 | 10 


10 Juni 1873. 


Börſen⸗Makler⸗Bank. 


Die Direction. 


Ludwig Treuenfels. 


Sigismund Treuenfels. 


Ernst Oppler. 


Die Uebereinſttmmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der Bank beſcheinigen: 
Oscar Freund. Weidemann. 
Mit der Revifion beauftragte Delegirte des Aufſichtsraths. 


Droop. Schaefer. 
Reviſoren. 


ch empfehle von regeln 
S friſche 


Tyroler 
Früchte, 


Bun rſichen und m 
ben, tr amerikauiſche 


Para-Nüsse, 


. feisnal' 101 


pfelspalten, 

—— 
Ananas- 
Früchte, 


Straßburger 


Pasteten, 


Frische 
Trüffeln, 


harte Gothaer Winter 
Cervelat- 
Wurst, 


Thüringer 


Sch Schinken, 
Marin. Lachs 


in „Ca 
Hamb. Caviar, 


Dpvelner, 1 jun a: 
berger Würſtch 
e 


Schleſiſchen Nieſen 
Koppen-Käse. 


Ein Scholtz, 
eke ele, 50, 


Ede der Junkernſtraße. 


Zu pachten, 

bei möͤglichſt baldiger 5 
wird na ein Schank in der Hüt⸗ 
tengegend Oberſchleſiens an einem 
lebhaften Orte. Gefällige Dil 
werden fr. erbeten unter A. 

Oels poste restante. Besen 
ausgeſchloſſen. [2622] 


Im Gouvernement War⸗ 
ſchau, Königreich Polen, 5 Meilen 


von Warſchau entfernt, iſt ein Gut 


von ungefähr 450 polniſchen Morge 
incl. Wald und guten Wieſen, welch 
an dem Smiderftü üßchen belegen, 90 
Ganzen oder theilweiſe 111 Verkauf 
05 10 reſp. 300 poln. Ruthen 
Das Nähere bei Herrn 
Clertikoweft in Czaſtar über 
Wieruszow und Narammice, 
fee Polen. mündlich od. ſchrift⸗ 
lich. Briefe frko. mit Einlage der 
Marken zur Ruckſrancatur. [4424] 


3% beabſichtige wegen Kränklichkeit 
mein in der Kreis⸗ und bedeuten⸗ 
den 155 Grünberg (Provinz 
Schleſien) gelegenes, neu erbautes, 


fein eingerichtetes Wohnhaus, 5 f. N 


Senne Front, 2 Etagen hoch, in wel⸗ 
chem eine ſchwunghafte Bäckerei be⸗ 
trieben wird, und welches ſich ſeiner 
le Lage wegen zu jedem 
kaufmänniſchen Geſchäfte eignet, bei 
ſolidem Kaufpreis mit geringer An⸗ 
Aale zu verkaufen. Das Reſt⸗ 
Kaufgeld kann Jab g lang ſtehen 
bleiben. [1160] N. Brunzel. 


Ein lebhaftes [4588] 
Colonialwaaren⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft 


in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens, iſt wegen ander⸗ 
weitiger Unternehmen 


ſofort zu verkaufen. 
Zur a find 1 
bis 2000 Thlr. erforderlich. 
Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen sub Chiffre T. 4119 
15 De ee in Bre von 
Moſſe in Breslau 
da lee ” 


Ein renommirtes Landgut 
von 600 Morgen, nahe einer Provin⸗ 
zial⸗Hauptſtadt und des Central⸗ 
Bahnhofs belegen, mit vorzüglichen f 
Gebäuden, großer "Bienelei mit Ring⸗ 
ofenbetrieb, bedeutenden baaren Ge⸗ 
00 fällen, ift bei einer Anzahlung von 
25,000 Thlr. ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Off. sub 2. 3538 bef. die Ann. 
Exp. von Nudolf Moſſe in Berlin. 


Brauerei⸗ 
Verkauf. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonsſtadt, 
in der Nähe von Breslau, an der Ei⸗ 
ſenbahn gelegen, iſt, Familienverhält⸗ 
niſſe halber eine größere Brauerei per 
October complett mit Dampfbetrieb 
eingerichtet, zu verkaufen. Jetzige Pro⸗ 
duckion über 4000 Tonnen e 
welche nach Beſchaffenheit der Eiskeller 
bequem auf 6000 Tonnen erhöht wer⸗ 
den kann. Große Eisvorräthe vor⸗ 
banden. Kaufpreis excl. Beſtände 

70,000 Thlr. Anzahlung 20,000 Thlr. 
Vermittler ausge eſchloſſen, reelle Selbſt⸗ 
käufer wollen 
117 beider Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in ee 
Schweidnitzerſtraße 31. [4563] 


Kalkſteinlager. 


nne DANN. ‚ag iſt ſofort 
ein Gut von ca. 70 Mrg. durchw. z. 


Tage liegend. Kalkſtein mit g. Wohn⸗ i 5 


ebäude und Stallung nebſt Ernte, 
A St. v. e. oberſchl. Bahnhof u. an 
einer im Bau be griffenen Bahn ge 
legen (Ort Station) zu verk. [1104] 
Ein Rumfort'ſcher Doppel⸗ Ban 
ift im Bau und kan; dieſen Herbſt 


550 beendet werden. Anzahl. mäßig 


thekenſt. Gef. Anf. Ch. 
el 85 1 5 ai Gogolin O, S. 


fe Agenten verbeten. 


Ein gut rentables Specerei⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft it unter 
günftigen Bedingungen ſofort 
zu en 

Reflectanten belieben ſich unter 
poste restänte L. B. Coſel O 
zu melden. 11164 


ch melden sub Chiffer = 


Ein Specerei⸗Geſchäft, 


Io lebhaft, mit alter feiter Kund⸗ 
aft, in einer der frequenteſten 

Straßen Breslau's iſt zu verkaufen. 
Offerten unter 8. G. 98 in den 

Briefk. der Brest. Zig. 2673] 


Ein Mahagoni⸗Garnitur mit ſechs 
Polſterſtühlen in braunem Plüſch 
ſteht Umſtande 11955 billig zum Ver⸗ 
1425827 af im Möbel⸗Magazin bei 


800 Ctur. SteinkoblenTbeer, 


verkauft billigſt 


Herrmann Kienitz in Gö llt 


Zur 6 
Herbstsaat |” 


L. Kükel hahn, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 5 8 
BEE | Offeriren in besten trockenen u. vollhaltigen Qualitäten zu billigsten Preisen: 
Ta. Chili-Salpeter, La, aufgeschl. Peru- G Ohlendorf & 
Wohlriechendes D ks⸗ 15 Ammoniak und Ia. Phosphor-Guamo, 1. Baker Aug Euer bsp 
a. fein ge 
infectionspulver gemahlenes und gedämpftes Knochenmehl, 


Die Minimal-Procente werden laut Preis-Courant ohne Analysen- 
Latitüde garantirt. 


Das Lager steht unter fortdauernder Controle des Herrn Dr, Hulwa. 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmledestrasse Nr. 8, zum „Zobtenberge", 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerſtraße 8, 


halten ihr Lager künſtlicher Düngemittel den Herren 
Landwirthen beſtens empfohlen. [4062] 


(ohne Chlor und Carbolſäure) 
für Cloſets, pro Faß à 1 Thlr. 
zu 951 n der ins- 


Perm. Ind. ⸗ 


ß ſtelung, Ming 1 


Eine gebrauchte, aber Dr 


betriebsfäbige 
Wand⸗Maſchine 


iſt für den feſten Preis von 85 Thlr. 
baar ſofort zu verkaufen. 

Näheres durch die Annoncen⸗ Expe⸗ 
0 von Haaſenſtein & Vogler 
1 Ring 29, sub Chiffre 


Haar- Touren 
auf Stoff von weissen Naturell⸗ Kerzen, 
Menschenhaaren, Ger und 8er, hat einen größeren 0 85 
n Aan und billigſt abzulaſſen [3240] 

f atürlichkei e 

5 ibehute Seite der L. A. Schleſinger, Ring 1011. 
Vollkommenheit er- 

reicht haben, 

N empfehlen 
er, Schloss- Ohle. 


Aus einer Stärkefabrik 


ſind 1 eiſerner 1 0005 1 Quetſche mit 
Stahlwalzen, Geſtell, Korb und 
Schnecke, 1 Abſpülmaſchine mit Kupfer⸗ 
1 9 1 Dämpfapparat von Kupfer, 
1 Quitle und mehrere Kaſtenpum⸗ 
pen in noch gutem und brauchbarem 
Zuſtande billig zu verkaufen bei 
Aug. Schwirkus in e bei 
Schweidnitz. [1156] 


Ein bolljtändig guter [1139] 


Möbelwagen 


ftebt billig zum Verkauf bei Julius 
Thiel, Hausbefitzer in Beuthen a. O. 


FR 
Gebr. 


Echt ſchwediſche ruffſchen Pferden in 
Se 115 lb Oe. 


4 bis 12 Thaler bei [1161] [ein und nehmen Stand im Gaſthauſe 
ver A. 805 chmidt & Co., des Herrn Richter in ene K 
Berlin, e 45. Horw PR 


Am 14. d. M. treffen 
wir mit einem Traus⸗ 
von 25 guten, 5504 

kräftigen 11890 


4 x 
i eee 


Seife harter Zuger, 


im Hut & Pfd. 5 ah 
weißer Farin, & Pfd. 7 Sgr. 8 Pf., 
hellgelber Farin, à Pfd. 47 Sgr. 


Dampf 1260 Kaffee, 


Ss 0 
che, & Pfd. 10 Sgr. 
hier Käſe, à Pfd. 10 Sgr. 
Limburger Käſe, à Pfd. Sgr. 
Sahnkäſe, ö Ziegel 2 und 2% Sgr. 


Neue Fettheringe, 


a Stück 4, 6 und 9 


Beſte Sardellen, 


Pfd. 8 Sgr., bei 5 Pfd. 77 Sgr. 


Feine Stärke, 


Pfd. 3 Sgr., bei 5 sale 324 Sgr. 
Neisſtärk 
blendend weiß, & Pd. 4 Sgr. 
Talgkernſeife, 8 Ba. für 1 Thlr. 


Dranienburger Seife, & ij 5 Sgr. 
Weiße Stettiner Seife, 700 d. 4½ Sgr. 
Wlycerin-Shfollfeife, 5 Po. 6 Sgr. 


Ba Seife, 1 45 N. 17 25 Sgr. 

Beſte Soda, Bi 

' Schwediſche note, 3, 2 02 
gr 


Eſſig, zum integer ie ng I. 
Ip. ME Liter 4 Sgr. 


A. Gonschior, „ 


Schönste ungar. 
Weintrauben, 
Schönste ungar. 
Pfirsiche zum Einlegen, 
Schönste italien. 


Pfirsiche 2663 
empfiehlt J. Titze, Junkernſtraße 5. 


Feinſte Null Tafel⸗ 
Brutter 


liefert das Dom. Neu⸗Waltersdorf, 
Grafſch. Glatz, von 2 Pfd. ab täglich 
friſch, das Pfund zu 15 Sgr. el: 
Porto und Emball. [4599] 

Beſtellungen nimmt entgegen das 
Stangen’fi 5 e ureau, 
Carlsſtraße 2 


Mehrere a Ctr. 


Dachppape 


werden zu kaufen geſucht. Probe, 
Preis und Ziel abzugeben in der An⸗ 1 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& 1 N 1 Ring 29 sub 
Chiffre G. A [4559] 


Acht iin bilder, 


gut erhalten, werden zu kaufen RER 

Gefällige Offerten wolle man an 
die Expedition der Breslauer 941100 
unter Chiffre F. 8. 96 ſenden. [1166 


Inländisohe Fonds. 


r. 10 Pac 3 10 


9 5 

in bekannter feinſter, geruchloſer Qua⸗ 
lität, a Liter 3 Sgr. 4 Pf., in Ori⸗ 
ginalfäſſern n gratis) am billigſten. 
we Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen 
K Pack 6 Sgr., bei 10 Pack 85% Sgr. 
à Pack 11 Sgr., bei 
Sgr., bei 25 40 


ge. Welden. 
A. Gonschior, tr 22. 


Feldmäuſe!! 


Mäufegift von anerkannt vorzüg⸗ 
licher Wirkung verſendet mit genauer 
Gebrauchsanweiſung per Cinr. 13% 
Thlr. (Beſtellungen unter Ctur. 
werden nicht effectuirt.) [1167] 

Die Löwen⸗Apotheke 
in Leobſchütz. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein 4518] 


Lehrer 
der italieniſchen 
Sprache wird 


geſucht. 


A e Offerten sub 1 

A. Nr. 494 befördert die 

noncen⸗Exped. Bernh. Grüter 

0 1 Ring, Niemerzeile 
r. 24. 


Eine Gouvernante 
für 3 Mädchen, 12, 11 und 7 Jahre 
alt, wird bei aßen Salair nach 
Oeſterreich verlangt. 

Offerten unter Chiffre M. 38 11 15 
restante Breslau. [2678] - 


Tüchtige Erzieherinnen finden 
ſteis gute Stellen durch das Placi⸗ 


rungs⸗Inſtitut von Frln 5 Artzt. 
(Norddeutsche), früher ſelbſt Erzieherin. 


1-3 Schulerſtraße. Wien. Auch unter Nr. 


ift Dolce billige Penſion für 5 
rinnen [4546] 


Ein Mädchen 


rechtlicher Eltern, ohne Unterſchied 
der Confeſſion, zur Unterſtützung der 
Hausfrau, das auch im Schank be⸗ 
ne ſein kann, findet bald oder zum P 
ciober dauernde Stellung, Salair 
nach Uebereinkunft, bei [1151] 
9 8. Schaefer in Koſchentin. 


j. geb. Mädchen moſaiſch. Con⸗ 

fel, kleineren Kindern Unterricht 

in d. Unfangsgr. ertheilend u. z. Un⸗ 

1 der Hausfrau, ſucht zum 

„October Engag. gef. Off. erbittet 

man ſich bis zum 16. d. M. unter 

Chiffre M. A. 122. Herrn Kaufmann 
J. Vogt, Schweidnitz. [4582] 


N ſuche per 1. October für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft einen 


Verkaͤufer 


Coeslin. 
Alexander Edel, 
Königlicher Hoflieferant, 


Breslauer Börse vom 12. September 1873. 


Ein Serhäftsführer 


der die praktiſche Ausnutzung von 
Waldungen gründlich verſteht, gute 
Zeugniſſe beſitzt, noch activ, ſucht per 


1. oder 15. 
Stellung. 

Meldungen unter Chiffer A. 78 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. 


October cr. anderweite 
1130] 


6; junger Mann mit guter Hand⸗ 
a der einfachen Buchführung 
Correſpondenz mächtig ſucht unter 
ſoliden Anſprüchen in einem Galan⸗ 
terie⸗Waaren⸗Geſchäft oder 90 
toir p. bald Stellung. [2667] 
Gefällige Offerten beliebe man in 
der Expedition 19 Rat Zeitung 
1 Chiffre C. 8. 97. niederzu⸗ 
egen 


Ein DE und gewandler 
Buchhalter wird für ein Colo⸗ 
nialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft m. gutem 
Gehalt u. dauernder Stellung geſucht. 
Off. werden unter 2. 92 an die Exp. 
der Bresl. Zig. nebſt Abſchriſt der 
Zeugn. oder Angabe von Refer. erb. 


Für ein feines Herrengarde⸗ 
oben» und Tuchgeſchäfkt wird 
ein tüchtiger Verkäufer mit 
guter Handſchrift zum baldigen 
Antritt geſucht. Meldungen find- 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
sub B. 86 zu richten. 111487 


Ein 
„Special⸗Magazin für Herren“ 
ſucht per 15. Ockober oder per 1. No⸗ 


11150 


vember d. J. einen 


tüchtigen Verkäufer. 


ba die in dem Fach wirklich 
firm ſind, belieben ihre Offerten unter 
A. 8. 87 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 


Vacanz 


für einen Commis und einen Lehr⸗ 
1896 in der Seidenband⸗Handlung 
[2661] Mugdan. 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, in Comptoirarbeiten etwas 
gewandt, gleichviel welcher de 
findet Stellung bei [1159] 
S. Sternberg in Nawicz. 


Ein j junger Mann, 


Oberſecundaner ſucht Aufnahme in 
einem größern Produkten⸗, Leder oder 
Waarengeſchäft. — Gütige Offerten 
durch EN e der Aal, 656 


* 


unter 


Ein junger Mann, 


der in einem Specerei⸗ und Produc⸗ 

ten⸗Geſchäft gelernt und im Eiſen⸗ 

und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſervirt, ſucht S 

pr. 1. October c. Stellung. [935] 

Gefl. Off. bel. m. in d. Expedition 

u ‚Breslauer Zeitung unter Chiffre 
B. Nr. 13 abzugeben. 


Zum Antritt per 1. DE 41 


wünſche ich einen 
jungen Mann 


mit guter Handſchrift und in den 
e Arbeiten bewandert zu 
engag 

Ernst Gaebel, Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Ein mit den Gasbeleuchtungsartikeln 
durchaus erfahrener Kaufmann 
in geſe a Jahren, der rain tüͤch⸗ 
tiger Buchhalter und Golreſpondent 
iſt, findet ſogleich eine angenehme 
Stellung mit gutem Salair. [4545 

Adr. sub A. G. 804 an N. Lentz⸗ 
kow's Angoncen⸗ Expedition, Beuth⸗ 
ſtraße 5, Berlin. 


Inländisohe Eisenbahn-Priorltäts-Obllgatlonen. 


Ein ſolider arbeitſamer jun⸗ 
ger Mann, vollſtändig firm in der 
doppelten Buchführung, mit guter 
Handſchrift, 0 ſofort Baer 
Placement. Offerten sub J. K. Nr. 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 

Bewerber, die ſchon in einem 
Kohlen⸗Geſchäft thätig waren, er⸗ 
halten den Vorzug. [1127] 


Ein früherer Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
Beamter ſucht Stellung als Nen⸗ 
dant oder Nechnungs führer, Caleu⸗ 
lator ꝛc., auch übernimmt derſelbe 
Nechnungs⸗Neviſions⸗ Arbeiten von 
Berg: und Hüttenwerken, Fabriken, 
Oeconomien ꝛe. Gef. Offerten unter 
P. H. 62 werden an die Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2498] 


Ein älterer, praktiſcher, un⸗ 
verheirather erſter Wirthſchafts⸗ 
beamter mit guten Empfehlun⸗ 
gen wird zum baldigen Antritt 
geſucht. Näheres bei B. en 
Roßmarkt 14. [266 


Ein unverheiratheler, 31 Jahr alter 
militärfreier, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtiger W 
tor, dem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Octo⸗ 
ber eine anderweitige Stellung. Ge⸗ 
fällige Offerten bitte an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Ztg. unter Gicht 

. H. Nr. 37 zu richten. [1019] 


Brennerei⸗Verwalter⸗ 
Geſuch. 


Ein in ſeinem Fache tüchtiger und 
zuverläſſiger Brennerei⸗Verwalter, der 
ſich hierüber ſowie über 15 Mora⸗ 
Ma durch glaubhafte Atteſte ausweiſen 
kann, findet 11 Unterzeichnetem ſofort 
dauernde Stellung. 

Kammergut Mügeln bei Oſchatz in 

h den 9. September 1873. 
1144 Odrich. 


In einer neu errichteten großen 
Dampfbrettſäge⸗Mühle finden N 
lung 1 Werkführer, 1 Inſpector, 1 
ener Auskunft durch 
. fco, poste restante Breslau. 
BETEN) 
Ein in der Lohgerbei, nament⸗ 
lich im Zurichten bewanderter 
Gehilfe, welcher die ſebſtſtändige 
Leitung des Geſchäftes über⸗ 
nehmem kann, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt verlangt. Briefe 
werden erbeten unter Adreſſe 
3 1 ragen in Ba 


Apotheler⸗Eleve. 


Zum 1. October iſt die Elevenſtelle 
meiner Apotheke ofen und erhält ein 


junger Nich die 


rgfälti N en 
bildung 1 5 3 51] 


e Aal 
Belle erbitte Br N eeineabat) 
Böhmen 


Industrie- und diverse Aotlen, 


Ein Diener, 


der ſich über ſeine übrung 727 Leis zu vermiethen fr. 20 

10 15 (eher 8 ann, se ſich mit a * de. Baie 
eilegung ſeiner Zeugniſſe unter der in elegant mo 

Chiffre M. 8. 67 Sprottau poste rest. E Cabinet 5 zu Seeed Sin 

melden, jedoch müſſen Meldungen bis brücke 60. 3. Etage. 266 6010 

zum 20. Sept. c. eingegangen ſein. 1 


en u 
en Geſchäfts⸗Local, m. 


Fan die Allerheiligen⸗Hoſpital⸗Apo⸗ 
theke hierſelbſt ſuche ich [2653]. 
12 Lehrling. 

Bresla 


J ulins Müller, Apotheker. 


1 Lehrling. 


Für mein ehrl Con ettons⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen helle m 
baldigen Antritt. 


S. 
Schweidnitzerſtraße 19018 1. = 
Ein Sohn rechtlicher Eltern der 
Luſt hat das Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft zu erlernen, kann ſich zum 
Antritt per 15. October er. zur Haben 
Einſicht der Bedingungen melden. 


Hackel. 

[2641] Weidenſtr. 11, 1. Etage. 
Fur mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Knaben, 
moſaiſchen Glaubens, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen als [4560] 


Lehrling. 


Ratibor. Emanuel Fuchs. 


Einen Lehrling 


suche für meine Eisenguss-Waaren- 
und landwirthsch. Maschinen-Hand- 
9100 per 1. October. 

[2656] Carl Ziegler. 


ena e Ang bee 
und Posten-Oourse 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge., 
Freiburg, Waldenburg, Sohweldnitz, 
‚Rothe &nburg, Fran kensteln 


ine Sauber 
6E Piecen 58 g m Bm. 95 
Piecen, 1. Etage, 
= zu a a a | 
nnoncen⸗Expe 
Riemerzeile 24. l G 
Kleinburgerſtr. 44 
iſt die erſte Etage mit 
5 ee und 990 ung 1 55 
ober zu vermiethen. Näher 
burgerſtraße Nr. 45 Aa am 
Zu vermiethen 
die Hälfte oder auch die ganze erſt 
ana e Nr. 30 au 
„Heli [2593] 
Friedrich⸗Wilhelmsſtra 
iſt eine größ. Wohnung für Ks a 
und ein Laden mit oder ahn. 
Wohnung ſofort oder 1. October zu 
vermiethen. Näh. im Stang nen 
Annoncen-Burean, Carlsſtr. 28 


Nachodſtraße 8 


iſt die erſte und dritte Etage zu ver, 
miethen. 1265 58] 


Se EEE 
Geräumige, helle Nemiſe 
ſind Ring ns 46 per 1. October d. N a 
zu vermiethen. Näheres bei e 
Wentzel, Albrechtsſtr. Nr. 3 ee a EL U IH 


LER Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 
Ab. — Oderthorbahnhof 8 U, SM 
Nachw. 

Nach Mamslau: Abg. Stadtbahnh, au, 
5 M. Nchm, — Oderthorbahnh, 2 U, Al. 
Nachm. A 

Von Dzieditz: Ank. rn 

„ 3 M. Nachm. — 9 U. 2 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M, Nenn, 905 für Br, 
„| Abds. — Mochbern 10 U. Abd 

VonSchoppinitz:-Ank, ieee 
10 U. Vorm. — Stadtbahnh, 10 U. 9 M. Vom, 
— Mochbern 10 U. 16 M. Vorm. und IT, 
40 M. Nachm. 

Von Oels; Ank. Oderthorbahnhof 97, 
20 M. Abds 

Von aan Ank, Oderthorbahnhol 
7 U. 12 M. Vorm. — Stadtbahnhof 7 U. Al. 
Vorm. 

Anschluss nach und von der Bra. 


= 


9 ai fr. — 12 U. Mitt. — 4 U. 
25 M. Nachm — 9 U, 5 H. Abds. 

Naoh Prag über Liebau: 

Aus Breslau 6 U. 30 M. fr, — 6 U. 30 M. 

Abds. — In Prag TU. 41 M. Abds. — I U. 
47 M. Nachm, 

Oberschlesien, Krakau, 

Warschau, Wien: 


Abgang I. Zug 5 U. 18 M — IL Zug lau-Warschauer- Eisenbahn in Och 
5 Zug) 6 U. 83 M. Be ar. Zug? U. von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 24 U. 
fr. „Zug 12 U. 16 M. Mitt. — fr. 4 U. 40 M. Nachm. — 6 U, 40 U. 


V. Zug (Schnellzug) 4 U. Nehm. — VI. Zug 
5 U. 40 M. Nachm. (nur bis Cosell. — VII. 
Zug 8 U. 35 M. Abds. 8 75 bis Oppeln.) 
An Zug II. IV. VI. VII. schliesst 
die Neisse - Brieger Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
gs Sl eben in Sn hot), — 12 65 
ug un ourier- und Schnell — — 
zu) EN 11 mi zu 4 U. 30 M. Nachm, (bis Guben 


u. II. Kl., Zug © 
- IV. KI., alle übrigen mit I. IV. Kl. bahnh 10 
Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von Oppeln) — bahnhof) — Dep Abi ou 


Abends; von Wihehnsbrlick etc, in Oel. 
8 U. 46 M. Vorm. — 1 U, 62 M. Nachm. — 
8 U. 35 M. Abds. 
Berlin; ‚Hamburg, Dresden: 
Abg. 6U.30M . Vorm. — 101. 
15 M. Vorm. 6 vom Oentralbahn- 


10 U. Vorm. (Schnellzug). Ank, 6 U. 

Vorm. — 3 U 5 M. Nachm. (nur von Raff. bahnhof). 7 12 5 HR oouritraug, 

bor.) —7U 1 M. Abds. (nur von Kosel Vorm. (nur von Guben), — =s U. 5 M. Nün, 

9 U. 24 M. Abds. (Courierzug), — 10 U, 0 M. (Centralbahnho 910. = 30 M 00 

Abds. en EN — 70.51 
Breslau-Wartha. ee u. ı Schnellsug nur m mit I. und IL, 

Ob u 1 5 kr. — 1 U. 6 M. Nachm. alle übrigen Züge mit L — IV. Kl. 


Jeden Sonntag Extra- Perienes 
nach Lissa, Abg. 3 U. Nachm, — Au 
9 U. 45 M. Ab ds. 


Personen- Posten. 
Krotoschin: Abg. 10 U. 30 M. Abd. - 


Ank, 5 U. 40 M. früh, 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M, früh, — Au, 


Ank. 8 U. 45. M. Vorm. — 2 U. 36 M. 
Nachm. — 8 U. 5. M. Ab. 


Posen, ‚Stettin, Köulgeberg: 
Abg. 
(nur e e b 1 M. Ab a 
Ank, 9 U, 20 M. fr. — 3 U. 21 M. Nachm, 
(nur von Kreuz). — 8 U. 20 M. Abda 


Reohte-Oder-Ufer-Elsenhahn: 8 U. 20M Abends, 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, |Militsch: Abg. 12 U, Mitt. — Ank, 3 U. 
30 M. fr. — 3 U. 25 M. Nachm, — 5 U, Nachm, 0 M. Nebir 
Doren ba u 25 M. fr. — 9 U. 45 M. Nimptach: Abe. 9 V. He M. Abde, — 
orm. 6 U. „ Nachm, — Oderthor Ank. 4 U 50 M. Nac 
Wait 6 v. 40 1. fr. — 9 U. 57 M. Vorm- |Koberwits: Abg. 7 U. 0 M. fr. — Auk, 
U. 30 M. Nachm, 9 U. Abs 


f 


Preise der Cereallen. 


Bee! Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl C. \ 
Prss, cons. Anl. | 444 | 104% b2G. — Freiburger 4 89 B. — Bresl. Act.-Ges. Feststollungen der städtischen Marktdeputstion 
do. Kine 4 100% B. 1 43 99 B. 1. Möbel 5 2 —f Un Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do. anch 90 8 a 5 — ace. 4 905 8 — 65 25 Prior. | 6 — —. pro 100 Kilogramm.) 
Bt.-Schüldsch, . |: == 0. Lit, Cu, D — o. A.-Brauer. k 5 
do. Präm.-Anl. 312 1287 G. — do. Lit. FE. 4 — = (Wiesner) | 5 25 er Where feine mittle ordinüre, 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G 4 99% B. — do. Börsenact. 5 = — Weizen weisser .. 
do. do, 444 | 100 6. — do. Lit, H 444 | 100% bz = 405 Malzactien | — — — do. gelber... 
Schles,Pfandbr. | 3 81½ G. - do. 1869..... 5 02 G. = 0. Spritactien — — au Roggen 
do. neue — =; Cosel-Oderbrg. agenb.G. | 5 — en Gerste J 
do. Lit. a. 4 91% B. — Wilh.-B.) 4 — Pomerimhütte 5 — 79 B [B4b. Hafens 428 ————1 422 —— —— 420ʃ— 
do. do. neue 4 90 bzB. — do. oh. St.-Act. 5 = — Laurahütte.... | 5 193 G. pul93% 848 Erbsen 520———— 510 —-—— - 51 Bl- 
do. do. 47 99% B — B.-Oder-Ufer .. 5 101% G. do. junge = 175 B. 
do. 8 10 4 — : A H 5 1197 B. — 
do. Lit. C. 4 — = Ausländisohe Elsenhahn - Aotien. 8. Eisb.-Be B. — 
do. 967 0 9 4% 970 5 15 — Sail -Ladw.-B. | 96% B 11 Comet 8 75 B. — Netirangen der von der Handelskammer ernannten Gommissier 
Fos. Ord.-Pf br. 4 906 89 a9 — ombarden . 5 1015 e bB. Sc sengies. — — war Feststell 
" Rentenb. Schls, |4 | 94% Be 2 Oost. Franz. Stb. 20 5. 2 . do. Feuerverg. | A = 2 15 15 Un 0 u 
30, Fosener |4 = 2 Rumänen $t.-A. 39% B. | — do. Immob. . | 5 — 82 B. p no: 
Schl. Pr. Hilfs — Warsch.-Wien..| 5 — — do. do. le — 85 B. Pro 100 Kilogramm. 
Schl. Bod.-Crd. | 4% — — do. Kohlenwk. 5 — Sit NR ogr 81157 in 15 Ber. 75 992 
Goth.Pr.-Pfäbr. | 5 = — Ausländische Eisenbahu-Prioritäts-Ohligatlonen, { do.Lebenvers. | — | — — Winter-Rübsen —1 713 2 
Senn, r Edo 7 25 — 7 5 — 620 
2 ‘4 Kasch.-Oderbg. — do, Leinenind, | 5 99 G. — Sommer-Rübsen = 
Ausländische Fonds, nen 40 Tuch e 8 — — Dotter? Re ae NER a nen anal] 8 
nerik. (1882) 6 — bligat. | — 8 do. Zinkh.-Aet. — — hlaglein sn. ne ee le 2 
994 15 IC 1885 5 — 100 6 | A Er bl. 4 — — do. do. Febr. 5% 9855 — Schlagleinnn . —— ( 
€ te | 5 — — Mähr. - Schles. Sil. (V. ch. Fabr 8 — 
Keb 16 5 — — Centr.- Prior. | 5 — — Ve Oelfabrik. | 5 70 B. | — u 43—47 8gr. pro 50 Kilogramm. 
Oest. Pap. en 4, — 2 B. Vorwärtshütte | 5 — — Roggenstroh 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
do, Bilb.- Rut. 4½ | 6584 57 b 77 Ass Börsan: e Fremde Valuten 
0 1451864 8 a. 85 B a W 4 — — 20 Fr. Stücke — — 
Poln.Lignestb. |4 | 65 B. 17 7 5 De 16 2 nt 35 im Kündigungs - Preise 
0. 2 en 5 2 76% B. lea: fremd. Banknot. 99% 1 — für den 13. September. 
. 0 at 3. 2 ntrep 5 — — einlösb.Leip z — KR 62% Thlr. ii B \ 
Tank anıiann |5 | = os ee eee eee ee e be, e de 20 e , 
= — 0 B > ’ 3. . 
en TREE 11ER NERVEN TÄOSBENENNEB ST A au 8 Weohsel- Course vom 12, September, 
inländische Elsenhahn-Stammaotlen uud Stamm- ; do. Mechel-B. 1 | 73 0. SB Anstord, 2508. | 11 | 195 95 e a 
Prloritätsaotien, Ostd. Bank ... |4 73 bz — do. o. 2M. 139% G. = Börsennetlz von Kartoffel-Splritus. 
e = e ler et Wesen. 3 5 e In — Pro 100 Liter A 100 J. Trallos 1000 25% P. 26760 , 
do. ne . — . = — — — 
Oberschl,Au.C 346 | 186 B — Prov.-Maklerb. | — | -- 87 B London L.Stri. | 3M. | 6.20% bz = e pE0 100 Quark bei 60. , Tealles — IEhir Bee a 
do, 1, 5. 3 — 166 B u ab 1 132 bz == Paris 300 Fres. EB. 79. = dito dito — „ 5 
0. == =; . . = = 0. 0. . = 
R. O.-U.-Hisenb. 5 126 0. — do, Centralbk. | 5 — Warsch. 75 1 5 8T.| 82 6 3 
do. St.-Frior. 5 125 G. — do. Vereinsbk. 6 = 938, 16 bz Wien 150 fl. |k8. | 89 “= 
5 — — Vosterr. Credit | 5 | 137 B. pu1374487 48 do. do, 2M. 88% — 


Br.-Warsch. do. 


1 


Verantwortlicher Redacteur 


Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


